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Am Todtenbett Kaiſer Friedrichs.
Profeſſor v. Bergmann hat die Secirung der

Leiche Kaiſer Friedrichs vorgenommen h
Der Kaiſer liegt in ſeinen Bett halb aufgerichtet,
ungefähr ſo wie ſeiner Zeit Kaiſer Wilhelm, mit gefal-
teten Händen. Hofphotograph Reichert machte mehrere

Aufnahmen e tDr. Hovell wird in nächſter Zeit nach England zurück
J kehren er-hat geſtern bereits ſeine Köffer vorausgeſchickt.
I Die Kaiſerin Victoria die ſo lange Zeit unter
den erſchwerendſten Umſtänden eine heldennrüthige Faſſung
gezeigt iſt jetzt völlig faſſuungslos und keinem Troſté zu

g Sie zog ſich, tief heiligem Schmerze ſich hinge
J bend, voliſtändig in ihre Gemächer zurück. tet

Um 11ühr 12 Mituten that Kaiſer Friedrich
den letzten Athemzug, ſo meldet, gerade wie wir es geſtern
J im Extrablatt thaten, auch die Kölniſche Zeitung. Jede
andere Angabe ſcheint alſo ungenaun zu ſein.
Der letzte Wille Kaiſer Friedrichs iſt im Miniſterium des königlichen Hauſes niedergelegt und ſoll im Beiſein

des Herrn. Juſtizminiſters geöffuet werden. n
Das „Militär-Wochenblatt“ veröffentlicht die

Todesnachricht wie folgt
Friedrich Deutſcher Kaiſer, Königf von Preußen. Gebo

ren am 18. Oktober 1831: geſtorben am 15. Juni 1888. Nur
wenige Wochen ſind verfloſſen die Armes die Trauer für

I Seine Majeſtät den Kaiſer und König Wilhelm abgelegt, und
I ſchon wieder hüllen ſich ihre Feldzeichen und ihre Offiziere in

Trauerflor, weil ihr Kaiſer Känig und Kriegsherr nach langen,
ſchweren Leiden von der Erde geſchteden. Wahrlich, die Sprache

verſtummt, die Feder verſagt. une Der feierliche Leichenzug wird von der Terraſſe hinter
den Zimmern des Kaiſers ſich durch den Hauptweg bis zum
Ohelisken bewegen, hier rechts abbiegen, am Brandenburger

I Thor vorüberziehen und dann rechts ab auf dem Wege nach
S Sansſouci ſich nach der Friedenskixche wenden

Veorgeſtern hatte Fürſt Bis märck den letzten Ab
ſchied on Kaiſer Friedrich. genommen, und daß dieſerS wußte, mielee tun tihü ſind dafür zeugt die in der Poſt
S mitgetheikte“ Thatſache, dah die Kaſſer die Hand der

Kaiſerin ergriff, in die des Fürſten Reichskanzler legte
und durch dieſen ſtummen Akt die Zukunft ſeiner Gemahlin
der Fürſorge des Reichskanzlers anheimgab,

e

Kaiſer Wilhelm II.
S war der Lieblingsenkel ſeines erhabenen Großvakers ſtets

re der ein unbegreuztes Vertrauen in ihn ſetzte Be
auntlich er Kreis ganz ſeltener Menſchen

kenner, wie er Zeit ſeines Lebens bewieſen hat, und ſo mag
die erwähnte Thatſache eine erneute Gewähr dafür ſein,
daß Preußen ünd Deutſchland unter dem jugendlichen
S Herrſcher, dem heute die Geſchicke des mächtigſten Staates

I und Reiches zugefallen ſind ſicherer Zeit entgegen
S gehen. Von den Anſchauungen des neuen Kaiſers und
J Königs weiß man mit Beſtimintheit ſo viel, daß er an den
I von ſeinem Größvater geſchloſſenen, von ſeinent Vater hoch

gehaltenen und gefeſtigten tnifſſemünverhtü t Feſthalten wird. Dem Fürſten
Bismarck bringt der meue Herrſcher daſſelbe Vertrauen und

J man darf wohl fagenz dieſclbe Freundſchaft entgegen, wie
J Kaiſer Wilhelm I. bis a ſein Lebensende es unentwegt
I gethan hat. 3 ginn wir uns müud darf ſich die ganzefriebliebende W. à mit uns beruhigen. Jn unterrichteten

Kreiſen gilt der Grlaß einer Proclamation des neuen
S Herrſchers bei ſeinem Regierungsantritt für beſchlöſſen, in
J welcher, nach der unterrichteten K. Z., namentlich betont
S werden wird daß die auswärtige Politik Deutſch-
lands in demſelben Geiſte geführt werden folle,

wieunterdenKaiſern Wilhelm l. und Friedrich UI.,
J daß ſie bemüht ſein werde, jeden Zwiſt zu vermeiden
J und ihre vornehmſte Sorge auf die Erhaltung der be
ſtehenden Verträge richten werde,Ueber die Beſetzung der Hofämter unter dem neuen König

verlautet noch nicht viel Zuverläſſiges. Man meint Herr von
J Liebeuan, der Hofmarſchall des bisherigen Kronprinzen, werde
J Oberhofmarſchall des Königs werden. Fürſt Radolin, der Hof
J marſchall des Königs Friedrich II. dürfte einſtweilen in den
J Rubeſtand treten und vorausſichtlich den nächſten freiwerdenden
J Böotſchaftervoſten erhalten.

I Die erſte Unterſchrift, welche Kaiſer Wilhelm Maals
O ſolcher vollzogen hat, iſt unter dem Aktenſtück erfolgt in welchem
S er die Genehmigung zur Eröffnung des leßten Willeus ſeines

J Vaters ertheilt. Das betreffende e e wurde vom Grafen
Stolberg ſogleich mit in das königliche Hausminiſterinm genom-

men, wo es in Gegenwart des Juſtizminiſters Vr. von Fried
berg der Eröſtnung harrt.

Ueber Kaiſer Wilhelm II. ſchreibt die „Nord-
S deutſche Allg. Ztg.“: Das edelſte Beſitzthum im Hauſe der
I Hohenzollern, durch viele Generatidnen vom Vater auf
J Ln Sohn vererbt, das ernſte Gefühl der Pflicht uud

J Strenge im Dienſte des Berufes, iſt ihm in Allem, was
ihn umgab, nahen getreten und hat ihm die Pfade durch
das Leben gewieſen. Jn ſtrenger Arbeit hat er die Jahre

der h ehe unſchwere
uch alle
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Die Kränkheit, welche unſeren heldenhaften Kaiſer
Friedrich nach unſäglichen und mit beiſpiellsſer Geduld
ertragenen Leiden hingerafft hat, reicht in ihren erſten An
ſengen bis zu Beginn des Jahres 1887 zurück. Damals
tellte ſich eine hartnäckige Heiſerkeit bei dem Kronprinzen
ein, die trotz aller dagegen angewendeten Mittel nicht weichen
wollte. Jm März zeigte ſich ein linſengroßes Gewächs an
dem linken Stimmbande als die Urſache für den fort-
währenden leiſen Huſtenreiz. Die Entfernung deſſelben war
nicht ſchwierig, Profeſſor Gerhardt bewirkte ſie mittelſt
eines electriſchen Drahtes, der durch den Mund eingeführt
wurde. Mitte April ſuchte der Kronprinz Erholnug inEms, von wo er nach Mongtefriſt in beſtem Akkgemein-

Jndeſſen, da die Aerzte fanden, daß
ſich die Wucherung wieder zeige, wurden ſie bedenklich und
es würde Profeſſor von Bergmann hinzugezogen, der
ſeinerſeits ebenfalls die Geſchwulſt für eine wahr-
ſcheinlich bösartige, d. h. krebſige, anſah. Das
Gleiche war mit Profeſſor Tobold der Fall. Die Aerzte
ſtellten die Vornahme einer Operation von außen anheim,
um genau das Krankheitsfeld unterſuchen zu können und
nöthigenfalls den Kehlkopf zu ſpalten und die kranke Hälfte
zu entfernen. Vor dieſer immerhin nicht leichten Operation
ſollten ausländiſche Autoritäten gehört werden; unter dieſen
war auch Mackenzie in London gendnt worden, welcher
ſofort erſchien und das Leiden für nicht beſorgniß-
erregend erklärte. Das war zu Anfang der dritten
Maiwoche. Am 8. Juni fand einer zweite Conſultation
mit Mackenzie ſtatt. der wieder mittelſt Zangenoperation
ein Partikelchen der Geſchwulſt, dies Mal von tiefer
liegenden Theilen entfernte und es Profeſſor Virchow zur

S
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mikroſkopiſchen Unterſuchung übergab Virchow erklärte
die Objecte nicht für verdächtig enthielt ſich aber über die
Krankheit eines beſtimmten Urtheils. Der Gedanke an die
Operatiön Würde aufgegeben und die Behandlung dem
Londoner Arzte übertragen, zumal der Kronprinz im Begriff
war, ans Anlaß des Jubiläums der Königin Victoria au
längere Zeit nach England überzufiedeln. Mackenzie wandte
dort für die Behandlung des Leidens Beizungen u. Dergl.
an, eutfernte auch wieder ein Stück für die mikroſkopiſche
Unterſuchung Offizielle und zzuverläſſige Meldungen blieben
aus, bis der Reichsanzeiger am 1. September das vortreff-
liche Allgemeinbeſinden beſtätigte, aber zugleich die Mög-
lichkeit einer neuen Schiellung zugab. Es iſt bekannt daß

ſich der Kronprinz im September in Toblach am Eingange
des Ampezzothales aufhielt, dort Bergtonren ünd weite
Spaziergänge mächte und ſich bis auf die Reizüngen des
örtlichen Leidens wohl fühlte.

Eine ſchwere Verſchlimuternng trat erſt in Baveno
und Anfang November in San Remo ein. Mackenzie be-
ſtätigte bei ſeiner Hiukunft den ungünſtigen Verlauf und
bat um die Befragung, der Spezialiſten. Schröter in Wien
und Krauſe in Berlin. Auf Befehl des Kaiſers begab ſich
mit dem Prinzen Wilhelm noch der Dr. Schinidt aus
Frankfurt nach San Remo. Das Ergebniß der Conſul-
tation war die Beſtätigung der Gerhardt Bergmann'ſchen
Diagnoſe vom Mai. Eine Operation, die jetzt unter allen
Umſtänden lebensgefährlich geweſen wäre, lehnte der Kron
prinz ab. Der ganze Kehlkopf war von der Kränkheit er
griffen. Mitte November war die Anſchwelluug wieder
S und das Geſchwüx im Zerfall vegriffen.
er Reſt vom November Und der halbe Dezember verliefen

wieder günſtig.
vorausgeſehen hatten, daß wahrſcheinlich in einem
Stadium der Luftröhrenſchnitt (Tracheotomie) zur
von Erſtickungsgefahren gemacht werden müſſen, war vom
Kaiſer Wilhellu Dr. Bramanu, der Aſſiſtent des berühmten
Chirurgen v. Bergmann, nach San Remoentſandt worden.
Milte Dezember zeigten die Wucherungen Neigung, ſich
auszudehnen. Die Schwellungen und Schleimabſonderungen
dauerten auch Anfang Januar fort. Ein am 17. Jannar
ausgehuſtetes Gewebsſtück wurde wieder an Virchow ge
ſandt, deſſen Gutachten ziemlich verklauſulirt war. Anfang
Februar trat jedoch eine ſo bedrohliche Verſchlimmerung,
Athemnoth e. ein, daß am 9. Februar der Luftröhren-
ſchnitt durch Bramann vorgenommen werden mußte. Die
Operation gelang vorzüglich und brachte dem hohen Kranken
nene Erleichterung. Am ſelben Tage noch ſchickte der
Kaiſer den Profeſſor v. Bergmann zur Ueberwachung der
Nachbehandlung ab. Der ſortdauernde Auswurf ließ die
Befürchtung entſtehen, daß die Lunge angegriffen ſei, was
jedoch der aus Straßburg herbeigerufene Profeſſor Kuß-
maul nicht beſtätigt fand. Auch Profeſſor Waldeyer wurde
berufen, um den Schleim zu unterſuchen; über ſein Gut-
achten iſt nichts bekannt geworden.

Vom März ab machte die Wiedergewinnung der Kräfte
Fortſchriktte. Dev Kronprinz ſeit 9. März Kaiſer
konnte die Fahrt aus dem ſonnigen Süden nach Char
lottenburg gut überſtehen. Allmählich hoben ſich die Kräfte
ſo, daß der Kaiſer zu Oſtern in Berlin in offenem Wagen
erſcheinen konnte. Bald nach dem Feſte jedoch bereitete
ſich abermals eine Verſchlimmerung vor. Es entſtanden
Schwierigkeiten mit der Kanüle, bis Bergmann am 12.
April eine neue eingelegt hatte. Dies Mal trat heftiges
Fieber ein, das faſt bis zu völliger Erſchöpfung der Kräfte
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führte. Nur ſehr langſam erholte ſich der Kaiſer, nachdem
das Schlimmſte überſtanden war. Zum Pfingſtfeſt konnte
er ſich wieder im Freien bewegen und am 24. Mai wohnte
er in der Kapelle zu Charlottenburg der Hochzeit des Prin
zen Heinrich bei. Seit der Ueberſiedelnng nach Friedrichs
kron (am 1. Juni) kam die Beſſerung wieder ins Stocken, W
die Wucherungen durchlöcherten die Wand zur Speiſeröhre,
die Ernährung wurde ſchwieriger, eine Lungenentzündung W
trat am Mittwoch hinzu und brach die letzte Kraſt.

Die Trauer im Reiche.

(Depeſchen.) SMünchen, 15. Juni. Kaiſer Wilhelm II. ſandte
an den Prinzregenten folgendes Telegramm: Zu Mei S
nem tiefſten Schmerze iſt Mein innigſt geliebter Vater, S
Kaiſer und König Friedrich III. heute Vormittag 11 Uhr
von ſeinem ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt
worden. Wilhelm.“ Der Priuzregent erwiderte:
„Tiefergriffen durch die Mir gütigſt- mitgetheilte Trauer- S
botſchaft drängt es Mich Dir Meine innigſte Theilnahme
an dem nuerſetzlichen Verluſte auszuſprechen. Luitpold.“
Der Prinzregent ſandte ferner Beileidstelegramme an die
Kaiſerin Victorig, Kaiſerin Augunſta und die Großherzogin
von Baden.

Der Prinzregent hat ſechswöchentliche Hoftrauer angeordnet.
Alle öffentlichen Luſtbarkeiten werden in Bayern bis nach er
folgter Beiſetzung des Kaiſers eingeſtellt. Die bayriſche t
Armee legt auf vier Wochen, das UlauenRegiment, deſſen
Chef der Verewigte geweſen, ſowie die Truppen im Reichslande
legen ſechswöchentliche Trauer au. Am Beiſetzüngstage finden
allgemeine kirchliche Trauerfeiern ſtatt,
Schulen Trauerfeiern angeordnet.

Karksruhe, 15. Juni. Die Groß herzoglichen
Herrſchaften verbleiben den Tag über bei der ſchwer-
geprüften Kaiſerin Auguſta in BadeuBaden und beabſich
tigen morgen nach Potsdam zu reiſen. r

Hamburg, 15. Juni. Der Senat erließ eine Be
kanntmachung, worin der Trauer über den nur zu frühen
Heimgang des heldenmüthigen, hochherzigen Kaiſers Friedrich
Ausdruck gegeben wird und vrdnet zugleich eine ſechs-
wöchentliche Trauer für den Senat an.

Am Beiſelungstage wird der Trauer ottesdienſt unter
Theilnahme des Senats und der Bürgerſchaft in der großen
Sanct Michgelis-Kirche ſtattfinden. Bis zum Tage der Bei-
ſetzung werden Mittags. von 11 bis 12 Uhx, ſämmtliche Glocken
der Stadt läuten. Jn den Kirchen wird Abends von 7 bis 8.
Uhr Trauermuſik abgebalten werden. Die öffentlichen Gebäude,
die Schiffe im Hafen häben Trauerflaggen aufzuziehen. Alle
Theater, ſowie ſonſtige zu öffentlichen Vergnügungen gewidmeten
Ränme ſind zu e Tanzmuſiken werden bis zum Bei
ſetzungstage nicht tattfinden. Am Tage dey Beiſetzung wird in
öffentlichen Schulen Tranerfeierlichkeit ſtattfinden.

Ueber eine große Anzahl anderer Städte liegen
Depeſchen vor, die alle über zu veranſtaltende Tranuerfeier,
lichkeiten und den tiefen Schmerz über den Tod berichten

Die Theilnahme des Anuslandes.
Kopenhagen, 15. Jnzi. Die Nachricht vom Tode

des Kaiſers kam, während die zwei Könige des Nordens J
im Ausſtellitugspark frühſtückten, hier an. Ein Eilbote V
überbrachte König Chriſtian die Depeſche und ſofort
würde die Flagge vor dem Pavillon geſenkt. Die Or-
cheſter hörten auf zu ſpielen und das große Dannebrog
über der Kuppel des Palaſtes fiel langſam zum Zeichen
der Trauer. Das Publikum war tief bewegt. Die Stadt
erfuhr die Tranernachricht durch Laufzettel. Die Theilnahme
iſt groß und allgemein

Jnnsbritck, 15. Jihtt. Folgendes Beileids- Telegramm V
wurde au den Berliner Mägiſträt geſäudt. „Die Vertre-

ans und erſücht, dies in geeigneter Weiſe zur Kenntniß zu S
bringen. Der Bürgermeiſter Pr. Falck.“

Peſt, 15. Juni. Die hieſige deutſche Botſchaft er-

Dienſt, Major Keſſel, unterzeichnete Todesanzeige. Kron-
prinz Wilhelm hatte um zehn Uhr an den Botſchafter
telegraphirt, daß der Zuſtand des Kaiſers ein hoffnungs
loſer. Vom Kaiſer Franz Joſef traf bereits um. zwei
Uhr aus Budapeſt an den Botſchafter Prinzen Reuß ein
warmempfundenes Beileidstelegramm ein.

Wien, 15, Juni.werbe- Ausſtellung hier weilenden ungäriſchen Geiberbetreiben-
den tafelten, traf die Meldung vom Tode des Kaiſers Friedrich
ein. Der Präſident des Gewerbevereins, ehemali

e

ich von den Sitzen.Alle Anweſenden erhoben von n.exein deutſcher Reichsangehöriger Jwurde aufgehoben. Der

Renuß und zur Leichenfeier nach Berlin entſenden, die dort einen
Kranz niederlegen ſoll. Der Verein veranſtaltet hier eine J
Lrauerxfeier.

Peſt, 15. Juni. Die Theilnahme des Publi-
kums äußerte ſich in der rührendſten Weiſe, denn die
Geſtalt des duldenden Kaiſers war hier, wie überall, über
aus populär und die Geſchichte ſeiner Leiden und der He-
roismus womit er litt und duldete, hatte die Phantaſie des
Volkes in hohem Grade angeregt. Kaiſer Franz Joſefwar von der Nachricht tief erſchüttert und rief mit Thränen

aus: „Sö hat er alſö ausgelitten!“ Der Kaiſerrichtete eine Baleidedepeche in den herzlichſten Worten

nach Berlin; ſofort wurde auch nach Serajewo an den

3 e 25 e W t c

v S

ebenſo ſind für die

tüng der Landeshauptſtadt Jnnsbruck ſpricht anläßlich
des neuen herben Verluſtes, welchen das deutſche Reich durch
den Heimgang des Kaiſers Friedrich erlitten, ihr tiefſtes Beileid

hielt um zwölfdreiviertel Uhr die vom Flügeladjutant vom

Während eben die zu Beſuch der Ge S

er Handels
miniſter Banhans, hielt eine ergreifende Trauerrede. J

Die Tafel
„Niederwald“ wird eine Deputation zum Botſchafter Prinzen
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Kronprinzen Nudolf. telegraphirt und. um ſoſortige
Rückkehr dringend erſucht, da er das Kaiſerhaus in Berlin

vertreten ſoll, wenn der Tag der Leichenfeier beſtimmt iſt.
Beide Häuſer des Reichstages bereiten Trauer
kundgebungen vor. Die Blätter ſprechen in Ausdrücken
tieſfſter Rührüng von dem Trauerfall; ſie würdigen vorerſt
nur die menſchliche Seite des Ereigniſſes, ohne die Politik
zu berühren. Sowohl Graf Kalnoky als das ungar.
Kabinet haben ſofort telegräphiſch in Berlin ihr tiefes Bei
leid ausgedrückt.

Rom, 15. Juni. Die Stadt iſt anläßlich des
Ablebens des Kaiſers Friedrich mit Trauerfah-
nen bedeckt. Viele Perſonen ſchreiben ſich auf der deut
ſchen Botſchaft und preußiſchen Geſandtſchaft ein. Kaiſer
Wilhelm hat dem König und dem Papſt das Hinſcheiden
Kaiſer Friedrichs telegraphiſch angezeigt.
London 15. Juni. Oberhaus. Salisburv ſagt, er habe

die traurige Pflicht. den Tod des Kaiſers Friedrich dem Hauſe
mitzutheilen. Es ſei unnöthig zu ſagen, wie tief der Verluſt
eines Mannes zu beklagen iſt, der mit Recht hier, wie in Deutſch
land geſchätzt wurde, an dem die Königin ihren geliebten Schwie-
gerſohn, Deutſchland ſeinen geliebten Herrſcher verloren hat.
Er werde in Uebereinſtimmung mit dem Hauſe am Montag
eine Adreſſe an die Königin, ſowie an die jetzt verwittwete
Kaiſerin beantragen, um dadurch formell die Sympathieu
für die betroffenen hohen Verwandten, ſowie die Nation, die
ſo viel verloren, zu bekunden. Jn Abweſenheit des Lord
Grauville erwiderte Kimberley, daß ſicherlich jedes We
Salisbury's vollen Widerhall aiich auf Seiten der Oppoſition
finde, und daß abgeſehen vor der hohen Achtung, welche man
für eine Perſönlichkeit in ſo hoher Stellung und die Bewunder-
ung, die man für die edlen Eigenſchaften des verſtorbenen
Kaifers, welche er während ſeiner ganzen Laufbahn zeigte, hegen
mußte, Jeder, der die Ehre hatte mit dem verſtorbenen Kaiſer
perſönlich bekannt zu ſein, das Gefühl haben mußte, daß er ein
Mann gewefſen, welcher allen, mit denen er in Berührung kam,
das tiefſte Gefühl der Anhänglichkeit einflößte.

Weitere Depeſchen ſ. hinten unter „Neueſte
Kachrichten“.

Politiſche Mittheilungen.
Bundesrath. (Amtlicher Bericht.) Jn der am

14. d. M. unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staats
ſekretärs des Jnnern von Voetticher abgehaltenen Plenar-
ſitznug des Bundesraths wurde beſchloſſen,

der Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines
bürgerlichen Geſetzbuchs außer der Ausarbeitung des Ent
wurfs eines Einführungsgeſetzes die Ausarbeitung von Ent-
würfen einer Grundbuchordnung, eines Geſetzes über die Zwangs-
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen und, ſoweit hierzu
der Kommiſſion bis zu dem von dem Vorſitzenden derſelben in
Ausſicht genommenen Termin (31, März 1889) Zeit verbleibt,
auch die Ausarbeitung von Vorſchriften zu übertragen, welche
zur einheitlichen Durchführung der Beſtimmungen des bürger-
lichen Geſetzbuchs für das Verfahren in den Angelegenheiten
der nichtſtreitigen Rechtspflege erforderlich ſind. Die Zuſtim-
mung wurde ertheilt. dem Geſetzentwurf wegen Abänderung
des Geſetzes über die Nationalität der Kauffarteiſchiffe und ihre
Befugniß zur Führung der Bundesflagge, einem Nachtrag zur
internationalen Nordſeefiſcherei-Convention, dem Entwurf einer
Schiffsvermeſſungs-Ordnung, einem Antrage Bremens, be-
treffend die Abänderung der Statuten der Bremer Bauk. und
dem Geſuche des Vorſtandes eines in der Gründung begriffenen
Bauvereins auf Aktien wegen Zulaſſung der Ausgabe von Aktien
auf Namen zu dem Nominalbetrage von 200

Die beantragte Jnkraftſetzung des Geſetzes über die Unfall
und Krankenverſicherung der in land- und forſtwirthſchaft
lichen Betrieben beſchäftigten Perſonen für das Gebiet des
Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen genehmigte die Ver
ſammlung. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen;
der fünfte und ſechſte Bericht der Vollzugskommiſſion für den
Zollanſchluß Hamburgs, der Eutwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Vothringen über die Gewährung von Beihülfen aus Anlaß des
ihnen verurſachten Schadens durch Schwarzwild und der An
trag Hamburgs, betreffend die Koſten der Hamburgiſchen Zoll-
verwaltung. Endlich wurde beſchloſſen, daß im Hamburg-
Altonger Freihafengebiete für die Zeit bis zum Zollanſchlu
deſſelben eine Lagerung zollinländiſchen Getreides unter Zoll-
verſchluß mit der Wirkung der zollfreien Wiedereinlaſſung der
ſelben in das Zollgebiet unter den vom königlich preußiſchen
Finanzminiſter feſtzüſetzenden Kontrolen auch an andern Stellen

Wort

burg ſtattfinden dürfen.

und Wirthſcha
deutſchen Allgemeinen Zatins veröffentlicht.

Das Alter des Re
im Alter von 29 Jahren an.

Der Geſe entwurf, betreffend die Erwerbsfragene enſchaften, wird in der Nord

gierungsantritts deut
ſcher Fürſten. Kaiſer Wilhelm II. tritt die Regierung

Der Große Kurfürſt war
erſt 20' Jahre alt, als er die Bürde der Regierung auf

als in Itr Zollvereinsniederlage an der Sternſchanze in Ham Der Miniſter des Auswärt

ſich nahm; Friedrich I., der erſte preußiſche König, wurde

übernahm mit 25

27 Jahren zur Regierung, war alſo noch 2
als unſer Kaiſer Wilhelm II.

jahre.

OeſterreichUngarn.
einen Handelsvertrag zwiſchen De

geſcheitert.
ſoll in Ausſicht ſtehen.

mit 31 Jahren zum Herrſchen berufen; Friedrich Wilhelm I.
ahren die Regierung; Friedrich der

Große war erſt 28 Jahre alt, als er berufen wurde, die
Geſchicke Preußens zu lenken; Friedrich Wilhelm II. kam
mit 42 Jahren; Friedrich Wilhelm III. dagegen ſchon mit

ahre jünger,
Freilich haben die drei un

mittelbaren Vorgänger des Monarchen erſt in vorgerückterem
Lebensalter die Geſchicke ihres Landes zu leiten gehabt
und zwar Friedrich Wilhelm IV. im 45., Kaiſer Wil
helm I. im 64., Kaiſer Friedrich III. im 57. Lebens

Die Verhandlungen überFerreih
Ungarn und der Schweiz ſind, vorläufig wenigſtens,

Die Wiederaufnahme der Verhandlungen

Fraukreich. Ein Ausſchuß von Boulangiſten mit
Naquet als Vorſitzendem fordert zu Beiträgen für einen
Ehrendegen auf, der Bonlanger am Tage überreicht
werden ſoll, wo die Landesgefahr ihn an die Spitze der
Heere rufen würde.

Die amtliche Zeitung der franzöſiſchen Republik meldet
an erſter Stelle: „Der Präſident der Republik hat den Brief
erhalten, durch welchen Se. Majeſtät der Kaiſer von Deutſch
land, König von Preußen, ihm die Heirath Sr. K. Hoheit des
Prinzen Heinrich von Preußen mit J. K. Hoheit der Prin
zeſſin Jrene von Heſſen anzeigt.“

Rußland.

an deutſche Coloniſten zu verkaufen.

geben wollten.

Graf Kalnoky über die Lage.
Jn dem Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation für

auswärtige Angelegenheiten wurde das Budget des Aus-
wärtigen verhandelt. Referent Falk hob hervor,

ſeit der letzten Seſſion ſei eine weſentliche Veränderung der
politiſchen Lage nicht eingetreten. Jn dieſem negativen Reſul
tate liege die günſtigſte Kritik für die Leitung der auswärtigen
Politik: denn dieſe ſtrebe keinerlei poſitive Einflußnahme auf
den Gaug der Orientangelegenheiten an; ſie ſei lediglich bemüht,
das im Berliner Vertrage ſtipulirte Selbſtbeſtimmungsrecht der
dortigen Staaten zu wahren. Referent beantragt, der Ausſchuß
möge, nachdem der Miniſter des Auswärtigen in allen Punkten
an ſeinem von den Delegationen gebilligten Programme feſtge-
halten habe und der gegenwärtige Zuſtand im Orient dieſem
Programme vollſtändig entſpreche und da dieſes Reſultat mit
durchaus friedlichen Mitteln erreicht wurde, bei den Delegationen
beantragen, daß dieſelben auch in dieſem Jahre der Leitung
der auswärtigen Politik ihre volle Anerkennung und Zuſtim-

mung ausdrücke. enApponyi, Cſernatony und Horvath ſchließen ſich dem
Antrage Falk's an. Alle Redner wünſchen, daß in dem
Berichte die herzlichſte Zuſtimmung zu der Politik betont
werde, welche in dem Bündniß mit Deutſchland aus-
gedrückt ſei.

Neuerdings verlautet aus gut unter-
richteter Quelle, Graf Jgnatjew, der bekanntlich für
einen Vorkämpfer ultraruſſiſcher Tendenzen gilt, ſei auf
ſeine großen Beſitzungen im Süden Rußlands
in der Provinz Jekaterinoslaw gereiſt, um dieſelben

Die Colo-
niſten bieten ihm, heißt es, 55 Rubel per Deſſſatine,
wahrend die in der Nähe lebenden und landbedürftigen
rufſiſchen Bauern nicht mehr als 30 Rubel per Deſſjätine

naten ni

igen, Graf Kal.
der Seitens der Leitun

eſerve bei der Erörterung
ſpezieller Fragen und gab ſodann ein Expoſé über di
auswärtige Lage.

noky dankte für die Anerkennü
der auswärtigen Politik geübten

Der Miniſter hob hervor, daß im Orient in den letzten Mo
eingetreten ſei, was eine bleibende Veränderung der

dortigen Lage hätte hervorrüfer können. Nainentlich habe ſich
nichts ergeben, was die re h Regierung dräugen könnte
etwas zuſ thun was nicht in der Situatiön liege und auch nicht
ällſeitige Zuſtimmung und Unterſtützung jener Faktoren finden
würde, m denen die Regierung wenn möglich in allen Fragen,
namentlich aber in dec m ein und gemeinſaur vorzugehen wünſche. Allgemein herrſche das Gefühl vor, daß die
durch die eüropäiſche Lage hervorgeritfene Spaännütig nächge
laſſen habe und dieſe Beruhigung entſpreche allen Wünſchen,
Andererſeits dürfe man ſich aber auch der Thatſache nicht ver
ſchließen, daß von den Urſachen, welche im letzten Winter und
früher die Beſorgniſſe um den Weltfrieden hervorriefen, keine

geſchwunden ſei. e lnDie Fragen über Bulgarien ſeien bei der politiſchen
Situation im Großen nur ein relativ wichtiger Faktor. für
OeſterreichUngarn jedoch entſchieden wichtiger als für die
meiſten europäiſchen Mächte. „Wenn an die Monarchie gewiſſe
Beſorgniſſe für die friedliche Entwickelung der Zilkunft heran
treten, ſo ſei deren Quelle nicht allein in den Zuſtänden der
Balkaunhalbinſel zu ſuchen, ſondern in der allgemeinen enro-
päiſchen Lage, in den Machtverhältniſſen der einzelnen Staaten,
in den tiefgehenden Divergenzen nicht ſo fehr der Kabinete als
der Bevölkerung, in den Gegenſätzen darüber, was zu erhalten
und zu zerſtören ſei, und in den Fliktuaktionen von Anſichten
und Gefühlen, die ſich gitweilig glätten, aber auch plötzlich zur
Sturmſtuth anwachſen können. Dieſe Verhältniſſe müßten neben
den Phaſen der Orientfrage immer im Auge behalten werden
wenn konſtatirt worden ſei, daß in den letzten Monaten eine
weſentliche Veränderung der politiſchen Lage ſich nicht ergeben
habe, ſo habe ſich dies auch auf dieſe all genieine politiſche Lage
bezogen. Es ſei vielleicht jetzt eine Phaſe relaätiver und be
deutender Beruhigung im Vergleiche zu der Lage bei Beginn
des Jahres. Er wolle keineswegs dieſe Ruhe fortſcheuchen und
die Hoffnung ſchwächen, daß es gelingen könne, die Friedens
zuverſicht für die Zuknuft auf eine et geſicherte Baſis zu
ſtellen. Andererſeits aber ſei es ſeine Pflicht. daxauf hinzu
weiſen, wie es ebenſowohl möglich ſei, daß dieſe Unſicherhei,,
unter welcher man ſeit Jahren zu leiden habe, eine längere
Dauer behalte. Dieſe Erkenntniß habe eben nothwendig ge-
macht, daß die Staaten, welche zur Sicherung ihrer M chtſtel
ung und des Friedens gezwungen waren, ihre Wehrkräfte ver-
ſtärken, ſich nicht daräuf beſchränken können, unter dem je
weiligen Drucke eines momentanen Alarms vorübergehente
Sicherheitsmaßregeln zu ergreifen, ſondern bedacht ſein müſſer,
auch organiſch ihre Kräfte zu ſtärken und zu vervollkommner,
um ruhig jeder Eventuglität und auch einer unvermutheten

entgegentreten zu können. Ein ſolcher Gr aud ſei aber
noch immer beſſer als der Krieg. Die im Berichte des Aus-
ſchuſſes angeregte Erwähnung des Bundesvertrages mit
Deutſch tand acceptire er mit größter Befriedigung und Dank-
barkeit: es beſtehe wohl für Niemand Zweifel darüber, daß die
Allianz OeſterreichUngarns mit Deutſchland von allen Völkern
der Monarchie als Gewähr des Friedens, als einer der nütz
lichſten und ſegensreichſten politiſchen Akte der letzten Zeit an
erkannt werde. Es ſei wohl kanm früher geſchehen, daß ein alsgeheim abgeſchloſſener Staatsakt, der auf dieſe Weiſe in die

Oeffentlichkeit gebracht ſei, mit ſo allſeitiger Billigung begrüßt
wurde. Dies ſei zugleich ein vollgiltiger Beweis der vollen
Ehrlichkeit und Lauterkeit des Bündniſſes, ſowie dafür, daß es
auf die wichtige Baſis der Erhaltung des Friedens und der
Stagatswohlfahrt beider Theile geſtellt ſei.

Der Miniſter ſtimmt Czernatony vollkommen zu, welcher
auf die Wichtigkeit des Bündniſſes mit Jtalien als
eines Komplements zu dem Bünduiſſe mit Deutſchland hinge-
wieſen habe. Gerade für Oeſterreich-Ungarn, welches Jntereſſen
nach Süden, Oſten, nach dem Mittelländiſchen Meer und nach
dem Oriente, alſo parallel mit Jtalien wahrzunehmen habe, ſei
dieſes Freundſchaftsverhältniß von großer Bedeutung, abgeſehen
davon, daß daſſelbe ein Verhältniß der Sympathie ünd Gegen
ſeitigkeit mit einem Nachbarſtaate herſtellte, welches nicht nur
beiderſeits vollkommene Sicherheit, ſondern auch ein Einſtehen
r gleiche Ziele und Jntereſſen in ſich ſchließe. Der Miniſter
pricht die Genugthuung über den mit Jtalien abgeſchloſſenen
Handelsvertrag aus, der gewiß auch beitragen werde. die Freund
ſchaft beider Staaten zu erhöhen. Beſonderes Verdienſt an
dieſem Erfolge gebühre dem Miniſterpräſidenten Crispi, der
mit großer Energie und erleuchtetem Verſtändniß die Richtung
der italieniſchen Politik zu erfaſſen und zu beleben gewußt habe.
Der Miniſter pflichtet der Bemerkung bei, daß die Jnterxeſſen
der Monarchie in der Orientfrage mit denen der Balkan

c J „àJXJ„J„JS „;„JJZ „J J J„ -„;;[[„J ;J;J„;J;JJJ „„„„„„„„Jmm -„---cccco-—-—«ucuc.Aus dem Leben Kaiſer Friedrichs.
2. Von der Vermählung bis zum öſterreichiſchen Kriege.

Die politiſche Entwicklung des Vaterlandes war in
zwiſchen in einen neuen Abſchnitt eingetreten, König Fried
rich Wilhelm IV. war am 7. October an einem Gehirn
leiden erkrankt, am 23. October beauftragte er ſeinen Bru-
der, den Prinzen von Preußen, mit ſeiner Stellvertretung,
zunächſt auf 3 Monate. Jn das Morgenroth dieſer neuen
Zeit fiel die auf den 25. Januar anberauinte Vermähl
ungsfeier, die mit dem vollen Glanz des engliſchen Hofes
begangen wurde. Die Feſtlichkeiten endeten am 28. Jan.
mit der Verleihung des Hoſenbandordens an den jungen
Gatten, am 2. Febr. ſchieden Prinz und Prinzeſſin Fried-
rich Wilhelm von England, um zwei Tage ſpäter bei Her
besthal den preußiſchen Boden zu betreten, die Reiſe von
dort bis zum feſtlichen Einzuge in Berlin am 8. Februar
war ein ununterbrochener Triumphzug und zahlreiche Stift
ungen vererbten die Erinnerung an dieſe allſeitig ſo freudig
begrüßte Vermählungsfeier auf kommende Zeiten. Wäh-
rend der folgenden Sommermonate war die Reſidenz auf
Schloß Babelsberg genommen. Am 7. October war ſeit
der Erkrankung des Königs ein Jahr verfloſſen, bei den
immer mehr ſchwindenden Ausſichten auf Geneſung über-
trug derſelbe ſeinem Bruder nunmehr die Regentſchaft, „mit
der alleinigen Verantwortlichkeit gegen Gott.“ Am 20.
October ward von dem uunmehrigen Prinz Regenten vor
verſammeltem Landtage die Verfaſſung feierlich beſchworen,
es folgte die Bildung des Miniſteriums Hohenzollern, wel
ches am 8. November unter Vorſitz des Regenten und in
Gegenwart des Prinzen Friedrich Wilhelm ſeine erſte,
hiſtoriſch denkwürdige Sitzung hielt. Letzterer wohnte von
nun an regelmäßig den Sitzungen des Staats miniſteriums
bei, zum vortragenden Rath in Staatsangelegenheiten für
ihn ward zunächſt Regierungsrath Brunnemann, ſpäter der
Geh. Regierungsrath Dr. Max Duncker ernannt. General
v. Moltke ſchied aus der Umgebung des Prinzen, um an
die Spitze des Generalſtabes der Armee zu treten. Wäh-
rend der Beginn des neuen Jahres 1859 Europa durch
die Ankündigung von Verwickelungen zwiſchen Oeſterreich,
Frankreich und Jtalien in Spannung und Unruhe verſetzte,
verkündeten in den erſten Abendſtunden des 27. Januar
die Kanonen der Bevölkerung der Hauptſtadt die Geburt
des erſten Kindes des erlauchten Paares, unſeres nun
mehrigen Kaiſers Wilhelm des Zweiten. Von der
Schloßkuppel ertönten die Klänge des Liedes „Lobe den
Herrn den mächtigen König der Ehren“, der junge Vater

dankte an der Seite des hochbeglückten Prinz- Regenten vom
Balkon des Palais der ihn freudig begrüßenden Menge.
Jnmitten der ſich ernſter und ernſter geſtaltenden Zeit er
folgte am 5. März die Taufe des Sohnes, welcher die
Namen Friedrich Wilhelm Victor Albert empfing; am 13.
Juni ſchritt Preußen zur Mobilmachung, der Prinz ward
Commandeur der 1. Garde-Jnfanterie-Diviſion, an der
Spitze derſelben verblieb er, als das Kriegsgewöltk ſich
verzogen hatte. Als die Erfahrungen jenes Sommers den
unmittelbaren Anlaß zur länge geplanten Heeresreform boten

ward der Prinz in die mit der Vorberathung beauftragte
Commiſſion von Generalen berufen. Am 4. Juni 1860
ward er in Königsberg zum Chef des 1. Jnfanterie-Regi-
ments, des heutigen Kaiſer-Grenadier- Regiments ernannt,
am 1. Juli erfolgte die Beförderung zum General-Lieute-
nant. Jn der Morgenſtunde des 2. Januar 1861 ſtarb
König Friedrich Wilhelm IV. König Wilhelm I. beſtieg
den preußiſchen Thron, an ſeiner Seite ſtand Prinz Friedrich
Wilhelm als Kronprinz, den erſten Gnadenbeweis ſeines
Vaters empfing er am 27. Januar, an dieſem zweiten
Geburtstage des Prinzen Wilhelm erfolgte die Ernennung
des Kronprinzen zum Statthalter von Pommern.

Am 3. Juli hatte der König ſeinen Willen kundgethan,
am 18. October die feierliche Krönung in Königsberg zu
vollziehen. Am Mittag des 14. October empfing der
Kronprinz an der Spitze der Königlichen Prinzen ſeine er
lauchten Eltern an den Thoren der alten Königsſtadt, er
wohnte der erhebenden Feier bei, aus deren Anlaß er à la
suite des 11. Jnfanterie- Regiments geſtellt wurde, die
Kronprinzeſſin ward zum 2. Chef des 2. Leib-Huſaren
Regiments ernannt. An demſelben Tage übernahm der
Kronprinz das Rektorat der Königsberger Univerſität
und ließ ſich am 19. October in feierlicher Weiſe den
akademiſchen Purpur übergeben. Die Jnveſtitur als
Rector magnißcus fand am 20. Juli 1862 ſtatt.

Obgleich bald nach der Thronbeſteigung König
Wilhelms die Heeresreform mit der Verleihung der Fahnen
und Standarten an die neuen Regimenter am 18. Fanuar
1861 militäriſch zum Abſchluß gebracht worden war, dauerte
der politiſche Kampf um dieſelbe bekanntlich noch lange
fort. Am 20. September 1862 empfing der Kronprinz den
zur Leitung des Miniſteriums berufenen Geſandten in
Paris, v. Bismarck-Schönhauſen. Jnzwiſchen war am 24.
Juli 1860 die Prinzeſſin Charlotte, jetzige Erbprinzeſſin
von Sachſen-Meiningen geboren worden am 14. Auguſt
1862 Prinz Heinrich. Jm October traten der Kronprinz
und ſeine Gemahlin eine Reiſe nach Italien an, die in

Gemeinſchaft des Prinzen von Wales bis nach Tunis aus
gedehnt wurde.

Der Geburtstag der Kronprinzeſſin ward in Rom ge
feiert, über Venedig und Wien erfolgte die Rückkehr nach
Berlin kurz vor dem Weihnachtsfeſte. Am 17. März 1863
ward zur fünfzigjährigen Gedächtnißfeier des Aufrufs „An
mein Volk“ von 1813 der Grundſtein zum Denkmal Fried-
rich Wilhelms III. im Luſtgarten zu Berlin gelegt, der
Kronprinz kommandirte die Parade, zu welcher 2000 Ritter
des eiſernen Kreuzes aus allen Theilen der Monarchie er
ſchienen waren. Bereits nahm die innere Entwickelung der
deutſchen Geſchicke lebhaftere Geſtalt an der Sommer
brachte das Projekt des Frankfurter Fürſtentages, anläßlich
defſen der Kronprinz ſich im Auguſt zu ſeinem Vater nach
Gaſtein begab, im November reifte mit dem Tode Fried
richs VII. von Dänemark die ſchleswig-holſteiniſche Frage
zur Entſcheidung: am 1. Februar 1864 überſchritt das
preußiſch öſterreichiſche Heer unter Wrangel die Grenze von
Schleswig. Der Kronprinz war von ſeinem Vater in das
Hauptquartier entſendet worden einmal um den Krieg in
der Nähe zu ſehen und kennen zu lernen, ſodann aber, um
zwiſchen dem Feldmarſchall v. Wrangel und dem das
preußiſche Corps kommandirenden Prinzen Friedrich Carl
zu vermitteln und im Nothfalle zu entſcheiden. Durch die
im Jahre 1886--87 erfolgte Publikation des General
ſtabes über den r e Krieg ſind die be-
treffenden Actenſtücke zum erſten Male zur allgemeinen
Kenntniß gelangt. Der Kronprinz verblieb bis Mitte
Mai bei der Armee, die Mühſeligkeiten des Feldzuges mit
den Soldaten aufmunternd theilend. Wie allen größeren
Actionen, ſo wohnte er auch dem Düppelſturm am 18.
April, drei Tage ſpäter der Königsparade der Düppel-
ſtürmer bei Flensburg bei. Bei ſeiner Rückkehr nach
Berlin ward er zum commandirenden General des 2. Armee-
corps (Pommern) ernannt, dem bei weiterer Fortdauer des
Krieges der Uebergang nach Seeland und die Operation
gegen Kopenhagen zugefallen wären. Am 15. September
ward dem kronprinzlichen Paare ein dritter Sohn, Prinz
Sigismund geboren, welcher ihm leider bereits am 18. Jum
1866 wieder durch den Tod entriſſen wurde. Das er-
lauchte Paar begab ſich im Spätherbſt in die Schweiz und
Ober-Jtalien und wohnte daher auch dem Siegeseinzuge
der heimkehrenden Truppen in Berlin nicht bei, bei welchem
der Kronprinz zum Chef des 53. Jnfanterie- Regiments er
nannt worden war. Jm folgenden Jahre (1865) begingen
vier Provinzen: die Rheinlande, Pommern, Sachſen und
Weſtfalen die Feier ihrer fünfzigjährigen Vereinigung mit
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völkker dndentiſch ſeken, doch möchte er ſie dadurch ergänzen, ſ legung des Feſtes in Folge Ablebens Sr. Majeſtät des
daß dieſes Jntereſſen zugleich europäiſche ſeien was dieSkcuug OeſterreichUngarns in dieſer R ſer
ſche Stärkung bedeute. Die Ziele der Orientp t
Heſterreich-sUngärns ſeien dieſelben wie jene der meiſten
europäiſchen Kabinete; dieſelben wurden in England welches
hierbei weſentlich in Betracht komme und deſſen politiſche
Richtung mit der von der öſterreichiſchungariſchen Regierung
bezeichneten vollkonimen übereinſtimme, mit großer Sympathie
aufgenomiuen. gNachdem der Miniſter hierauf noch auf ſpezielle
Fragen einzelner Delegirten über die Orjentbahnen und
Errichtung eines zwiſchen Solonichi und Uesküb gelegenen
gonſulates geantwortet hatte, beſchließt der Ausſchuß ein

ſtinmig, dem Miniſter des Auswärtigen die Anerkrrung
und Zuſtimmung auszuſprechen.

Heer und Marine.
Der Vorſtand des deutſchen Samaxitervegeins,

welcher ſeinen Hauptſitz in Kiel hat, iſt mit dem Ergeinng einer
lIetztjährigen Thätigkeit s Von guf Metailrafeln
gedruckten Anweiſungen zur Wiederbelebung ſcheinbar Ertrun-
kener ſind 10950 zur Vertheilung gelangt. Jn 55 Orten wurde
an 196 Feuerwehren der Provinz Schleswig-Holſtein Unterricht
ertheilt. An einem Kurſus für die Arbeiter auf der Kaiſerlichen
Werft in Kiel uahmen 15 Leute Theil. Jn. 170 Fällen iſt die
Hilfe der im Samariterdienſt. ausgebildeten Werftärbeiter, und
zwar bei den verſchiedenſten Arten von Verletzungen in An
ſpruch genommen worden. 30 Studirenden der Theologie gab
Dr. Bier einen Samariterkurſus, welcher noch durch einen Vor
trag über Krankenpfkege erweitert wurde, da ſich ſechs Herren
als freiwillige Krankenpfleger für den Kriegsfall zur Verfügung
geſtellt hatten. Jm Auguſt fand für 22 Damen unter denen
ſich auch die Oberin des Kieler Mutterhauſes mit den Schweſtern
befand, ein Kurſus ſtatt, welchen Dr. Casperſohn abhielt. Von
den zu Samaritern ausgebildeten Gendarmen der Provinz
wurde in ſieben Fällen zweckmäßige Hilfe geleiſtet.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
ViceAdmiral Freiherr von Schleinitz, welcher ſeit

einiger Zeit wieder auf deutſchem Boden weilt, wird nicht nach
Finſchhafen zurückkehren. Seitens der Direktion iſt mit dem-
ſelben ein Abkommen getroffen, wonach er aus ſeiner Stellung
als Landeshauptmann im Kaiſer Wilhelm -Laud und im Bis-
marck Arxchipel ausſcheidet. Mittlerweile hat der Geh. Ober-
poſtrath Herr Krätke ſeine Geſchäfte im Schutzgebiet über
nommen.

Drei afrikaniſche „Könige“ gehängt. Ein Reu-
terſches Telegramm aus Freetown, Sierra-Leone, vom 8. Juni
meidet, daß in Shaingay, in der Sierra Leone Kolonie, die
„Könige“ oder Häuptlinge William Caulker, Thomas Caulker
und Lahai aufgehängt worden ſind. Bei einer der zahlreichen
gewöhnlichen Stammesſtreitigkeiten um Shaingay Bezirke be-
dienten ſie ſich, um ſich ihrer Gegner zu entledigen, derartiger
Mittel, daß ſie wegen Mordes vom engliſchen Gericht zum
Tode verurtheilt wurden. Sieben Mitgefangene werden noch
im Gefängniſſe zu Freetown zurückgehalten, während 14 andere
xeigeſprochen und in ihre Heimath zurückgeſandt wurden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Kreistag des Saalkreiſes hielt heute Mittag

im Kreisſtändehanſe unter Vorſitz des Herrn Landraths von
Kroſigk eine Sitzung ab. Zuvörderſt gedachte der Herr Vor
ſitzende in warmen, tief ergreifenden Worten des Dahinſcheidens
Sr. Majeſtät des Kaiſers. Sodann wurde der in Druck vor
liegende Etat der Kreiskommunalkaſſe für 1888/89, der in Ein
mahme und Ausgabe mit 169 528 -4 balaucirt, angenommen.
Der Beitrag zu dem Prrvinzialfond erſcheint bis jetzt nur in
Höhe von 20856 Derſelbe erhöht ſich aber jetzt auf 30 925.4.
Auf weitere 3 Jahre bewilligte der Kreistag alsdann die
Summe von 500 gegen 1000 bisher, weil man erwartet,
daß diejenigen Kreiſe, die ſich bis jetzt ablehnend verhalten
Haben, endlich einen Beitrag leiſten werden. Dem Kreisaus-
ſchußſekretär B. wird das Gehalt auf 1800 erhöht. Der An
trag der Stadt Halle, Freyimfelde (die Nagelfabrik und der
Keſſel gehören zu Diemitz), welches nur 48 69 45 zu den
Laſten beiträgt, aus dem Kreisverband zu entlaſſen, wurde
ebenſo wie die Unterhaltung einiger Taubſtummen und Jrren
genehmigt. Einige unbedentende Punkte mußten vertagt wer
den. Der nächſte ben wird mit Rückſicht auf die Kreis
tagswahlen ſchon im Auguſt ſtattfinden.

Am Dienstag den 19. cr. Nachmittags 5 Uhr findet
eine Sitzung des CentralAusſchuſſes des I. Mitteldeut-
ſchen Bundesſchießens, behufs Beſchlußfaäſſung über Ver

ichtung, eine weſent
Kaiſers, ſtatt.

Die von zahlreichen hieſigen Vereinen für die nächſte
St rojektirten Feſtlichkeiten n in Folge des Ablebens
Sr. Majeſtät des Kaiſers Jriedr iſtirt worden.

Das Trauerge läut für den dahingeſchiedenen Kaiſer
findet in den nächſten 14 Tagen Mitthas von 12 bis 1 Uhr
ſtatt. Heute hallten zum erſten Male die Klänge über unſere

Stadt dahin.
ar Jm Städtiſchen Muſe um wird mit dem Sonnkag

die Ausſtellung der Arbeiten des Architekten Carl Weichardt
in Leipzig geſchloſſen. Neu ausgeſtellt ſind 2 Oelgemälde,Landſchaſt von Ahlborn und Märine von Verboekhoven.

Mit einer Anſprache des Vorſitzenden der Halliſchen
Getreide und Produkten-Börſe, in welcher derſelbe dem
tiefen Schmerze über das Hinſcheiden unſeres erhe und
allverehrten Kaiſers Friedrich Ausdruck gab, wurde die heutige
Börſe gleich nach der Eröffnung geſchloſſen.

Geſtern überführte man einen vierjährigen Arbeiter
ſohn aus Nachterſtedt und einen Arbeiter aus Nietleben in die
Königl. Klinik. Erſterer hatte ſich durch den Genuß von So-
dalöſung innerliche Brandwunden zugezogen, während der Letztere
durch däs Getriebe einer Maſchine den Verluſt zweier Finger
zu bellagep hatte.

Die Fleiſchbeſchauerin Frau Winkler hier fand geſtern
in einem von einem hieſigen Fleiſchermeiſter geſchlachteten Schweine
Trichinen. Das Fleiſch wurde auf der Abdeckerei nach polizeil.
Vorſchrift zum Genuß dürch Menſchen unbrauchbar gemacht.

Jn der S. ſchen Dampf Feilenſchleiferei zerſpraug
geſtern Nachmittag ein Schleifſtein, wodurch der daran be
ſchäftigte Schleifer Berger von hier ſo erheblich verletzt wurde,
daß ſeine Aufnahme im Diakoniſſenhauſe erfolgen mußte.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Berlin. Zum Rektor der Königl. Techniſchen Hoch

re iſt für die Zeit vom 1. Juli 1888 bis dahin 1889 Pro
eſſor Schlichting gewählt worden. d.Jnnsbruck. Der e elge Profeſſor Pr. FriedrichThauer iſt als Profeſſor des Kirchenrechts an die Unwerſitat

Graz berufen worden.
Paris. Die Akademie der ſchönen Künſte hat den

Preis Tremont im Betrage von 1000 Francs dem Komponiſten
Favier Boiſſelot, und den Chartier Preis im Betrage von 500
Francs Herrn Alphonſe Duvernoy zuerkannt. Den Bewerbern
um den Preis Vordin iſt für 1890 folgende Aufgabe zu er-
ſchöpfender Bearbeitung geſtellt worden: „Die Muſik in
Frankreich, beſonders die dramatiſche Muſik ſeit Mitte des
vorigen Jahrhunderts. Für den diesjährigen großen Römer-
preis des Konſervatoriums iſt als Text der zu liefernden Kom
poſitionsarbeiten die lyriſche Szene „Velleda“ von Ferdinand
Beſſier unter 42 eingelaufenen Dichtungen ausgewählt worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Wie das Fachblatt „Freie Künſte mittheilt, hat eine

amerikaniſche Eiſenbahnkompagnie 200 Meilen vom auftrag-
gehenden Bureau entfernt einen neuen Fahrplan drucken
laſſen Die Korrektur wurde mittels Telephon gemacht,
und zwar ſo ziemlich mit derſelben Bequemlichkeit als wenn
der Vertreter der Bahn in der Druckerei ſelbſt geweſen wäre
oder die Korrektur zugeſchickt erhalten hätte.

Jn Peru hat ſich eine Aktiengeſellſchaft mit einem
Kapital von 1600090 .4 gebildet um die alten Jnka-Fried-
höfe im Cuzco- Bezirk nach Alterthümern und Werthſachen zu
durchſuchen. Die Geſellſchaft hat von der perunaniſchen Re-
gierung bereits die Erlaubniß dazu erhalten. Der britiſche
Konſul in Mollendo hält es für ſicher, daß die Gräber viele
werthvolle Merkwürdigkeiten und wahrſcheinlich auch Gold und
Silber bergen, zweifelt jedoch, daß die Ausbeute die Koſten be-
zahlt machen werde.

Die Verlagshandlung von Guſtav Fiſcher in Jena theilt
uns mit daß Mitte Juli eine neue Schrift Rudolf von
Jhering's, „Der Beſitzwille. Beitrag zur Würdigung
der herrſchenden juriſtiſchen Methode“, erſcheinen wird.

Zu auswärtigen Mitgliedern der Royal Society
ſind ernannt der wegen ſeiner Unterſuchungen über Atomge-
wichte und Siedepunkte bekannte Prof. Hermann Kopp in
Heidelberg, ferner Prof. Pflüger in Bonn, der ſich große
Verdienſte um die Fortentwicklung der Phyſiologie erworben,
beſonders über Reizbarkeit der Nerven, Athmung und thieriſche
Wärme, endlich Prof. Julius Sachs in Würzburg wegen
ſeiner botaniſchen Unterſuchungen, beſouders auf dem Gebiete
der Pflanzenphyſiologie.

Gedenktafel für Leopold v. Ranke. An dem
Hauſe Luiſenſtraße 24a in Berlin iſt jetzt die von der Stadt
Berlin geſtiftete broncene Gedenktafel für Leopold v. Ranke
angebracht mit der Jnſchrift: „Jn dieſem Hauſe wohnte Leopold
v. Ranke vom 1. Auguſt 1844 bis zu ſeinem Tode am 23. Mai
1886. Seinem Andenken die Stadt Berlin.“

e. Ledem preußiſchen Staate. Als Statthalter von Pommern
begrüßte der Kronprinz ſeinen königlichen Vater in feier
licher Anſprache auf dem alten Markt zu Stralſund, wo
einſt Schill ſein Heldenleben ausgehaucht hatte.

Jn die Feſtklänge hinein miſchte ſich waffenklirrend
das Mahnen einer ernſten Zeit. Der im Auguſt 1865
durch die Gaſteiner Conveytion beſchworene Conflict mit
Oeſterreich brach im Jahre 1866 um ſo unaufhaltſamer
aus. Unter dem 17. Mai wurde der Kronprinz an die
Spitze der in Schleſien zu ren 2. Armee geſtellt,
am 2. Juni zum Militair- Gouverneur von Schleſien er
nannt. Am 21. Juni erfolgte die Kriegserklärung, am 22.
der Befehl zum Vormarſch. Die Ruhmestage von Nachod
(26.), Skalitz (27.), Schweinſchädel (28.), TrautenauSoor
(27., 28.) und Königinhof (29. Junj) leuchten hell in der
vaterländiſchen Geſchichte. Am 3. Juli, bei Königgrätz,
war der Kronprinz berufen, mit ſeinem Heere die große,
die weltgeſchichtliche Entſcheidung herbeizuführen, in tiefer
Bewegung begegneten Vater und Sohn einander am ſpäten
Abend auf dem Siegesfelde, wo aus der Hand ſeines
Königs und Vaters der Kronprinz den Orden pour le mérite
empfing. Wie an der Führung ſo nahm der Kronprinz auch an
den politiſchen Berathungen über die dauernde Sicherung
der großen militäriſchen Erfolge hervorragenden Anutheil.
Am 4. Auguſt kehrte er an der Seite des Königs nach
Berlin zurück.

Am Tage des Siegeseinzugs, 20. September verlieh
der König dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich
Karl den eigens für ſie geſtifteten goldenen Stern zum
Orden pour le mérite und ernannte den erſteren zum
Chef des 2. ſchleſiſchen Dragoner Regiments No. 8, der
heutigen KaiſerDragoner, das unter ſeinen Augen bei
Nachod ſo blutige Lorbeeren erſtritten hatte.Am 3. Jut 1868 war zur Fahnenweihe der neu ge

bildeten Truppentheile am Jahrestage von Königgrätz der
Kronprinz von Jtalien, heute König Umberto in Pots-
dam erſchienen, im folgenden Frühling wohnte Kronprinz
Friedrich Wilhelm der Vermählung deſſelben mit der Her-
Zzogin Margarethe von Genua und den glänzenden Feſten
zu Ehren des jungen Paares in Turin und Florenz bei.Um die ſübdentſchen Mitglieder des Zollparlaments in

Berlin zu begrüßen, kehrte der Kronprinz, der auch in
Italien ſchnell alle Herzen erobert hatte, in die Heimath
zurück und vereinigte am Abend des 23. Mai die Abge
ordneten zu einem glänzenden Gartenfeſt im Neuen Palais
bei Potsdam. Am 25. Juni wohnte er mit dem Könige,
dem Könige von Württemberg und dem Großherzog von

Heſſen der Enthüllung des großen Lutherdenkmals in
Worms bei, von anderen Reiſen ſind die nach
Petersburg zur Vermählung des Großfürſten- Thronfolgers
(November 1866) und nach Paris zur Ausſtellung (Juni
1867) erwähnenswerth. Jm Spätherbſt 1869 folgte der
Kronprinz der Einladung des Vize- Königs von Egypten
zur Eröffnung des Suez-Kanals. Die Reiſe ging über
Wien und Venedig zunächſt nach Korfu, wo der Kronprinz
ſeinen Geburtstag verlebte. Am Abend des 20. Oktober
traf er in Athen ein, am Mittag des 22. Oktober trat er
an Bord der norddeutſchen Corvette „Hertha“ die Weiter-
reiſe nach Konſtantinopel an, wo der Sultan ſeinen erlauch-
ten Gaſt empfing und beherbergte. Am 29. Oktober begann
die fünftägige Seefahrt nach Jaffa, am 4. November er-
en der vom Maler Profeſſor Gentz im Bilde verewigte

inzug in Jeruſalem, dort und in der Umgegend verweilte
der Kronprinz mehrere Tage, ergriff feierlich Beſitz von
den Ruinen des alten Johanniterſpitals nebſt Kirche, welche
der Sultan dem König, ſeinem Vater geſchenkt hatte, am
11. November ward Damaskus, am 15. Port Said erreicht,
wo auch der Kaiſer von Oeſterreich und die Kaiſerin von
Frankreich, der Vizekönig von Epypten u. ſ. w. eingetroffen
waren. An die Eröffnungsfeier des Suez-Kanals ſchloß
ſich noch eine Nilfahrt und Wüſtenreiſe, die bis zum 23.

Breitengrade ausgedehnt wurde. Am 9. Dezember ward
die Rückreiſe von Alexandrien aus angetreten. Jn Cannes
traf der Kronpzinz mit ſeiner dort weilenden Familie zuſammen, am 26. W begaben der Kronprinz und die

Kronprinzeſſin ſich nach Paris und wurden 6 Monate
vor dem Kriege vom Kaiſer und der Kaiſerin der Fran-
zoſen mit aller e empfangen. Jn Paris war

rade eine Miniſterkriſis ausgebrochen, aus welcher juſt am
age der Ankunft unſerer fürſtlichen Reiſenden das

Miniſterium Ollivier hervorging, das Miniſterinm des
„Krieges“.

r der großen Veränderungen, welche ſich im
Vaterlande zutrugen, hatte ſich der Kreis der kronprinz-
lichen Familie erheblich erweitert. Am 12. April 1866
war Prinzeſſin Victoria in Potsdam geboren, am 10.
Februar 1868 Prinz Waldemar. Am 27. Januar 1869
vollendete Prinz Wilhelm ſein zehntes Lebensjahr, er er-hielt, wie einſt ſein Vater, den Schomrzen Adlerorden und

ward zum Sekondelieutenant im 1. Garderegiment ernannt.
Am 11. September ward der Kronprinz à la suite des
Küraſſierregiments Königin geſtellt.

Zur Jahreswende war das kronprinzliche Paar wieder
in der Heimath.

Aus der rovinz Sachſen und ihrer Umgegend.
r Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet.

Der Landeseiſenbähnrath beſchloß die Aufheb
ung des Ausnahmetarifs für Getreide und Mehl zwi
ſchen Berlin und Halle bezw. Leipzig.

O Delitzſch, 15. Juni. (Pferde-Zuchtmaterial.)
Zu Major von Buſſe-Zſchortau iſt vom Pferde-

ucht-Verein der Kreiſe Bitterfeld u. Delitzſch beauftragt
worden, auf der am 22. d. M. in Brüſſel ſtattfindenden
internationalen Pferde- Ausſtellung eine Anzahl L zjähriger
Stutfohlen anzukaufen. Dieſelben ſollen alsdann hier
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kirchliche Anzeige.
VGiebichenſtein: Sonntag den 17. Juni Vormittags 9 Uhr

Hilfsprediger Meltzer. Nachm. 2 Uhr Pfarrer Vethge.

Standesamtsngchrichten.
Halle, 14. Juni. Anfgeboten: Der Landwirtkh und Liente-

nant der Reſerve Friedrich Wilhelm Guſtav Herm. v. Wißmann,
Hoffſtädt b. Poln. Fuhlbeck i. Weſtpr. u. Charlotte Wilheimine
Lniſe Auguſt Mathilde Vctoria von Voß, Friedrichſtr. 17.
Der Kürſchner Friedrich Karl Paul Hellwig, alter Markt 1 u.
Luiſe Jungblut, Leipzigerſtraße 24. Der Kellner Hermann
Schwarz, Brunoswarte 1 und Johanne Sophie Minna Kern,
Taubenſtr. 22. Der Maurerpolier Friedrich Wilhelm Prätſch
Giebichenſtein und Luiſe Wilhelmiunc Anng Götter, kl. Sandberg-
1. Der Knecht Friedrich Ernſt Worch, Delitzſcherſtr. 40 und
Erneſtine Pauline Wiukler, Büſchdorf. Der Landwirth Fried-
rich Wilhelm. Hammer, Fazenda-Hammer bei Porto-Alegro in
Braſilien und Emmy Margarethe Bley, Königſtr. 30. Ehe-
ſchließzungen: Der Landwirth Ernſt Wilhelm Otto Kleemann,
Wirſiß und Marie Loniſe Aunag Hoffmann, Herrenſtraße 16.
Geboren: Dem Droſchkenbeſitzer Otto Freſe 1 S. Hermann
Jacobt Willibald. Wuchererſtr. 46. Dem Oekonom Rembert
Knoche 1 S. Hermaun Walther, Diemitz. Dem Keſſelheizer
Hermann Hauſe 1 T. Johanng Luiſe Martha, Zenkerg. 4
Dem Handarbeiter Karl Kunſchmann 1 S. Otto Wilhelm,
Kellnerg. 2. Dem Handarbeiter Ferdinand Friedrich Depa-
rade 1 T. Lniſe Alwine, EutbindungsJnſtitut. Geſtorben:
Die Handarbeiter-Wittwe Johanne Thereſe Kummer geb. Ja-
nicke 64 J. 24 T. Schmiedſtr. 3. Der Lehrer emer. Johann
Karl Ehrlich 72 J. 4 M. 11 T. Taubenſtr. 1. Des Handar-
beiter Otto Töpfer T. Marie Klara 1 J. 7 M. 23 T. Völlber-
gerweg 32. Der Bauingenieur Jakob Friedrich Hermann
Freſe 56 J. 5 M. 12. T. Fritz-Reuterſtr. 1. Des Poſtſchaffner
Wilhelm Sebaſtian Ehefran, Luiſe Wilhelmine geb. K.impf 48
J. 11 M. 18 T. Krauſenſtr. 15. Der Schloſſerm r. Karl
Eduard Auſt 65 J. 3 M. 2 T. Langeſtr. 7. Des Schloſſer
Ernſt Braun T. todtgeb. Ackerſtr. 32.T Des HandarbeiterAlbert Becker S. Otto 1 J. 5 M. 4 T. Oberglaucha 41.

Fremdenliſte
Stadt Hamburg. 15. Juni. Großgrundbeſ. Malutine m.

Dienerſch., Staatsräth Excellenz Dr. v. Hindenburg und Arzt
Dr. Orloff aus Moskan. Fr. Bürgermſtr. Weith m. Frl. Tcht.
a. Niederwöllſtädt. Rittergutsbeſ. v. Wedemeyer a. Schoenrade.
Director Hecht aus Alteneſſen. Jngenienr Lubiſch a. Loskau.
Gutsbeſ. Baron v. Wrangel n. Graf Piper aus Schweden.
Oberſt v. Netzer aus Magdeburg. Frl. Th. u. A. Warneten g-
Bremen. Kammerherr v. Witzleben a. Kieslingswald. Kaufl.
Härtel m. Gem. a. Berlin. Heinrich aus Dresden. Wehlar a.
Köln a. Rh. Steinmann a. Elberfeld. Fockel a. Gera. Mef-
ſerſchmidt a. Cottbus. Knick a. Charlottenburg. Schwab aus
Hannover. Graf a. Frankfurt a. M. Müller aus Meerane.
Hotel Kronprinz. Jngenieur Morgenthal aus Frankfurt a. M.
Director Fran Ehrhärdt aus Stolp i. P. Arzt M. Jackſon m.
Frau aus Liverpool. Privatiere Frl. v. Ehrigsdorff m. Jungf.
aus Hamburg. Kaufleute Piesbergen, Löwenheim, Jacoby,
Stein, Wüllmann ans Berlin. Fiſcher m. Frau aus Leipzig.
Männich ans Norden. Schulz, Kraft aus Dresden.
Wolf's Hotel. Draintechniker C. Schreck a. Leipzig. Fabrik
dirigent Stopel a. Kl. Ottersleben. Photograph E. Hildebrand
a. Meerane. Beamter Bartels m. Frau a. Braunſchweig. R.
Schröder gus Leipzig. Alfred Plentz aus London.
Thüringer Hof: Cand. med. Metzger aus Deſſau. Kgl. Reg-
Baumſtr. Raabe aus Roßleben. Ockonom Strauß aus Laucha
Kaufleute Berger aus Frankfurt, T rr aus Deidesheim a. R
Holzhauſen aus Güſten. Produktenhdl. Behm ans Würzburg
Rittergutsbeſitzer Richter aus Roitzſch-Jora.

Tages-Kalender für Sonntag 17. Juni:
Muſenm der Prov. Sachſen für hermathl. Geſchichte u.

Alterthnumskunde: v. 11-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Kunftſamnlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8i. Café David. Geſangverein „Helena“ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsahend. Turnverein le
Vereinsabend mit Damen in Wilfe's Reſtaurant. Verein
Aphroditig im „Altenburger Hof.“ Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 18. Juni:
Kgl. Univ.-Bibl. v. 8-1 Uhr. Jnu, den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Bibl. u. Leſezim. der aiſerl. Leopold -Caror.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sihungs-
Saale. Börfenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4,1 8--12 Uhr u.
2—6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7—-9 Bibl. u. Leſfe-
zimmer im Kronprinz Verein ehemal. „36 er Abds. 8
in „Stadt, Magdeburg Thiemeſcher Geſaugbverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Café David.
Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Fachſchule der Schuhmuacher-Junung: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zu Halle a/S. und Umgegend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider-Jnnnng im „Altenburger Hof.“ Hotel Stap-
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger
raßze Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
ich- und Waageamt: 8--12 und 26 Uhr. Bataniſcher

Varten: 8—12 und 1-26 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Juſpektor Merten, Arheitsanftalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendg et
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Halleſcher Zuckerbe icht.
Halleta. S., den 15. Juni 18

ohzucker. Jn dieſer Woche bekundeten die Jnlauss-
raffinerien fortgeſetzt gute Frage und konnten trotz reichlicheren
Angebotes beſſere Preiſe erzielt werden. Vorübergehend wa
auch der Export für Kornzucker Käufer. Umſatz 31,000 Sag

Naffinirter Zucker. Obwohl die Nachfrage eine re
rege war und Käufer die um ca. 1,00 Mk. erhöhten Forder-
ungen der Raffingdeure willig anlegten, konnten die Umſaäsge
einen größeren Umfang nicht erreichen, da die Raffinerieen
meiſt unr über kleine Vorräthe verfügen.

Kryſtall-Zucker J. inel. über
über 939 Kornzucker 969 excl. Rendement
929 45. 89-46.20 do. 88 excl. 43.60-44. 20 Nach

do intct.

Hand.

producte 75 Rendement excl. 32.0036.40
Raffinirter Zucker für 190 Kilo bei Poſten aus erſter

Raffinade ff. excl. do. f. excl. 58.00 Melis
ſf. excl. do. m. excl. Würrfelzucker I. inel
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Kiſte Patent Würfel 62.00, Gem. Raffinade I. incl. 56.00
57,00 do. do. I. incl. Gem. Melis I. incl.

53.50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent
ückerung excl. Tonne 5,60-6.20 -4, do. für Brennereien excl.
onne 4,50--5,50

Jndnſtrie, Handel, Finauzen.
Bordeaux 3 pCt. 100 Fres. Looſe von 1865 Die

nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 20. Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöfiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
80 Pf. pro Stück.

Die Mai Einnahme der Weimar-Gerger Bahn iſt
ſehr befriedigend und ergiebt gegen die definitive Ziffer des
Vorjahres ein Plus von 18027 gegen die proviſoriſche ein
Plus von 33 685

Der ruſſiſche Reichsrath ertheilte, wie aus Peters
burg gemeldet wird, der Staatsbank und deren Filialen die
Befugniß, unter Vermittelung der Eiſenbahnen einen Vor-
ſchuß auf Getreideſendungen auf die Dauer von 3 Jahren
zu ertheilen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut.
u t c sHalle 15. Juni 1.78 16. Juni 1.78

Trotha 180 182 0.02Straußfurt 14. Juni Juni 0.01
e.

Wagdeburg [14. Juni 1.12 15. Juni c 2 0.02
Dresden -0.9 0.961 6006Nußig. o 6.07 oWetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.
Muthmaßliches Wetter am 17. Juni.

Schwacher Wind, wechſelnde Bewölkung bei leichten
Niederſchlägen, kühl.

Neueſte Nachrichten.
Bertin, 16. Juni. Das Armeeverordnungsblatt

enthält einen Arnteebefehl Kaiſer Wilhelms II., worin er
auf die unverbrüchliche Zugehörigkeit der Armee zum
Kriegsherrn, auf die Vorbilder ſeines glorreichen Groß
vaters und theuern Vaters hinweiſt und ſagt:

„So gehören wir zuſammen und ſind für
einander geboren; wir wollen unaulöslich
m enhagtten, möge Friede oder Sturm
ein.
Jm Erlaß an die Marine heißt es:

„Die Marine weiß, daß mich nicht nur
große Freude erfüllt, ihr durch ein äußeres
Band anzugehören, ſondern daß michſeit meiner
früheſten Jugend in Uebereinſtimmung mit
meinem Bruder ein lebhaftes warmes Jnter-
eſſe mit ihr ver bindet.“

Berlin, 16. Juni. Heute Vormittag findet de Ver
eidigung der hieſigen Garniſon ſtatt. Seit 9 Uhr
holen die Truppen ihre Fahnen ab. Die Kaiſerin
Nu guſta trifft morgen früh in Potsdam ein und nimmt
Wohnung im Stadtſchloß.

Merfeburg, 16. Juni. (Priattelegramm der Hall.
Ztg.) Bei dem heutigen Termine zur Neuverpachtung der
Domäne Clöden gab Herr Lieutenant Lücke jun.-Packiſch
das Meiſtgebot mit 18 000 Mark Pacht pro anno ab.
(Die Domäne Clöden im Schweinitzer Kreiſe umfaßt rund
821 ha, darunter 405 ba Acker, 69 ha Wieſe, 210 ha
Hutung und 30 ha Heeger und Baumplantagen. Das
Pachtgelderminimum iſt auf 30 000 Mark, das Jagdpacht-
geld auf 180 Mark feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der Pacht-
ung iſt ein disponibles Vermögen von 180000 Mark er-
forderlich. Red.)

Wien, 15. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Gemeinde
raths machte der Bürgermeiſter Mittheilung von dem Tode
des Kaiſers Friedrich und forderte die Verſammlung auf, ch

zum Zeichen der Trauer von den Sitzen zu erheben. Die
Sitzung wurde ſodann geſchloſſen.

„Feſt, 15. Juni. Der Heeresausſchuß der ungariſchen
Delegation nahm einſtimmig nach einer längeren und eingehenden
Debatte das Ordinarium und Extraordinarium des Heeres an.

Veſt, 15. Juni. Der Miniſterpräſident Tisza
richtete Namens der Regierung folgendes Telegramm an
den deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß:

Von innigſter Theilnahme erfüllt für das tragiſche Ge-
ſchick des erlauchten deutſchen Kaiſerhauſes und für die Trauer
des deutſchen Volkes das binnen wenigen Monaten zwei er
habene Träger der Krone verloren hat, erſuche ich Euer Durch
lgucht aus Anlaß des Hintrittes Sr, Majeſtät des Kaiſers
Friedrich von Deutſchland den Ausdruck der tiefſten Betrübniß
und des aufrichtigſten Beileides der königlich- ungariſchen Re
gierung entgegen nehmen zu wollen. Tisza.
Bern 15. Juni. Der Bundesrathbequftragte den
ſchweizeriſchen Geſandten am Berliner Hofe, Dr. Roth, offiziell
die Beileidsbezeugungen zu übermitteln.

Stockholm, 15. Juni. Der frühere Norwegiſche Stagats-
miniſter Richter wurde heute Morgen todt in ſeiner Wohnung

rinnen Er hatte durch einen Revolverſchuß in den
Mund ſeinem Leben ein Ende gemacht. Staatsminiſter Richter
iſt ſchon mehrere Wochen hochgradig nervös geweſen; er ſollte
nach früherer Beſtunmung heute nach Norwegen reiſen. Der
Kronprinz von Schweden wird ſich nach Berlin begeben.

Kopenhagen, 15. Juni. Der franzöſiſche Geſandte welcher
den König, das Kronprinzenpgar und den König von Schweden
in der franzöſiſchen Ausſtellungsſection empfing, überreichte
zwei werthvolle Sevresvaſen Namens des Präſidenten Carnot
dem Könige von Dänemark als Geſchenk.

Rom, 15. Juni. Dem „Oſſervatore Romano“ zufolge
ſandte Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm
an den Papſt: „Niedergebeugt von Schmerz, theile Jch
den Tod Meines vielgeliebten Vaters mit, der heute Vor
mittag 11/, Uhr ſanft entſchlief.“ Der Papſt ant-
wortete durch ein Telegramm, in welchem er dem Kaiſer
Wilhelm und allen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie
ſein tiefes Beileid ausſprach. Die Königin und der
Kronprinz blieben heute als Zeichen der Trauer über
den Tod Kaiſer Friedrichs in ihren Gemächern.

Der Großmeiſter der italieniſchen Frei-
maurer hat ein Beileidstelegramm über den Tod des
Kaiſers Friedrich an die große deutſche Landesloge ge
ſandt. Sämmtliche Journale ſind mit ſchwarzem
Rand erſchienen und geben in den wärmſten Ausdrücken
ihrer Trauer Ausdruck.

Rom, 15. Jnni. „Capitano Fracaſſa“ meldet, indem Kaiſer
Wilhelm dem Könige von Italien das Ableben ſeines Vaters
angezeigt, habe er zugleich den Gefühlen der Freund-
Wer zwiſchen beiden Dynaſtien herzlichen Ausdruck
egeben-t Rom, 15. Juni. Als der König die Nachricht von

dem Ableben des Kaiſers Friedrichs erhielt, ſandte er ſo
gleſch ein Beileidstelegramm an den Kaiſer Wilhelm. Der
Miniſterpräſident Crispi telegraphirte an den Reichskanzler
Fürſten Bismarck und an den Botſchafter de Launay. Die
Präſidenten der Kammer und des Senates die Miniſter
und andere diſtinguirte Perſönlichkeiten begaben ſich un-
mittelbar nach dem Empfange der Todesnachricht nach dem
d utſchen Botſchaftspalais.

Rom, 15. Juni. (Ausſührliche Meldung.) Jn der
Deputirtenkammer gab der Miniſterpräſident
Crispi in tief bewegten Worten der Theilnahme Ausdruck
an dem neuen Trauerfall von dem Deutſchland betroffen
worden.

Obgleich nicht unerwartet, ſei die Nachricht von dem Ab-
leben des Kaiſers Friedrich nicht weniger ſchmerzlich für Jtalien.
Kaiſer Friedrich, treu ergeben dem Könige Humbert, ein tapferer
Soldat, ein weiſer Fürſt, iſt todt. Was ich ſagen könnte, kennen
Sie. Er war unſer Zeitgenoſſe, fämpfte in den Schlachten,
welche die Einigkeit ſeines Vaterlandes und des unſerigen ver-
vollſtändigten. Er, war ein Bürge des Friedens für Europa.
Jch habe nicht nöthig, Jhnen, in Erinnerung zu bringen, worin
ünſere Pflichten und unſere Gefühle beſtehen da ich ſicher bin,
von Jhnen und von der ganzen Nation verſtanden zu ſein. Der
Präſident der Kammer ſagte die Nachricht von dem Tode des
Kaiſers Friedrich hat alle italieniſchen Herzen mit Schmerz er
füllt. Der Kaiſer war ein wahrer und beſtändiger Freund der
italieniſchen Dynaſtie, das theuerſte Band der Liebe zwiſchen der
dentſchen Nation und Jtalien. Für den tapferen Fürſten und
weiſen Sonverän bringe ich im Namen der Kammer mein
Zeugniß des tiefſten Beileides dar. Für den Freund Jtaliens
und ſeines Königs lege ich ein letztes Anerkenntniß ab der
ewigen Dankbarkeit und Verehrung der Kammer im Namen der
italieniſchen Nation. Jch ſpreche mein aufrichtigſtes Beileid dem
deutſchen Volke ans und ſende meine heißeſten Wünſche dem
neuen Kaiſer für ſein Glück.

Die Börſe von Rom wrurrde ſofort geſchloſſen.
Bologna, 15. Juni. Der Unterrichtsminiſter

beſuchte heute die Univerſität und nahm Veranlaſſung,
des Kaiſers Friedrich in wärmſter Weiſe zu gedenken.
Der Miniſter ſagte, die Trauer Deutſchlands
ſei gleichzeitig die Trauer Jtaliens. Die
deutſchen Studenten wurden durch die Todesnachricht
in die lebhafteſte Beſtürzung verſetzt und traten die
Rückreiſe an.

Madrid 15. Juni. Jn der Kammer wurde eine Er-
klärung des neuen Miniſteriums verleſen, in welcher es
heißt, das Kabinet ſei die Fortſehung des vorhergehenden: die
ſoeben ſtattgehabte Kriſis ſei keine volitiſche, ſondern einc mi-
niſterielle. Die Regierung werde ſich beſonders mit den finan-
ziellen Reformen beſchäftigen. Der Miniſterpräſident Sagaſta
verlas das Telegramm, welches den Tod des Kaiſers
Friedrich meldete. Der Präſident gab der lebhaften Theil
nahme der Kammer Ausdruck, dem ſich Canvvas de Caſtillo
Namens der Konſervativen, Lopez Domingnez Namens der Re-
formiſten und die ganze Kammer anſchloſſen.

Petersburg, 15. Jnni. Sämmtliche hier anweſende aus
wärtige Botſchafter, Geſandte, zahlreiche ruſſiſche Würden
träger, die erſten Beamten des auswärtigen Miniſteriums, Ver-
treter der deutſchen Kolonie machten bei der deutſchen Botſchaft
ihre Kondolenzbeſuche.

London, 15. Juni. Die Königin, Prinz und
Pirinzeſſin von Wales und Prinz Albert Victor werden
morgen Abend nach Berlin abreiſen. Der Prinz von
Wales, der Prinz Albert Victor, der Herzog von Cam-
bridge, ſowie ſämmtliche Botſchafter und Miniſter gaben

2 Waſhington, 15. Juni. Die Repräſentanten
kammer gab anläßlich des Hinſcheidens weiland Kaiſers
Friedrich ihrer tiefen Theilnahme einſtimmigen Ausdruck

Auf Befehl des Präſidenten Cleveland beauftragte der
Staatsſekretär Bayard den Geſandten Pendleton in Berlin,
dem deutſchen Auswärtigen Amt von dem innigen Beileid derVereinigten Sragten Mittheilung zu machen. Sowoht das Ab
leben Sr. Majeſtät des Kaiſers zu erwarten ſtand, gab ich
doch alsbald nach dem Eintreffen der Todesnachricht allgemeine
Trauer kund, insbeſondere in der dentſchen Kolonie New Norts,
indem überall die Flaggen Halbmaſt geſenkt wurden. Die hie
ſigen Deutſchen werden demnfichſt in einer Verſammlung ihrer
Theilnahme mit der kaiſerlichen Familie geeigneten Ausdruck
geben.
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Die Fulllungen betrugen im falre 1887

11, 804, 000
Plasclten u KVrige.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anna Lentze mit Hru. Lehrer Ernſt Hering

(Warsleben. Leipzig). Frl. Bertha Hertwig mit Hrn. Gerichs
aſſeſſor Otto Panſe (Duderſtadt). Frl. Hermine Nolte mit Hrn.
Thierarzt Willy Ruſt (Hannover. Domslau). Frl. Erna Raven
mit Hrn Albert Hertwig (Duderſtadt). Frl. Klara Hoffmann
mit Hrn. Paul Köehler (Glogau. Guben). Verchelicht: Herr
Privatdozent Dr. H. Deſſan mit Frl. Johanna Ellinger (Ver-
n). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regiernugs Präſidenten Ver
lepſch Düſſeldorf. Hru. von Hoffmannswaldau (Kuſchen).
Hrn. Paſtor Piſtorius (Schleſ. Drapen Hrn. Poſtaſſiſtenten
Ernſt Richter (Ludwigsburg). Eine Tochter: Hrn. Paſtor
und Kreisſchulinſpector Teuchert (Harpersdorf). Herrn Willy
Somborn (Kölnſ. Hru. Prem.-Lieut. Ernſt von der Groeben
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VBerlin). Geſtorben: Profeſſor br. Chriſtoph Ziegler (Stutt
gart). Poartikulier Emil Bock (Magdeburg-Neuſtadt).

Inſerat.

Stoff in bell- u. dunkelerème, auch
Weiss 105-110 Ctwm. breit à Meter
35, 50, 70-—95

Stoff in reich durchbrochenen
Streifen 105-110 Ctw. breit à Meter
70, 75, 80--150
Stofr- Zwischensätze 10, 15 u. 20
tm breit crème u. weiss à Atr. 30,
36 u. 50

weiss Englisch Tüll 100 110
Centimeter breit à Meter 45, 50 u. V
55

weiss u. erème Epnglisch Tüh 125
bis 135 Otm. breit à Meter 60, 70,
80 100
weiss u. crème Englisch Tüll 140
bis 150 Ctw. breit à Meter 70, 80,
90--150
weiss u. crème Engl. Tüll abgepasste
Fenster von 3.50, 4.00, 5.00, 6.00,
7.00-—-20.00.

Rester u. zurückgesetzte Muster
weräen zu bedeutendherabgesetzten J
Preisen abgegeben.
Halter in weiss, crème und bunten
arben das Paar 15, 20, 45, 90,

150--250 [13451

Congrevv-

Congres-
Congrevv-

Gardinen
Gardinen
Gardinen
Gardinen

Gardinen
Gardinen

Reichhaltägste Auswahl. Billigste Preise.A. enth C Co.
Halle a. d. S. 8. gr. Steinſtr. 8.

Verlag der Aktlengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle.
Veranfwortlich: Chefredatienr Dr. Richard Hämel für Politik,

Fenillelon und den übrigen Jubatt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Redaktenr
Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis

Lehmann ſür den Vörſen- und Jnfergtentheſt: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens au. Der Chefredakteur

iſt u ſprechen Vorm. 10— 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (IJnſeralen
on nehme nud i eichäfſfegnosfenen heiten ofen van 7 Nhr rm his7 Abends.
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Leipzigerstrasse
93
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Stammzuchten Hohenhausen
Kreis Thorn,

Bahnuſtation Fordon.
z Bahnſtation Träptis. etwa 8 Kilo-Der Verkauf meiner herborragenden Oxfordshiredown meter von Veustadt a. O., etwa

18 Kilometer von Gera R. j. I. öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
oll von 1889 Zahlung des Pachtbetrages unter den

S Böcke beginnt am 20. Juni.
do

S e ga Borkshire Eber, Sanen u. Ferkel jeder Zeit

S. ber, Ferke r Zeit.lorkshire
3 Wegen der großen Nachfrage in dieſem Jahre erſuche um baldige

5 Beſtellung. 421822 Die Heerden erhielten auf der Breslauer Ausſtel- in der Exbedition des Unterzeichneten
g

d

5 33S und Siegerpreiſfe.
Léon Salomons,.

Bekanntmachung.

Lemnitz, etwa 4 Kilometer von

entfernt
ab auf 12
miſſion verpachtet werden.

Jahre im

neten einzureichen.

Jege der Sub- im Termin

Kirschen- Verpachtung.

a rKirſchuntzung an -Mucre- mi 3die Ockonomie des Rittergutes ſache ſo dis Mucre] mittags 92 Uhr
Montag, den 18. d. Mts.,

Vormittag 11 Uhr
im Gaſthofe „Zzur Liäünde““

in Becesenlaublingen

bekannt zu
Bedingungen erfolgen.

Die Gebote ſind bis zum 15. Juli j. In ig ud. Js. Lertgae bei dem S DerKreis- uavehuss Aen Saaſkreixes meiſtbietend gegen baare Zahlung c

Kirschen- Verpachtung.
Es ſoll Montag, den 18. Juni Vor

im Casthofe zum Nuldenthal
bei Bitterfeld

die diesjährige Kirſchennutzung
1. auf der Chauſſee zwiſchen Bitter
feld und der Muldenbrücke,

2. auf den zum Rittergut Burg-
kemmnitz zu Burgkemmnitz ge
legenen Alleen

machenden
14176

kauft werden. 14111
Die Beſchreibung des Pachtobjeets

und die Pachtbedingungen können

ertheilt. tGerg, den 12. Mai 1888.
Der Rechtsanwalt

Barthel.
Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r Hirschen?
eingeſehen werden, auch werd Acheef ihr z Sie

v den, a erden gegen Allee ſo o e ilung wiederum die höchſten Ehren, Collections Erſtattnng der Copialien Abſchriften Nachmittags 3 ühr im Große ſchen Kl. Wohnhaus m. ca. Mrg. Garten
[14226 Locale öffentlich meiſtbietend verkauft an lebh. i

werden. [14178 fBruckdorf 1888,

Rent u. Forſtverwaltung
Burgkemmnitz.

aden.

den 20. Juni er.

erkehrsſtr. in Querfurt iſt
Todesf. halb. z. verk. Ausk. erth. Herr
Pferdehdlr. Trautmann in u

3875ie Besitzer.
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Heer nd Marine.
Durch eine Kabinetsordre Kaiſer Friedrichs iſtnoch h beſtim mit worden, daß die zur Zeit in Betreff des Tragens

der Bärte in der Armee beſtehende Verſchiedenheit dahin be-
ſeit igt werde, daß künftig das Tragen der Vollbärte überall
ge tat tat ſei.

Die BVefugniß zur Genehmigungvon Offizieren der Landwehr weiten Aufgebots in
das erſte Aufgebot iſt den Generalkommandos beziehungsweiſeden oberſten Waffeninſtanzen, der gleichen Rüdvexfebung, von

Sanitätsoffizieren aber dem Generalſtabsarzt der Armee über-
tragen worden.

der Rückverſetzung

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
e königliche Sta atsregierung hat die Herſtellung einer

geoi giſch-a ar onomiſchen Spezialkarte des norddentſchen
Fiac hlandes unternommen. Mit der Ausführung iſt der Geologe
ör Benshauſen zu Berlin beauftragt worden. Die Ortsbehörden
und Kreiseingeſeſſenen ſind erf ucht worden, den Genann'en bei
ſeinen Arbeiten zu unterſtützen und namentlich von etwa ge-
machten Beobachtungen, welche für die Karte aufnahme von
Jnt ereſſe ſein können, in Kenntniß ſe ſetzen zu wollen. Von der
ge ogif d Landes anſtalt iſt der genannte Beamte mit

ationskarte verſehen worden.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quell lenangabe geſtattet.
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver

ordneten -Verſammlüng. Montag, den 18. Juni 1888,
Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Entſchädigung
des Hoſpitals für die beim Ausbau der Wolfsſchlucht vom
Hoſpitalplan Nr. 42 aus der Pacht gezogenen 166 Quadr.-Mtr.;
2) Bewilligung der Vittel zur Annahme eines techniſchen Hülfs
arbeiters bei der lizei Verwaltz ng: 3) Genehmigung desEntwurfs und Bewilligung der Mittel für Bauten bei den
Schulen zwiſchen Olegrius- und Dreyhauptſtraße: 4) )Definitive
Vewilligung der Mittel für die im Etat pro 1888/89 Tit. X Ab.
pos I--IlvorgeſehenenHochbauarbeiten: 5 Entſchädigungsanſpruch
des Pächters des Rittergutes Beeſen für den durch Kohlenabbau
verminderten Werth eines Ackerplancs; 6) Verkauf eines Stück
Landes in der Fluchtlinie der Schimmelſtraße; 7) Feſtſtellung
der Fluchtlinie für die Nordſeite der Harzgaſſe; 8) Erwerb
von Land, welches vom Grundſtück gr. Ulrichſtraße 9 an die
Straße zu entfallen hat; 9) Erwerb von Land, welches an diegroße Wallſtraße entfallen wird; 10) Bewilligung der Mittel
für die im Etat pro 1888/89 Tit. x Db Poſ. 1--8 vorgeſehenen
Kangliſirungen: 11) Genehmigung der Anusbau- Bedingungen
für die verlängerte Meckelſtraße; 12) Vachbewilligungen bei der
Waſſerwerks-Kaſſe pro 1887/88: 13) Normirung der Dienſtzeiteines Beamten der Gasan tait; 14) Uebernahme der Unter-
haltung eines Erbbegräbniſſes gegen Zahlung eines Legates
von 300 15) Uebernahme der Unterhaltung eines Erb-
begräbniſſes gegen Zahlung eines Legates von 1500 16)Anderweite Verrechnung der bewilligten Mittel für den Treppen
bau im nördlichen Hausmannsthurme; 17) Genehmigung des
Entwurfes des zwiſchen der Stadtgemeinde und Herrn Bartels
abz zuſchließenden K aufvertrages: 18) Ermäßigung des Preiſes
für das von den Volkstaffecküchen verbrauchte Gas und Waſſer:
19) Feſtſtellung der Baufluchtlinie für das Grundſtück Leipziger
ſtraße 5; 20) Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote für
zwei Keiler unter dem Rathhauſe. Ge ſchloſſene S Sitzung.
21) Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für das Markt-

23) Definitive An22) Erwerb eines Grundſtücks;
iues Polizei-Sergeauten.
ieFerien-Kolonieen-Frage, die Beſtimmungen;wer Von den ärmeren, „und armen ſchwachen und kranken Kin-

dern die unſchätzbare W Wohlthat eines mehrwöchentlichen Wald-und Land- Aufenthans mit genießen ſoll, treten, ſobald Som-
mers- Anfang nicht mehr fern iſt, ernſter an die Männer heran,
die über das kleine Kapital zur Beſtrei tung der Koſten zu ver-
fügen haben. Jemehr die Zeit dieſer definitiven Entſcheidung
ſich nähert, deſto eruſter werden auch die Mienen der Vor-
ſtände, denn auch hier kann män im Hinblick auf die kkeinen,
mitleiderregenden Weſen, um die es ſich handelt ſagen: „Viele
ſind berufen, aber nur Wenige auserwählt.“ Leider hat man
während des ganzen Winters nur ſelten an ſie gedacht, und von
den vielen Wohſthätigkeits-Concerten und ſonſtigen Benefiz-
akten ſind nur wenige dem Zwecke der Ferien- Kolonien ge-
widmet worden. Die ſchönſte und ſegensreichſte Schöpf-
ung unſeres Bürgerthums, die Ferien-Kolonieen,die den Armen das höchſte Gut für ihre vielleicht mehr als
dornenvolle fernere Laufbahn die Geſundheit erhalten und
geben ſoll, blieb zum größten Theil unbeachtet. Jetzt, wo be-reits Hunderte von blaſſen Kindergeſichtern anfangen, ſich
fragend auf die rer zu richten in Erwartung einer Auffor-
derung „Wer meldet ſich zur Ferienckolonie?“ tritt der trübeGedanke der möglichen Ausſchleßung deutlicher und quälender
herver, und eine förmliche Beklemmung legt ſich auf die Herzen
der jungen Leidensgefährten, die ſich womöglich ſchon im Voraus
gen müſſen: „Uns wird das Glück, mit hinaus zu ziehen in
die ſchöne, weite Welt, gewiß nicht zu Theil wir ſind ausge
ſchloſſen von der Wohlthat einer Körper und Seele ſtärkenden
Erholung.“ Die Freunde und Förderer der Ferien-Kolonieenſind während der R Lintermongte e allerdings nicht müßig ge
blieben, ſondern haben geſammelt nach Kräften und Möglichkeit.
Aber verhältnißmäßig ſind die Gaben doch nur ſpärlich und
vereinzelt gefloſſen, und keineswegs vermag der disponible
Fonds den Anforderungen ganz zu genügen, welche an die
Ferien- -Kolonieen-Vorſtände in Kürze gerichtet werden. Er
innert Euch alſo jetzt, Jhr bewährten Wohlthäter der Ferien-
Kolonieen, erinnert Euch, daß zahlreiche Kinderherzen ängſtlich
der Wohlthat harren, ihren kranken und ſiechen Körper durch
einen Aufenthalt in Gottes freier Natur zu neuen Entbehrungen
ſtärken zu dürfen, erinnert Euch der ſchwächlichen Kinderge-ſtalten, wie wir ſie täglich auf ihren Schulwegen beobachten,
der großen hellen Augen in den ſchmächtigen Geſichtchen,
die fragend zu Euch aufſchauen, und macht Eure Herzen und
Hände auf. „Was Jhr ihnen thut, das habt Jhr mir
gethan!“ ſagt n unſer Herr und Meiſter und wir fügen hinzu:„Wer ſchnel giebt, der giebt doppelt Wenn die Kinder
unſerer ärmeren Mitbürger daun wieder daheim ſind, das Herz
voll Sonnenſchein und den kleinen Körper voll neuer Kraft,und Vater und Mutter von den Wundern der großen Natur
Maßen das iſt dann Euer Lohn und dazu das Bewußtſein:
Kraft, Muth und Dankbarkeit in Hunderte von, fröhlichen Kin-
derherz en gepflanzt zu haben für's ganze Leben!

Der für heute und morgen nach Staßfurt ausgeſchrie-
bene Bezirkstag des Preußiſchen Beamten-Vereins,
deſſen Protektor Se. Majeſtät der hochſelige Kaiſer Friedrich
gleich ſeinem erhabenen Vater war, iſt bis auf Weiteres vertagt
worden.

J Geſtern Vormittag wurde an hieſiger Gerichtsſtelle
das dein Handelsmann Walther sen. in Eisleben gehörige, zu
Cöllme belegene Grundſtück verſteigert. Das Höchſtgebot gab
Frau Dinglinger hier mit 7000 Mark ab.

Das Armenweſen in Halle.
VIII.

der Armendirektion unterſtellten Anſtalten

ſtandgeld:
ſtellung

2 n

rr

J m
F.

s Aſyl.
ie kgl. Kliniken und die Siechenſtation.
as Siechenh aus.
as Arbeitshaus.

Das Aſyl. Seit 1845 wurden bis zum April 1873 ob
dachloſe Perſonen im ſogen. Muſitantenthurm untergebracht,
einem alten 4 Stockwerk hohen Stadtmanerthurme, der ehe-
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mals den Stadtpfeifern zur Dienſtwohnung beſtimmt war (er
lag in der Poſtſtraße, in der Nähe der Hauptpoſt). Da aber1872 die Obdachloſigkeit ſolche Dimenſionen angenommen hatte,
daß der Muſikantenthurm ſowie die durch Bretterwönde zum
Aſyl eingerichtete Turnhalle und endlich das Arbeitshaus kaum
dazu ausreichten, ſo baute die Stadt die ſog. Familienhäuſer
hinter dem Harze 1-9 mit 44 Wohnungen für 115 118,70
Außerdem wurde das 1871 angekaufte Grundſtück Garten-
gaſſe 15 3 im October 1872 miethfrei und konnte von da ab
ebenfalls als Aſyl dienen.

Als ſpäter im März 1873 der Muſikantenthurm wegen Ab-
bruchs vollſtändig geräumt werden mußte (damals waren 11Familien mit 31 Perſonen darin), wurde das Grundſtück in der
Gartengaſſe das eigentliche Aſyl der Stadt Halle (es war da
mals mit 35 Familien (170 Perſ.) beſetzt). Vald darauf beſſer
ten ſich die Verhältniſſe, und da auch die Beſtimmung getroffen
wurde, daß Männer, die ſich um ein Unterkommen für ihreFamilie nicht bekümmern, von der Aufnahme ausgeſchloſſen
bleiben ſollten, ſo ging M Zahl der Aſylbewohner wieder be-
deutend herunter. Jm März des Jahres 1878 beherbergte das
Aſyl in der Gartengaſſe nur 19 Frauen mit 50 Kindern.

Seit 1879 fungirte als Hausmann ein Handwerker, der fürdie Aufrechterhaltung der Hausordnung zu ſorgen hät. 1880
mußte das baufällig gewordene Vorderhaus des Aſyls abge
brochen werden. Jm Jahre 1883/84 dieuten, da das Aſyl in
der Gartenſtraße nicht mehr dazu geeignet war, die ſtädtiſchen
e in der Kloſterſtraße proviſoriſch als Aſyl.

Die Zahl der Obdachloſen betrug:
1. Juli 1870: 28 Frauen 54 Kindern 82 Perſ.März 1873: 11 Familien 31 Perſ. 8 17 Eirbeitshaus)

35 170 Perſonen,
im Ganzen 215 Perſonen.

März 1878: 19 Frauen 50 Kindern 69 Perf.
1879 80: 16 l 52 e 68 i1880,81: 9 4& 27 5 S 36188182: 66 961882/83: 28 94 1221883/84: 35 85 m 1291884/85: 46 n 119 1651885/86: 25 76 e 1011886/87: 17 33 50Wie ſchon oben kurz bemerkt wurde, werden Arme, welche,

ohne alimentationspflichtige Verwandte zu beſitzen, durch hohes
Alter, körperliche oder geiſtige Gebrechen in höherem Maßehilfsbedürftig geworden ſind, in dem Siechenhaus oder inder Siechenſtation untergebrac ht, ſoſern der erforderliche Platz

vorhanden iſt. Ueber die Anträge um Aufnahme in das Sie-
chenhaus entſcheidet die Armendirektion.

Das Siechenhans wurde im Jahre 1854 auf dem Grund-
ſtück Oberglaucha Nr. 22 gegründet, nachdem ſeit 1842 durch
mehrfache Legate (Amtsrath Bartels 5000 Thlr., Juſtizrath Mä
nicke 10000 Thlr. 2c.) ſich ein Siechenhausfond gebildet hatte.
1855 wurden 17 Sieche aufgenommen. 1864 wurde die Zahl
der Stellen auf 32 vermehrt.

Jm Jahre 1879 wurde das der Stadt gehörige ehemaligeThorkontrolehaus am Hamſterthore zur Aufnahme von 11
männlichen Siechen eingerichtet. 1881 waren 41 Häuslinge, ult.
März 1886 55 (26 Männer und 29 Frauen) vorhanden. Am
Schluſſe des Verwaltungsjahres 1886/87 verblieben 54 (26 Män
ner und 28 Frauen Sieche.

Das Vermögen des Siechenhauſes, durch Schenkungen,
Stiftungen c. angeſammelt, belief ſich 1866 auf 90775,44
1876 auf 116569,98 1885 auf 144372,71 87 betrug
daſſelbe (incl. Grundſtück, Mobiliar ec.) 245348

Die Armenkaſſe zahlte an das Siechenhaus Pflegegelder:
1865 3307,7 1875 3438,90 1885 5684,40, 1886 87 5849Der Beitrag zu den Serpfteguigstoſten ſeitens der Armenkaſſe
beträgt nämlich pro Kopf und Tag 3Die Ausgaben des Eechenhduſes veliefen ſich 1865 auf
10908 59 (Einnahmen 11621,70 1875 auf 11600,40 .4
(13211,82 1885 auf 25 889, 25 (25 961,96

Die jährlich erzielten Ueberſchüſſe haben zu dem bedeutenden
Anwachſen des Vermögens des Stechenhauſes hauptſächlich bei-
getragen.

Die Siechenſtation befindet ſich im 1341 geſtif ftetenſtädt hen Hoſpital. Bis zum 16. Oktober 1883 wurden die
Stadt-Armen- Kranken in dem mit dem Hoſpital verbundenen all
gemeinen ſtädtiſchen Krankenhauſe verpflegt. Für die Kranken,
welche über die Zahl von 34 hinausgingen, hatte die Armenkaſſe
pro Kopf und Tag 80 Pf., von 1868 1 von 1873 1,20 zu
zahlen, während alle Einnahmen an Pflegegeldern oder Nach
läſſen verſtorbener Kranken der Armenkaſſe zufloß. Seit dem
Uebergange der Stadtarmenkrankenpflege an die Kliniken am
16. Oktober 1883 werden nur die von der Aufnahme in die
Kliniken ausgeſchloſſenen Geiſteskranken, Unheilbaren undSiechen in der im Hoſpital etablirten Siechenſtation auf Koſten

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Bologna. Ueber das Zuſammentreffenfran-
zöſiſcher und deutſcher Studenten bei der Univer-
ſitätsfeier berichtet die Neue Freie Preſſe vom Be-
grüßungstage: Ein Verbrüderungsfeſt ſeltener Art ging
Abends vor ſich. Die ſeit Tagen angekündigten franzöſi-ſchen Studenten kamen in ſpäter Nachmittagsſtunde endlich

an. Es harrten ihrer auf dem Bahnhofe die Studenten
aller Nationen; die deutſchen mit ihren Bändern und
Schlägern, mehrere Scholaren Bolognas in alter Doktoren-
tracht, einem dunkelblauen ſeidenen Talar mit ſchwarzem
Barett und breitem Spitzenkragen. Sechs Pariſer Kinder,

in Frack nnd weißer Kravatte, tirés à quatre épingles,
entſtiegen dem Zuge und riefen, die Hüte ſchwenkend:„Vive VItalt ehe Vive la Prance!“ ſcholl ihnen entgegen,
man drückte ihnen die Hand, küßte ſie und ſtellte ihnen
ſchließl ich auch die deutſchen Bruder vor. Sie grüßten

ſich mit der Lebhaftigkeit und Harmloſigkeit alter Diplo-
maten; die Deutſchen erkundigten ſich bei den Herren von der
Sorbonne nach den Fährlichkeiten der Reiſe, die Franzoſen
fragten ſie hinwiederum, wie ſie es in Vologna gefunden.
Und ſo lachten und ſcherzten ſie miteinander. Die Jtaleiner
fanden an dem Schauſpiel ſo viel Gefallen, daß ſie ſchließ-
lich von den Wagen,' in denen die Gäſte aus Frankreich
und Deutſchland Platz nahmen, die Pferde ſpannten und
unter Jubelrufen und ſeligem Lachen ſich ſelbſt an die
Deichſel ſtellten. Mit Hurrah und Halloh ging es ſodann
nach dem Gaſthof, wo die grimmigen Feinde vereint auf
dem Balkon erſchienen, um den wälſchen Genoſſen zu
danken. Jch will natürlich die ganze Sache nicht allzu
ernſt nehmen und gebe gern zu, daß die Artigkeiten, welche
ſich die Herren ſagten, etwas dem Spiele zwiſchen Katze

und Maus ähnlich ſahen; aber es war doch ergötzlich, zu
ſehen, mit welcher Liebenswürdigkeit ſie ſich in das unab

änderliche Schickſal fanden und welch frohe Miene ſie den
Jtalienern zeigten, die ſie möchte ich faſt ſagen mit
einer Art grauſamen Behagens betrachteten. Jmmerhin kann
ſich Bologna rühmen, ein für dieſe Zeiten wirklich ſeltenes
Schauſpiel genoſſen zu haben.

Göttingen. Der Curator unſer Univerſität, Geh.
Reg.Rath Dr. von Meier und Oberbürgermeiſter Mer-
kel erlaſſen einen Aufruf, in dem ſie zur Bildung eines

Vereins bebuf Aufführung des Luther-Feſtſpieles von
Otto Devrient in der Jubiläumsfeſthalle am Schluſſe
dieſes Semeſters auffordern.

Berlin. Die von der Akademie der Wiſſenſchaften voll
zogene Wahl des ordentlichen Profeſſors in der p viloſophiſe hen
Facultät und Direktors der zoologiſchen Sammlung der FriedrichWilhelms-Univerſität, Ur. Karl Auguſt Möbins, zum
ordentlichen Mitglied der phyſikaliſchmathematiſchen Klaſſe der
Akademie iſt vom König beſtätigt worden.

Wien. Ein anönymer Spender widmete 290,090 Gul-
den zur Grüdung einer czechiſchen Akademie der Wiſſe na
ſchaften. Der Anonymus iſt Abg. Baurath Hlavka.

Kunſt, Wiſſenſchaſt, Theater.
Der Preußiſche Kunſtverein, Berlin, Dorotheen-

ſtraße 11, hat in ſeiner erfolgreichen Wirkſamkeit 30 Jahre ſeit
ſeiner Gründung zurückgelegt. Der Verein, der die Der
Aufgabe erſtrebt, einerſeits den Künſtlern den Abſatz ihrer
Werke zu erleichtern, und andererſeits den Kunſtliebhabern zit
den mäßigſten Preiſen gediegene Originalgemälde zu beſchaffe:
verpflichtet ſeine Mitglieder zu einem unerheblichen monatlichen

Geldbeitrag. Der Einzahler erhält dafür die Anwartſchaft, ſich
an der alljährlich im October veranſtalteten Verlooſung von
Oelgemälden, die von einer Jury ſorgfältig ausgewählt und
angekauft ſind, zu betheiligen. Jedes Mitglied gewinnt einriginalGemälde. Die Ausſtellung des Vereins iſt pern ianen-

geöffnet und gewährt ſomit dem Beſucher Gelegenheit, ſico
jederzeit ein Urtheil zu bilden. Die Ausſtellung der für die
nächſte Verlooſung beſtimmten Gemälde bietet viel anmuthiges
und intereſſantes dar. Augen iblicklich umfaßt die Aus ſtellung
Gemälde von Auguſt A. Chevalier, Fritz Brand (Rom) Dol(München), Dittmann, W. Frey (München), E. Hader, Hacke“,
Prof. Korneck, Kaiſer, Kircher, Looſchen, Nath, Rodde. Rohſa
Seiffert und H. Veit. Das länge Beſtehen des Vereins s ſprich-
mehr als alles andere für die geſunde Grundlage, auf welcher
er beruht.

Ein neues Werk von Eugen d'Albert, vierhaändig
Walzer, iſt ſoeben im Verlage von Bote u. Bock in Berlin er
ſchienen und dürfte wie alle Schöpfungen des genialen Muſikers
die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich ziehen.

London, 11. Juni. Der hieſige Verein zur Unter-ſtätgng hülfsbedürftiger Journaliſten (VTewspaper Press
Fund) gab am Sonnabend Abend im Hotel Hketropot ſein jähr-
liches Feſtmahl unter dem Vorſitz des Generalfiscals Sir Au-
drew Clart. Es waren etwa 150 Gäſte zugegen, unter deuen
ſich der Earl v. Coventry, Lord Napier v. Magdalag,
mehrere Unterhausmitglieder und zahl reiche Vertreter der Kunſt
und Literatur befanden. Mit dem Togſt auf das Gedeihen des
wohlthätigen Vereins verknüpfte der Vorſitzende eine Lobrede
auf die Zeitungspreſſe. Er ſagte u. A.: „Die Einrichtungen, aufwelche wir ſtolz ſind und an denen wir feſtzuhalten gedenken,
nämlich freie Debatten im Parlament und freie Erörterung in
öffentlichen Verſammlungen, werden heutzutage tauſendfältigwerthvoller gemacht für die Erziehung und für den Einfluß des
Volkes durch die billige und gerechte Freiheit einer
aufrichtigen und muthigen Preſſe. Beifall. Die Ta
geszeitung iſt ein Wunder. Der ganze Weltverkehr
wird uns jeden Morgen an unſerm Frühſtückstiſche
in der Tageszeitung vorgeführt mit ſolcher Regel-
mäßigkeit und mit ſo wenig Koſten für den Leſer, daß
wir unachtſam auf das Blatt blicken, aber welches
Heer von Arbeitern iſt damit beſchäftigt, uns dieſe
Jnformation zu liefern?“ Die Zeichnungen für den Hülfs-
fonds des Vereins ergaben die Summe von 1200 Pfd. Sterl.
Die Pauſen des ſchönen Feſtes würzte ein unter Leitung des
Herrn Wilhelm Ganz von bedeutenden Kunſtkräften ausgeführ-
tes Vocal- und IJnſtrumentaleoncert. Wann wird ein gleiches
Zuſammenhalten der Journaliſten in Deutſchland möglich
werden? Allen anderen helfen die deutſchen Journaliſten, ſich
ſelb ſt aber können ſie nicht helfen. Sobald dies geſchieht, wirdauch die Stellung der deutſchen Preſſe eine ganz andere werden

als ſie leider zum Theil, und mit Unrecht, immer noch iſt.
Hofrath Ludwig Chronegk, der Leiter des Mei-

ninger Hoftheaters, reiſt ſoeben nach Southampton ab. um ſich
von dort nach Amerika einzuſchiffen. Es gilt den Vorbereit-
ungen für das in nächſter Saiſon vor ſich gehende Enſembie-
Gaſtſpiel der Meininger in Amerika, wohl das bedentendſte und
koſ ſtſpieligſte Gaſtſpielunternehmen, das die Theatergeſchichte
kennt. Für dieſes Gaſtſpiel ſoll das Enſemble um einige klang-
volle Namen und werthvolle Kräfte bereichert werden.

Franz von Schönthan hat ein neues Luſtſpielvollendet und ſoeben dem königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin

eingereicht. „Cornelins Voß“ iſt das Werk betitelt, das Herrvon Schönthän diesmal allein, ohne einen der bekannten Mit
arbeiter geſchrieben hat.

Der berühmte Paetel'ſche Verlag in Berlin hat einäußerſt intereſſantes und verdienſtliches Unternehmen begonnen.
Der Verlag beabſichtigt, die Veranſtaltung von Neudrucken
bedeutſamer Werke, welche, in enger Beziehung zuBerlin ſtehend, im Laufe der Jahre ſeltener geworden und
daher ſchwer zu erlangen ſind. Zunächſt iſt hierbei die eigentüche klaſſiſche Periode, ſind die Jahre von 1740 bis 1815 ins
Auge gefaßt, doch ſollen Uebergriffe in eine frühere reſp. ſpätere
Periode keineswegs ausgeſchloſſen ſein. Jedes Werk wird mit
einer längeren Einleitung verſehen ſein, welche nicht nur für
Gelehrte beſſ timmt. iſt, ſondern in verſtändnißvoller Weiſe dasBuch ſelbſt, ſeine Stellung innerhalb der deutſchen Literaturge-
ſchichte, ſowie ſeine Bedeutung für dieſelbe erläutern und er-
klären ſoll. Die Leitung der Berliner Neudrucke“ habendie Herren Profeſſor Hr. Ludwig Geiger, Profeſſor Dr. B.
A. Wagner und Pr. Georg Ellinger übernommen Alljähr-
lich ſoll vorerſt eine Serie von ſechs Bändchen erſcheinen:
jedes dieſer Bändchen iſt einzeln käuflich. Das erſte derſelben.
welches bereits vorliegt, bringt: „Fried rich Nico lai'skleynen fey nen Almanach. 1777 und 1778. Erſter Jahr
gang, herausgegeben von Georg Ellinger.“ Ausſtattungund Druck ſind ganz vortrefflich. Sicherlich wird es dem ver-
dienſtvt ollen Unternehmen an Freunden nicht fehlen.

Das Trümpelmannſſche Lutherfeſtſpiel erfreut ſich
ſo ſtarken Zuſpruchs )s, daß bereits am Dienstag alle Mittelplätze,
bis Freitag a usverkauft waren. Deshalb beſchloß das Comite,
nachdem es ſich der Bereitwilligkeit gller Spieler verſichert,
noch am Sonnabend und Sonntag zwei Vorſtellungen zu kleinen
Preiſen zu, veranſtalten. Tje Preiſe hetrat gen an dieſen Tagen:
Logen 3 Parquet, Rang 2 II. Parquet 1,50I. Rang Mittelloge 1 n Rang Balkon 75 II. Rang 50

Eine große Anzahl japaniſcher Manufkripte ha:
die königliche Bibliothek zu Berlin erworben. Dieſelben
füllten nicht weniger als 32 große Kiſten und ſind nunmehr
ausgepackt worden. Die Umhüllung entſpricht an Eigenartigkeitganz dem Aeußeren der Handſchriften ſelbſt, denn es iſt dazu
ein ſeidenartiger, rother, mit goldenen Blumen durchwirkter
Stoff v erwendet worden, der ſich ſehr gut als Muſterfür Schlaf-
röcke und dergleichen verwenden ließe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nnſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.

XX Stumsdorf, 14. Juni. (Einweihung der Kirche.)
Heute wurde die Einweihung der im Jnnern völlig neu re ſtau
rirten Kirche feierlich begangen. Die Arbeiten, die faſt ein Ja r
in Anſpruch genommien, ſind unter Leitung des Königl. Kreis
bauinſpektors Lucai von den Gebrüdern Conrad in Zörbig aus
geführt. Die neue Orgel hat Rühlemann in Zörbig gebaut.
Die Malerarbeiten Hohn in Halle fertig geſtellt. Die geladenen
Gäſte waren zahlreich erſchienen: das Königl. Conſiſtorium ver-treten durch den Präſidenten, den General Superintendenten D.

Möller, in dem Juſtizigrius ConſiſtorialsRath Nitz e. der Land
rath des Kreiſes, die Geiſtlichen der Ephorie, der Synodalvor-
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ſtand, die GemKirchenräthe der Parochie, die beim Bau bethei
Uigt geweſenen Perſonen nahmen Theil. Um 10 Uhr bewegte
ſich der Zug vom Paſtorat unter Vorantritt der Schulkinder
und begleitet von der Gemeinde unter dem Geläute der Glocken
ind dem Chorale „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ nach der

Kirche. Am nördlichen Portale hielt der Zug. Der Träger
des Schlüſſels händigte unter paſſender Anſprache denſelben dem
Landrathe ein. Dieſer übergab ihn dem Conſiſtorial-Präſiden-
ten mit dem Hinweis, daß die Kirche, deren Reſtauration noch
unter der glorreichen Regierung des Kaiſers Wilhelm begonnen
ei, nun ſtehe unter dem Schirm und Schutze ſeiner evangeliſchen
Nächfolger. Vom Conſiſtorial- Präſidenten wurde darauf der
Schlüſſel dem Geueral-Superintendent, von dieſem dem Super-
intendenten mit einigen herzlichen Worten übergeben und daun
dem Ortspfarrer anvertraut, der im Namen, des dreieinigen
Gottes die Thür erſchloß. Unter den feierlichen Akkorden der
von der geſchickten Hand des Muſikdirektors Lahſen aus Eis
Jeben geſpielten Orgel ging der Zug an den Altar, in deſſen
Nähe ſich die Einzelnen auf den für die Eingeladenen reſervir
ten Plätzen niederließen. Die Kirche war überfüllt. Nachdem
die von den Geiſtlichen der Ephorie vorangetragenen Altar-
geräthe, die von hieſigen Einwohnern geſchenkt waren, und
Taufſtein und Becken aufgeſtellt waren, ſang die Gemeinde:
Herr Jeſus Chriſt, dich zu uns wend'. Die Einweihungsrede
hielt der GeneralSuperintendent D. Möller unter Zugrunde-
legung von Johan. K. 6, V. 68 u. 69. Auf die Rede folgte das
Weihgebet und der Weiheakt unter Aſſiſtenz. des Superintenden-
ren und Ortspfarrers; dann ſang die Gemeinde: „Ach bleib mit
deiner Gnade“. Es folgte dann die Liturgie, vom Superinten-
denten gehalten, und nach dem Hauptliede die Feſtpredigt, die
der Ortspfarrer über Jeſaias, K. 66, V. 1 u. 2 hielt. Nach der
Predigt ſangen die Kinder unter Orgelbegleitung: „Herr, dein
Wort. die edle Gabe 2c.“ Nachdem dann Superint. Schmidt
ein kräftiges Schlußgebet und den Segen geſprochen, wurde die
kirchliche Feier mit dem Liede: „Nun danket alle Gott be
ſchloſſen und unter den rauſchenden Tönen der Orgel verließ
die Gemeinde das eingeweihte Gotteshaus. Das Jnnere der
Kirche mit der ſchön ausgeführten Apſis, den neuen Bögen und
Sänlen, der Altarbekleidung von Beck in Herrenhut gefertigt,
Jron-, Wand und Altarleuüchter aus der Kunſtſchmiederei von
Dietrich in Hannover, machte auf alle Beſucher des Gotteshauſes
den beſten Eindruck. Am Nachmittag verſammelten ſich die Feſt
gäſte zu einem gemeinſamen Eſſen.

u Schönebeck, 15. Juni. (Kirchliches. Unglücksfall.
Jubiläum.) Zu heute Abend um 6 Uhr war eine vertrauliche
Sitzung der beiden kirchlichen Vertretungen anberaumt
und wurde dieſelbe auch abgehalten, trotzdem inzwiſchen das
Ableben Se. Majeſtät des Kaiſers Friedrich eingetreten
und bekannt geworden war. Der einzige Gegenſtand der Tages-
ordnung war eine Beſprechung des Aufrufs, welchen ein Komitee
unſeres Kreiſes erlaſſen hat betreffend die evangeliſche
Stadtmiſſion. er Vorſitzende, Herr Oberprediger Vr.
Rathmann gab in wenigen, von Herzen kommenden und zu
Herzen gehenden Worten dem Ausdruck, was Alle bewegte und
verlas dann den Brief, welchen die Kronprinzeſſin, jetzt re
gierende Kaiſerin Viktoria unter dem 28. Mai d. Js. an
Herrn v. Levetzow in Sachen der evangeliſchen Stadtmiſſion
gerichtet hat. Nach kurzer Debatte entſchloſſen ſich die beiden
Körperſchaften dahin, perſönlich in den einzelnen Bezirken der
Stadt eine Sammlung für die Stadtmiſſion vorzunehmen.
Verſchwiegen wurde nicht, daß manche Bürger die Sache von
der Hand weiſen würden mit der Bemerkung, Berlin ſei reich
genug, ſich allein Kirchen zu bauen u. ſ. w. Vor Schluß der
Sitzung theilte der Herr Vorſitzende mit, daß um 8 Uhr heute
Abend ein Trauergottesdienſt ſtattfindet. Mit einer Für-
bitte für das geliebte Herrſcherhaus wurde die ſehr ernſte Ver
ſammlung geſchloſſen. Heute Nachmittag wurde von einem
Laſtwagen, deſſen Pferde durch das Vorbeifahren eines Pferde-
bahnwagens ſcheu geworden, der 9jährige Sohn des Auf-
ſehers Arndt über gefahren und ſo unglücklich, daß das eine
Bein zerquetſcht wurde und das andere ſo abgetrennt,
daß es nur noch an einer Sehne hing und alſobald abgeſchnitten
werden mußte. Herr zweiter Bürgermeiſter Schildener
feiert heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum, da 25 Jahre ver-
floſſen ſind ſeit dem Tage, da er zuerſt als Stadtverordneter in
den ſtädtiſchen Dienſt trat; ſeitdem hat er als ſolcher, ſpäter als
Rathmann und 2. Bürgermeiſter mit anerkennenswerther Treue
der Stadt gedient, ſich aber für heute alle auffallenden Kund-
gebungen der Theilnahme verbeten.

e Teuchern, 15. Juni. (Geſchichtliches.) Jm Jahre
1113 wurde in dem hieſigen feſten Schloſſe der Pfalzgraf
Friedrich II. von Sonnenſchenburg von dem tapfern Grafen
Hoyer von Mangsfeld gefangen genommen, da er ſich gegen die
Landeshoheit aufgelehnt hatte. Uebrigens iſt unſer Ort viel
älter, denn er wird bereits im Jahre 1080 erwähnt, wo ein
gleichnamiges Geſchlecht (die Herren von T.) hier ſeinen Sitz
hatte. Teuchern war als „Tucherin“ (Tuchern, Tuchurini) der
Hauptort des gleichnamigen alten wendiſchen Gaues. Vor 700
Jahren ſchon hatte der Ort Zoll- und Marktgerechtigkeit.

C Bad Schmiedeberg, 15. Juni. (Allerlei.) Jm Laufe
des heutigen Vormittags trafen die Offiziere des 20. Jnfanterie-
Regiments aus Wittenberg unter Führung des Herrn Oberſten
Freiherrn von Pützow hier ein, um das Terrain für die in
unſerer Gegend abzuhaltenden Herbſt-Manöver in Beſichtigung
zu nehmen. Am Sonntag den 24. feiert der Kriegerverein
zu Reinharz unter Betheiligung mehrerer Nachbarvereine ſein
Sommerfeſt. Die Feſtlichkeit ſelbſt findet in den herrlichen
Parkanlagen des Schloſſes zu Reinharz ſtatt, deſſen derzeitiger
Beſitzer Herr Rittmeiſter a. D. Hertwig zugleich Vorſitzender
gedachten Vereins iſt. Beſinnungslos im Walde aufgenom-
men wurde geſtern die ſonſt recht rüſtige Wittwe H. hier. Ein
plötzlicher Gehirnſchlag hatte ſie dort getroffen, an deſſen Folgen
vie ſchon wenige Stunden darauf verſtarb.

e Wimmelburg (bei Eisleben), 14. Juni. (Das
Wunderglöcklein von Wimmelburg.) Vor 800 Jahren
bereits wurde an der Stätte, die unſer heutiges Dorf einnimmt,
ein Kloſter Namens Wimodeburg gegründet, das der Diöceſe
des Biſchofs von Halberſtadt zugetheilt wurde. Das Kloſter
wurde von der Gräfin Chriſtiang, vermuthlich eine Ver-
wandte der Mansfelder Grafenfamilie, gegründet und reichlich
ausgeſtattet, denn nach der Mitte des 14. Jahrhunderts (1363)
finden wir das Kloſter im Beſite der gräflichen Linie Mans-
feld. Biſchof Reginhard von Halberſtadt erlaubte dem damaligen
Abte Milo im Jahre 1121, das Kloſter von ſeiner urſprüng-
lichen Stelle an einen anderen, geſunderen und vor Kriegsun-
ruhen geſchützten Ort zu verlegen. Jm Bauernkriege verwüſtet
und ein Raub der Flammen geworden, blieb von der heiligen
Stätte nur der Name übrig, und aus den Trümmern erhob
ſich eine ſchöne Domäne, die noch heute in unſerem Orte exiſtirt.
Früher war Wimmelburg ein ſtark beſuchter Wallfahrtsort, da
angeblich der Klang eines Kloſterglöckleins die Pilger von
mancherlei Krankheiten befreite. Gegen dieſes Unweſen trat
Dr. Luther energiſch auf und hatte einen heftigen Kampf zu be-
ſtehen. Das Wunder-Glöcklein war bis zum Jahre 1680 vor-
handen, zu welcher Zeit es bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt
vernichtet wurde. Auf dem neben dem Dorfe liegenden Berge
ſoll eine Burg geſtanden haben, weshalb die Höhe noch heute
die „Hühnenburg“ genannt wird.

Helbra, 14. Juni. (Fiſchräuber). Am Mitt-
woch wurden hier mehrere junge Bergleute auf friſcher
That ertappt, wie ſie Dynamit in den nahen Mörſenteich,
welcher ziemlich fiſchreich iſt, brennend hineinwarfen, und
ſo eine ganze Menge Fiſche tödteten. Die Betreffenden
hatten wahrſcheinlich den Dynamit ihren Mitarbeitern ent
wendet. Die ſauberen Burſchen ſind bereits vom hieſigen
Gendarm Huhn zur Anzeige gebracht. Nur zu bewundern
iſt, daß hier nicht ein größeres Unglück paſſirt iſt, da zur
ſelbigen Zeit an dieſem Teiche viele Kinder die Gänſe
hüteten. Eine recht exemplariſche Strafe werden die Thäter
wohl zu gewärtigen haben.

O Roßleben, 13. Juni. Von der Kloſterſchule.) Heute
beehrte Seine Excellenz der Herr Miniſter von Goßler, in
deſſen Begleitung ſich Seine Excellenz der Herr Ober- Präſident

von Wolff, der Herr RegierungsPräſident von Dieſt, der
Herr Geheime Regierungs und SchulRath Pr. Todt befan-
den, die Kloſterſchule Rößleben mit ſeinem Beſuche. Der Herr
Miniſter wohnte dem Unterrichte in allen Klaſſen bei, beſichtigte
eingehend die Wohn und Schlafräume der Schüler, den Spiel
platz, die Badeanſtalt, war bei dem Mittageſſen der Schüler im
Speiſeſaal zugegen, und ließ ſich endlich auch in der Turnhalle
das Turnen und Fechten der Schüler vorführen. Um 4 Uhr
Nachmittags ſetzte der Herr Miniſter ſeine Reiſe nach Donndorf
zur Beſichtigung der dortigen Kloſterſchule weiter fort. 5

Saugerhauſen, 15. Juni. (Beſuch des CEultusmi-
niſters.) Seine Excellenz der Cultusminiſter von Goßler
traf geſtern Nachmittag in Begleitung des Herrn Regierungs-
präſidenten von Dieſt aus Merſeburg auf hieſigem Bahnhofe
ein und wurde von dem Herrn Provinzialſchulrath Dr. Todt
aus Magdeburg, ſowie den Herren Bürgermeiſter Knobloch,
Sup. Armſtroff, Gymn.Director Prof. Vr. Menge, Pfarrer
Voigt und Dr. Müller empfangen. Die Herren fuhren dann
ſofort nach der Herberge zur Heimath, deren Einrichtungen be-
ſichtigt und zweckentſprechend gefunden wurden. Daran ſchloß
ſich eine Beſichtigung des Geiſt-Stiftes. Dann wohnten die
Herren dem Geſang- und Turnunterrichte im Gymngſium bei.
Endlich wurden auch die Kirchen (Ulrichs-, Jakobi und Marien
kirche) beſucht. Dringende Angelegeuheiten veranlaßten den Herrn
Cuſtusminiſter, ſchon mit dem Abendſchnellzuge nach Berlin zu

rückzureiſen. o 4Altenburg, 16. Juni. (Wie gedankenlos
manche Menſchen bei ihrer Arbeit ſind), davon
liefert folgendes vom „L. T.“ mitgetheilte Vorkommniß
einen draſtiſchen Beweis. Ein Großgrundbeſitzer im Dorfe
Sch. hatte ſeinem zwanzigjährigen Sohn aufgetragen, mit
der Maſchine Rüben zu ſäen. Derſelbe führt auch ſeinen
Auftrag aus und kehrt, nachdem er den Acker beſtellt hat,
in das Gut zurück. Der Gutsbeſitzer ging nun dann und
wann zum Acker, um nach der Rübenſaat zu ſehen. Aber
nirgends bemerkt er ein Pflänzchen. Als endlich die Rüben
der Nachbarsleute ſchon alle herausgekommen waren, gräbt
man nach, ob denn der Samen überhaupt gekeimt habe.
Da findet man nirgends ein Körnchen, und die Sache
kommt allen nicht gehenuer vor. Man beſchaut und unter
ſucht die Drillmaſchine und ſiehe da! Der ganze Samen
findet ſich noch im Maſchinenmagazine vor, wo er recht
hübſche Keimchen entwickelt hatte. So hatte der junge
Mann das ganze Feld beſtellt, ohne nur einmal Augen-
merk auf das zu haben, was er vorhatte, und die Ge-
dankenloſigkeit muß nun mit ſchwerem Gelde bezahlt werden.

t. Gorenzen, 14. Juni. (Ein monſtröſes Kalb)
dem der Aſter fehlte, warf vorgeſtern eine Kuh des Amt-
manns Pfeifer hierſelbſt. Das Monſtrum, übrigens ein
Zwitter, beſaß, ähnlich wie die Vögel, eine Kloake, d. h.
einen gemeinſamen Ausgang für Urin und Koth. Durch
eine höchſt einfache Operation, in einem Einſchnitt und dem
Einſetzen einer Gummiröhre beſtehend, hat man das Thier
bisher erhalten und hofft es wenigſtens ſoweit zu bringen,
daß es einen feiſten Kalbsbraten abgiebt. Die vier Zitzen
des zweigeſchlechtlichen Monſtrums ſind vollſtändig normal.
S. Goslar, 15. Juni. (Der Zwinger.) Einer der inter

eſſanteſten Zeugen aus Goslars Vorzeit iſt unſer alter Zwinger.
erſetbe wurde in der Blüthezeit der Stadt gebaut und im

Jahre 1517 vollendet. Er ſoll zur Aufnahme von 1000 Kriegern
beſtimmt geweſen ſein und 30 000fl gekoſtet haben. Der ſteinerne
Koloß. welcher einen Durchmeſſer von 24 Metern und Mauern
von 6 Metern Dicke hat, hat im Laufe der Zeiten wenig Ver-
änderungen erfahren. Der einheitliche Eindruck des Ganzen
wurde allerdings ſehr geſtört durch die vor etwa 25 Jahren vor-
genommene Abnahme des koloſſalen kegelförmigen Dachſtuhles,
welcher vier Erker beſaß und nun einem geſchmackloſen Aufbau
weichen mußte. Jn dem 3. Geſchoß ſind noch mehrere Geſchütz-
kammern in der Mauer zu ſehen, ſowie die eiſernen Ringe,
welche zum Befeſtigen, Heben und Senken des kleineren Ge-
ſchützes gedient haben. Der Zwinger hatte gleich den übrigen
Thorzwingerthürmen früher drei über einander liegende Bat-
terien; in den unteren Räumen befand ſich das grobe, in den
beiden oberen Geſchoſſen das kleinere Geſchütz. Die Steine zu
dem Bau ſollen am Sudmerberge gebrochen und nach, Gewicht
bezahlt ſein Beachtung verdienen auch die rieſigen Hölzer des
Gebälkes. An der Südfeite befindet ſich noch das Wappen des
Reiches und der Stadt kunſtvoll in Stein gemeißelt und an der
Nordſeite ſieht man noch die Vermauernng der früheren von
der Mauer und dem Wall hergeleiteten Eingänge in die Ge
wölbe. Die Umgebung des Zwingers giebt uns noch heute ein
ziemlich überſichtliches Bild des alten Wallſyſtems von Goslar.

J Weimar, 15. Juni. (Des Kaiſers Tod.) Es braucht
wohl kaum beſonders betont zu werden, daß die betrübende,
wenn auch nicht unerwartete Nachricht von dem Ableben des
allgeliebten Kaiſers Friedrich in unſerer Stadt wie im ganzen
Großherzogthum die allgemeinſte und tiefſte Trauer hervor
gerufen hat. War doch der verblichene Monarch nicht allein
unſer Kaiſer, ſondern auch der Neffe unſeres Großherzogs, der
Urenkel Carl Auguſt's. Die auf heute Nachmittag angeſetzte
Sitzung des Gemeinderaths wurde ſofort aufgehoben, in vielen
Straßen wehen Trauerfahnen, zahlloſe Beileidsbezeugungen
gingen an den Kaiſer Wilhelm, ſowie an die Kaiſerinnen Angnſta
und Victoria, ſowie an unſern Großherzog ab. Der Lehtere
wird ſich jedenfalls direct von München nach. Berlin begeben.

Leipzig, 15. Juni. (Homöopathiſches Kranken-
haus.) Wie aus dem Anzeigetheile unſerer Zeitung hervor-
geht, wird am 1. Juli d. J. in Leipzig ein homöopathiſches
Krankenhaus eröffnet werden. Daſſelbe verdankt freiwilligen
Beiträgen der Anhänger der Homöopathie in ganz Denutſchland,
zum Theil auch im Auslande, ſeine Entſtehnng, vor Allem aber
der reichen Spende eines geborenen Leipzigers, des Baron A.
von Hoffmann in London, welcher in zwei Schenkungen
eine zu Ende 1886 durch Zinszuſchlag auf 174 000 angewachſene
Summe dafür ſtiftete. Die innere Einrichtung dieſes Spitals
iſt dem Vernehmen nach eine ſehr comfortable und den Forder-
ungen der modernen Hygiene entſprechende. Den Betrieb haben
Schweſtern vom Bielefelder D'iakoniſſenhauſe übernommen.
Auch für den Betriebsfond dieſes ohne jedwede ſtädtiſche oder
Staatsunterſtülzung ins Leben gerufenen Unternehmens, welches
alſo ganz unabhängig exiſtiren wird, ſind dem Euratorium des-
ſelben namhafte Summen aus ganz Deutſchland zugefloſſen.

Faſt aus allen Landestheilen laufen Berichte über
das gleichzeitige Auftreten von Zigeunerbanden ein.
Bei Penig iſt neulich eine neun Köpfe ſtarke Bande wegen
Bettelns und Landſtreichens verhaftet worden, und aus den
mit dem Oberhaupte derſelben angeſtellten Erörterungen
dürfte vielleicht der Grund für das gleichzeitige, maſſen-
hafte Auftreten dieſer Landplage hervorgehen. Das Familien
oberhaupt, ein gewiſſer Marionettenſpieler, Muſikus e.
Hauber aus Pittarn in Oeſterreichiſch-Schleſien, erklärte,
daß ſie von ihrem „Hauptmann“ zu einer großen
Zigeuner- Verſammlung nach Gößnitz in Alten-
burg berufen ſeien. Die vielen Banden ſuchen nun auf
den verſchiedenſten Wegen alle dieſes gemeinſchaftliche Ziel
zu erreichen.

Die Fiſcher der Jnnung in Strehla haben jüngſt
einen mächtigen Stör, circa 5 Ellen lang und 200 Pfund
ſchwer ebenſo einen Wels von 2 Ellen Länge in der
Elbe gefangen.

Bei den dieſer Tage von uns erwähnten Nach-
grabungen in der beim ſüdharziſchen Dorfe Scharzfeld
belegenen „Steinkirche“ hat man Knochen, ferner Füße

und Kapitäle von Doppelpfeilern und andere alterkhün,
liche Sachen gefunden, welche zuin Theil nach Göttinge,zur Untenſuchung und Feſtſtellung des Alters geſchickt ſind.

Der Sage nach hat der heilige Vonifacius hier auf einer
heidniſchen Cultusſtätte der alten Sachſen mit einem höl

ernen Beile die Höhle in den Felſen gehauen und dadurch
ie umſtehenden Sachſen zur Annahme der Taufe (die in

nahen Okerfluſſe vorgenommen wurde) und des Chriſten
thums bewogen. Die Felſenhöhle hat lange Zeit und bie
in das ſpäte Mittelalter dem darunter liegenden Dorfe
Scharzfeld als Dorfkirche gedient und wird in Urkunde
der Grafen v. Scharzfeld und Lauterberg oft mit dem be
feſtigt geweſenen Felſen, der den Namen „Ritterſtein“ trägt,
erwähnt.

Aus aller Welt.

dem Gefängniß kommend, borgte er ſich zunächſt in

vielen Beziehungen das Jdeal einer Verbrechernatur. Sein be

des Mörders genau beſchrieben war. Es hat bekanntlich Wochen

und geachtetes Leben führen können, wenn er eine kleine Vörſe
gehabt hätte. Jackſon iſt ein brillanter Schurke und er geht
unter wie ſo viele von uns, weil er ſich keinen Nothpfennig für
einen regneriſchen Tag zurückgelegt hat.

Gegen Mückenſtiche. Ueber ein neues Mittel gegen
Mückenſtiche wird der „Starg. Ztg. geſchrieben: „Vor einigen
Jahren las ich als wirkſamſtes Mittel gegen Mückenſtiche das
VBeſtreichen der betreffenden Stelle mit gewöhnlicher Waſch oder
Toilettenſeife. Jch habe dieſes Mittel ſeitdem ſtets mit dem
beſten Erfolge angewendet da eine Anſchwellung nicht eintritt,
und das Jucken nach kurzer Zeit aufhört, was, nach Anwendung
von Salmiakgeiſt, welchen ich früher auf meinen vielen Jagd-
ausflügen ſtets bei mir führte, keineswegs der Fall zu ſein ſchien.

Die Seife wird etwas angefeunchtet und ſo dick aufgeſtrichen,
daß der Aufſtrich ſichtbar iſt. Sollte man von einem beſonders
giftigen Thier geſtochen ſein dann wird der Aufſtrich ſpäter
noch einmal wiederholt nachdem der erſte ſich verloren hat.
Dieſes Mittel hat außerdem den Vorzug daß ein Stückchen
Seife in der Taſche weniger beläſtigt als ein Fläſchchen mit
Salmiak, und daß man Seife leichter zur Hand hat als
Salmiak.“

Von der Kaiſerin Charlotte, der Wittwe des unglück
lichen Kaiſers Max von Mexiko, bringt die „Allg. Ztg.“ Mit-
theilungen, welche aus der unmittelbaren Umgebung der Kranken
herrühren und aus welchen ſich ergiebt, daß die als vollſtän-
dige Zerrüttung des Geiſtes feſtgeſtellte Seelenkraukheit
täglich neue Fortichritte macht. Sie verfällt aus einer Manie
in die andere. Vor Kurzem noch verbrachte die Kranke ganze
Tage mit dem Suchen von Gegenſtänden auf dem Boden, wel
ches dadurch gefördert werden mußte daß man ihr abſichtlich
verſchiedene Objekte in den Weg legte. Dieſe Manie iſt plötzlich
gewichen um einer anderen Plaß zu machen. So zwingt ſie
ihre Geſellſchafterin, ihr Stunden lang aus militäriſchen und
juridiſchen Werken vorzuleſen, wobei ſie den dern der
Schlachten und den rechtsgelehrten Abhandlungen ein ſeltſames
Jnutereſſe entgegenbringt. Wahrſcheinlich hat ſich ihr unglück
licher Gemahl einmal mit juridiſchen Büchern beſchäftigt. Ver
ſucht die Vorleſerin, die Vorleſung dadurch abzukürzen, daß ſie
viele Seiten überſchlägt, ſo kommt es zuweilen vor, daß die
Kranke dazwiſchen ruft: „Cela n'a pas de suite“ (das hat keinen
Zuſammenhang) ein Beweis, daß ſie das Vorgeleſene wirk-
lich anhört und verſteht. Bei der Vorleſung militäriſcher Werke
muß mit größter Sorgfalt alles vermieden werden, was an den
Namen Napoleon erinunert, ſelbſt an Napoleon J. Jn der letzten
Zeit hat die Unglückliche auch den Begriff der eigenen
Perſönlichkeit verloren und ſpricht von ſich ſelbſt in der
dritten Perſon. Statt des Wortes „ich“ gebraucht ſie fortgeſetzt
die Worte „er“, „ſie“ und „man“. Mit dem Verfall der geiſti
gen Kräfte geht auch jener der körperlichen Kräfte Hand in
Hand. Die Ex-Kaiferin, welche heute 48 Jahre zählt, macht den
Eindruck einer 60jährigen Dame. IJrgendwelche Hoffnung auf
Genefung oder wenigſtens Erhaltung des gegenwärtigen Zu
ſtandes iſt nach ärztlichem Gutachten abſolut ausgeſchloſſen. Die
geiſtige Krankheit vollendet langſam, aber ſicher ihr Zerſtörungs-
werk, und die unglückliche Prinzeſſin wird im einſamen Schloſſe
von Bonuchout ihre Tage in geiſtiger Umnachtung beſchließen.

Das Herannahen des Hochſommers veranlaßt dem
Wiener Spaziergänger der „N. F. P.“ Spvitzer zu folgenden
humoriſtiſchen Ausführungen: „Es iſt ſchon ſo ſommerlich in
unſerer Stadt geworden daß die Wanderluſt in Jedem er-
wacht. Man wuünſchte, da das ſehnſüchtige Verlangen ein
Vögelein zu ſein, doch ſchon etwas zu abgedroſchen iſt, es würde
Einem der Mund mit einem kleinen Petſchaft verſchloſſen, eine
Briefmarke auf die linke Schulter geklebt, eine Adreſſe auf den
Rücken nach einem lieblichen Alpenthale geſchrieben wo man
poſtlagernd ſich einem Dolce far niente ergäbe, bis man von
einer ſchönen Frau behoben und gerührt an das Herz gedrückt
würde. Ja, der Gedanke wäre verführeriſch, auf, grünen Triften
hinter der ſanften Schweizerkuh einherzuwandeln! Obwohl aber,
wie aus NewYork gemeldet wird Goldſendungen im Betrage
von fünf Millionen Dollars ſchon am 26. Mai von dort nach
Europa abgegangen ſind, ſo iſt uns doch bis zu dem Augen-
blicke, da wir dieſe Zeilen dem Drucke übergeben, kein einziger
dieſer transatlantiſchen Gäſte zu Geſichte gekommen und der
Feuilletoniſt muß daher die Träume von Almerinnen und kuh-
warmer Milch in die Regiſtratur legen und entſagend der troſt-
loſen Zukunft entgegenſehen.“

Das Kinderſterben im Sommer ein Mahn-
ruf an die Mütter.

At. Mit der heißen Jahreszeit klopft das Schreck-
geſpenſt des großen Kinderſterbens an die Thür. Nach
der erſten Woche andauernder Wärme tritt es auf, rafft
in den großen Städten ungefähr den zehnten Theil aller
im Sänglingsalter ſtehenden Kinder binnen wenigen Mo-
naten hinweg und verſchwindet mit Eintritt kühleren Wetters.
Die erſchreckende Regelmäßzigkeit, mit der ſich dieſe Seuche
allſommerlich einſtellt, erſcheint Vielen als das Walten
eines Naturgeſetzes. Und doch, je eingehender die Aerzte
auf dieſem Gebiete forſchen, deſto klarer tritt zu Tage,
daß menſchlicher Unverſtand die Hauptſchuld trägt.
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Kein Erwachſeuner iſt im Zweifel, was er zu thun
und zu laſſen hat, wenn ihn des Sommers Hitze plagt.
Man kleidet ſich leichter, taucht in's kühle Bad, lüftet die
Zimmer, hält ſich mehr an erfriſchendes Getränk, als an
nahrhafte Schüſſeln und wenn man ſich ſchlafen legt, ſucht
man an Stelle des Federbetts die dünnſte Decke hervor.
Daß aber den kleinen Kindern die Hitze nicht mindere
Qual bereitet und daß ihnen deshalb dieſelben Erleichter
ungen verſchafft werden müßten, ohne welche die Erwach-
ſenen nicht auskommen können, daran denken Wenige.
Sonſt würde man nicht die armen hilfloſen Geſchöpfe unker
Thürmen von Federbetten oder feſtgeſchnallt in die grau-
ſamen Steckkiſſen hinter geſchloſſenen Fenſtern ſchmachten
laſſen. Gedankenlos gönnt man ihnen nichts als Milch
oder Mehlbrei zur Stillung des breunenden Durſtes, bis
das Uebermaß an Nahrung, welches die Kleinen in ihrer
Verzweiflung hinunterhaſten, ihnen den ſo häufig tödtlichen
Brechdurchfall bringt.

Alſo Erbarmen für die Kindlein, denen Worte noch
nicht zu Gebote ſtehen, um ihre Leiden und Bedürfniſſe
zu nennen! Bettet und kleidet ſie kühl, ſobald die heiße
Jahreszeit eintritt; gönnt ihnen luftige Ränme, Freiheit
der Bewegungen und erfriſchende Abwaſchungen; laßt ſie
vor allem gegen den Durſt, wenn ſolcher nach Verab-
reichung der gewohnten Nahrungsmenge noch vorhanden
iſt, nach Herzensluſt wäſſeriges Getränk (Waſſer, Zucker
waſſtr, dünnen Thee) kühl oder gewärmt, je nach Belieben
ind Gewohnheit, trinken. Denn die beſte und reinſte Milch
bringt Schaden, wenn ſie im Uebermaß genoſſen wird.
Leider wird gar zn häufig die ſelbſtverſtändlich wichtige
Fürſorge für unverdorbene, keimfreie Kuhmilch als einzige
Schutzmaßregel gegen den Sommerdurchfall gepredigt und
alles andere unerwähnt gelaſſen, was zu ſeiner Verhütung
geſchehen kann und muß.

Am einfachſten und dankbarſten geſtaltet ſich die Auf-
gabe für Mütter, welche ihre Kinder ſelbſt nähren; es iſt
ſtatiſtifſch nachgewieſen, daß Bruſtkinder nur ausnahmsweiſe
an Brechdurchfall zu Grunde gehen. Alſo namentlich an
Fren, die ihrer Niederkunſt entgegenſehen, ſei angeſichts
der für künſtlich ernährte Kinder ſo außerordentlich gefahr-
vollen

ubieten, ihren Mutterpflichten in vollem Umfang
genügen, d. h. ihre Kinder ſelbſt nähren zu können.

Vereine, Verſammlungen, Anusſtellungen.
Breslau, 14. Juni. Der IX. Verbandstag des

Bundes deutſcher Buchbinder-Jnnungen findet hier am
4. 5., 6. und 7. Auguſt d. J. ſtatt. Mit dieſem Verbandstag
iſt eine Ausſtellung von Erzengniſſen der Buchbinderei, ein
chließlich aller verwandten Gewerbe, ſowie von Maſchinen,

Werkzengen, Materialien und neu erfundeuen Hülfsapparaten
verbunden. Anfragen ſowie Anmeldungen ſind an Adolph
Okruſch, Wallſtraße 14e, zu richten.

Aus dem Leſerkreiſe.
Sehr verehrte Redaktion;

wenn man den Tag über und mekflens noch Abends ſpät geiſtig
arbeitet, nicht ſchon um 5 Uhr aufſtehen, nur, weil Einem dieſe
Jungen den Schlaf erſchweren. Jch glaube, Sie würden Sich
auch um die Ruhe anderer Menſchen verdient machen, wenn
Sie dieſem infamen, rückſichtsloſen Pfeifen jener Burſchen in
früheſter Morgenſtunde, ſoweit Sie es vermögen, Abhilfe
ſchafften. Sollte denn dieſen noch der Erziehung wahrlich be-
dürftigen Jünglingen nicht die Erkenntniß beizubringen ſein. daß
ſie nicht der Rückſichtnahme auf ihre Nebenmenſchen ül er oben
werden können

Halle a. S., 15. Juni 1888.
vochtungsvoll

A. Z.

Theilen Gyps mit 50 Theilen Mehl in trockenem Zuſtande an
gewandt werden. Die Regierung hat vorderhand unverzügliche
Verſuche mit erſterer Subſtanz angeordnet.

Gerichtszeitung.
Wegen unbefugten Veranſtaltens einer Lotterie ſtand

vor einigen Tagen in Paris eine wirkliche Gräfin vor der
Strafkammer. Gräfin Micheline Gradowitz-Novicka iſt die
Tochter eines Oberſten aus dem polniſchen Heerestheile
Napoleon's J.; ihr Mann, Graf Gradowitz, ſtammt aus Oeſter-
reich. Das Paar lebt ſeit den letzten Jahren des zweiten Kaiſer-
reichs in Paris; die Gräfin wurde von der Kaiſerin Eugenie
gern im engeren Zirkel empfangen. Wie ſie dann herabgekom-
men ſind, ſagen die Berichte nicht. Der Mann iſt gelähmt; die
Familie ſcheint hauptſächlich vom Verkauf ihres Schmuckes ge-
lebt zu haben, ein Gaſtwirth hat 28 Koffer mit Sachen der
Gräfin als Pfand behalten Schließlich veranſtaltete ſie eine
Lotterie zur Ausſpielung eines chineſiſchen Kaiſermantels, der
1867 auf der Weltausſtellung geweſen war, und den Napoleon
ihr geſchenkt hatte. Die Familie Orleans und die Familie
Rothſchild intereſſirten ſich für dieſe Lotterie: indeß eine Baronin
Goldſchmidt, der die Gräfin auch Looſe anbot, ließ ſie als
Schwindlerin feſtnehmen.

Bergbau.
Grasleben, 15. Juni. Die Schürfarbeiten, der Herren

Duckſtein u. Müller nehmen nach dem „Br. Tgb.“ einen ſehr
befriedigenden Fortgang. Vor Kurzem wurde das Ende des
280 Meter langen Stollens erreicht, und derſelbe iſt nun voll
tändig aufgeräumt. Da, wo der Stollen in die Verbindungs-

ſtrecke der beiden alten Förderſchächte mündet, war in die Seiten-
wand (Sandſteinfelſen) ein 20 Ctm. ſtarkes Stück Eichenholz in
Quadratform eingelaſſen, welches auf die Fertigſtellung deſſelben
Bezug hat und folgende Jnſchrift trägt: „Quart. Remep.
26. Febr. 1756.“ Auch ein Förderſchacht iſt jetzt fahrbar, und
man hat unten in der Strecke Pumpwerke ec., wie ſie beim der
zeitigen Abbau im Gebrauch geweſen ſind, qufgefunden. Es iſt
wahrſcheinlich, daß man noch manchen intereſſanten Fund machen

ſchen Heluſtedt und Beutheim, nahe der holländiſchen Grenze
an ſehr vielen Punkten zu Tage ausgeht, und namentlich en
der Zuſammenſetzung des Deiſter, Süntel c. einen weſentlichen
Antheil nimmt. Die Wealdenformation beſteht aus zwei Glie-
dern, dem Wealden- oder Deiſter-Sandſtein (eingeſchaltet dunk.e
Schieferthone und Steinkohle und dem Wealdenthon. Hierdurch
wäre nun wohl die Frage: „Wie ſollen in die Gegend von
Grasleben Steinkohlen kommen? beantwortet.

Wollmärkte.
Gotha, 15. Jnni. Geſtern Nachmittag waren noch zwei

Wagen mit Wolle angefahren. Heute hat ſich kein Verkän-
fer auf dem Wollmarkt eingeſtellt. Nach amtlicher Feſtſte.
ung ſind insgeſammt 1249 Centner 81 Pfund Wolle zum Ver-
kauf am Plaßz geweſen, die faſt ſämmtlich veräußert worden
ſind. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 110 bis 125 Mark pro
Centner. Gegen das Vorjahr hat der Preis der Wolle einen
Rückgang von 10 bis 15 pro Centner zu verzeichnen.

Pößneck, 14. Juni. Zum heutigen Wollmarkt ſind bei
dem plöhlich eingetretenen ſtark regneriſchen Wetter nur etwa
50 Wagen mit Wolle angefahren. Das Geſchäſt war bis Mit
tags ſehr ſchleppend und war bis dahin auch nur wenig ver-
kauft. Die Preiſe ſind gedrückt.

Ulm, 14. Juni. Wollmarkt. Vis jetzt ſind dem
heute begonnenen Markte ca. 3700 Etr. meiſt gute Baſtardwolle
von Producenten zugeführt worden; die Zufuhren dauern jedoch

r u 3 V. MDorſtaird 2Warſchau, 14. Juni. Wollmarkt. Der Beſtand zil
i 23200 Vud gegen

T 3 Bahn nie c Je14200 Pud im vorigen Jahre. Feine Wollen 6 Thaler Per
Centner höher gehalten, jedoch noch nichts verkauft. Wäſche und

beginnen und laut anhängendem Makler- Programm bis zum
21. Juli dauern. Die zeitig eingetroffenen Zufuhren belaufen
ſich auf 365000 Ballen (304000 Ballen Auſtraliſche und 61009

wird das verfügbare Total aus folgenden Quantitäten beſtehen:
Sydney 74000 Ballen gegen 84 090 Vallen
Queensland 17000 e 14000
Port Philipp 55000 7 84 090 in der entAdelaide 22500 15000 ſſprechenden
Tasmanien 19000 136090 SericSwan iver 8500 8 000 vorigenNeu-Seeland 106 000 1415000 Jahres.
Cap 39009 240059D 33 p 3 T M n pnt 257 3Total 332 000 Ballen gegen 357 000 Ballen

91 woſSeit der vorigen Serie iſt der Artikel ziemlich gefragt geweſen,
hauptſächlich für Frankreich, und ca. 4000 Ballen (halb Auſtra-
liſche, halb Cap-Wollen) ſind mit Avanz von d bis 1 d auf
MaiSchlußpreiſe verkauft worden. Die Berichte aus den Ma-
nufactur-Diſtricten lauten befriedigend. Zug und Garne haben
etwas im Werthe angezogen, die Induſtrie iſt gut beſchäftigt
und die Vorräthe von Rohmaterial ſind ſehr mäßig, ſowohl hier
als auf dem Continente. Außerdem iſt die ſtatiſtiſche Lage des
Artikels inſofern eine günſtige, als in Folge der raſcheren Ab-
lieferungen während der erſteren vier Monate in der bevor
ſtehenden Serie ungefähr 25 000 Ballen weniger als in der ent-
ſprechenden vorjährigen vorkommen und die Zufuhren im Ser-
tember wahrſcheinlich um 50 000 Ballen von denen in 1887 ab-
fallen werden.

Eine gequälte Seele weiß Jhnen auſrichtigen Dank, daß wird. Von beſonderer Wich t
Sie in Jhrer heutigen Zeitung den „Bäckerjünglingen“ einmal Steinkohle iſt wohl die Feſtſtellung der Formation, und es hat e al werden au v un chen Kuf

ſ Frof. K. aus Braunſchweig dieſelbe als Wealdenförmation er- Monaten Juli und Auguſt Sonderzüge nach Munchen, Kine»viten leſen. Unterzeichneter erwacht ſchon ſeit einem

chtigkeit für das Vorkommen von Fiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
Wie alljährlich werden auch in dieſem Sommer in den

9 kg b c d u d ch TFyrar r M..di ben Jahre keinen Morgen auf natürſichem Wege, ſondern kannt. Dr. H. CEredner ſchreibt in ſeinem Werke „Elemente der ſtein, Salzburg, Reichenhall und Lindau, nach Frankfurt a. M
Die echte Wealdenformation F und Baſel, ſowie nach Stuttgart und Friedrichshafen von den

c t S. 2 h Fiſpo P rw ne taltet. Dieſe Zügewingen aus dem Schlafe geriſſen und iſt ſchon oft davor ge iſt nur in zwei Diſtrikten bekannt. in England, von wo aus ſie betheiligten EiſenbahnVerwaltungen veranſtaltet. Dieſe Zuge.
Juen, dieſen morgenlichen VBeherrſchern der Straße irgend nach Frankreich in die Umgebung von Boulogne überſetzt, und

im nordweſtlichen Deu
u W S

wen Gegenſtand um die Ohren zu werfen. Man kann doch,

eine -„Z a
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Als er nach einiger Zeit ſich entfernen wollte, bot ihm der Handelsherr ein
Pferd aus ſeinem Stalle zur Heimkehr an. „Wollen Sie ſich eines meiner Pferde
bedienen, ſo ſtehen ſie Jhnen mit Vergnügen zu Gebote,“ ſprach er. „Sie ſind
zwar weniger ſchnell als der Fuchs, aber den bekommen Sie nicht, er mag aus-
ruhen, denn er hat ſeine Arbeit bereits für heute gethan und ich denke, auch
ſeinen Lohn verdient,“ fügte er mit einem Lächeln hinzu, aus dem ſich ſchwer er
kennen ließ, ob es Scherz oder Jronie ſein ſollte.

„Jch danke für Jhre Freundlichkeit,“ ſagte Letzingen. „Da ich auf jeden
Fall langſamer als auf dem Fuchs heimkehren ſoll, ſo will ich den langſamſter
Weg wählen und zu Fuß gehen. Schnell bin ich hergekommen, langſam will ich
zurückkehren das ſind zwei Extreme und beide zuſammen geben einen Mittelweg,
und Sie wiſſen, die Mittelwege ſind die beſten.“

„Man nennt ſie deshalb die goldenen,“ bemerkt der Handelsherr. Und Sie
haben recht, was zwiſchen Jhrer Heimkehr liegt iſt golden, zum wenigſten für Sie.“

Letzingen fühlte dieſe bittere Anſpielung. Er verſuchte darüber zu lachen,
aber ſein Geſicht nahm durch das erzwungene Lachen verzerrte und unangenehme
Züge an.

Schnell ſchritt er auf dem nächſten Wege durch den Park ſeiner Beſitzung
zu. Die letzten bitteren Anſpielungen des Handelsherrn hatten ihn unangenehmer
verührt, als er ſich ſelbſt geſtehn mochte. Er erkannte aus ihnen, daß Damken
ſich über den Kauf ſeines Pferdes ärgere und gegen ihn ſelbſt im Jnnern erbittert
Jei, wenn er auch äußerlich völlige Gleichgültigkeit über den Verluſt und die größte
Freundlichkeitgegen ihn zeigte. Es lag ihm aber daran, Damken in freundſchäſt-
licher Stimmung zu erhalten, weil er jetzt mehr denn je ſein Auge auf deſſen
Tochter geworfen hatte. Gleichwohl konnte er ſich nicht entſchließen, auf den ſo
leicht erlangten Gewinn zu verzichten.

Einen Augenblick lang lagen ſeine Pläne mit ſeiner Habſucht in Streit. Zur
Förderung jener mußte es dienen, wenn er den Kauf auf irgend eine Weiſe rück
gängig machte, dieſe konnte ſich von dem einmal erlangten Gewinn nicht wieder
trennen. Und die Habſucht ſiegte. Den Gewinn hatte er feſt und ſicher in Händen,
die Erfüllung ſeiner Pläne lag noch in ferner Zukunft. Sie konnte noch durch
verſchiedene Zufälligkeiten ſcheitern, obwohl er entſchloſſen war, ſie mit regſtem
Eifer zu verfolgen.

Das Glück ſchien ſeinen Wünſchen entgegen zu kommen. Jndem er raſch
durch den Park hinſchritt, bemerkte er Gabriele, welche auf einer Bank am Wege
ſaß. Sie ſah ihn nicht, weil ſie ihm den Rücken zugewandt hatte, und unbemerkt
vermochte er ihr zu nahen, da ſeine Schritte auf dem weichen Raſen kaum hör-
bar waren.

Das Mädchen hielt einen Brief in der Hand, auf den ihre Augen gefeſſelt
waren. Und wie ſie daſaß in einem einfachen Morgenkleide, welches ihre ſchöne
Geſtalt ungehindert hervortreten ließ, wie ihre dunklen Locken auf den weißen
Nacken herabfielen, ſchlug das ſonſt empfindungsloſe und ausgelebte Herz des
Mannes wirklich lauter. Er liebte Gabriele nicht, aber ihre ſchöne und friſche
Geſtalt, ihr lieblich mildes Geſicht übten einen mächtigen Reiz auf ihn aus, der
das Verlangen nach ihrem Beſitz ſteigerte.

Er warf einen ſchnellen, ſpähenden Blick ringsum, und als er Niemand be-
merkte, ſchritt er mit leiſen Schritten auf dem Raſen dahin und näherte ſich
dem Mädchen ſo weit, daß es ihm möglich war, einen Blick über ihre Schulter
zu werfen. Zwar vermochte er nur ein einziges Wort, die Namensunterſchrift

o ſie in dem Landſtriche zwi währt wird, kommen an folgenden Tagen zur Beförderung a)
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de 42 t m n of 0 02bei welchen eine Fahrpreisermäßigung von ungefähr 50 ge

(3) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 7
Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.

Er hatte einen ruhig überlegenden und berechnenden Verſtand, mit dem noch
nie ſein Gefühl durchgegangen war, und die glückliche Gabe, ſich raſch und leicht
den Eigenthümlichkeiten Anderer anzuſchmiegen. Er hatte genugſam erfahren, daß
er ſich hierdurch leicht das Bertrauen Anderer erwarb und ihre Schwächen entdeckte,
welche er dann zu ſeinen eigenen Jntereſſen benntzte.

Anfangs hatte er dem Händelsherrn nur eine geringe Aufmerkſamkeit gewidmet,
weil ſein Adelſtolz ihn von dem Umgange mit einem Kaufmanne zurückſcheuchte,
aber der blendende Reichthum deſſelben hatte ihn bald angezogen, und er fand
bei näherem Umgange ſo viele noble Paſſionen bei ihm, daß er jetzt faſt täglich
mit ihm zuſammen kam und ſeine Abſichten auf die Tochter deſſelben deutlich ver
rieth.

War es auch vorzugsweiſe der Reichthum, der ihn zu dieſem Mädchen, das
als einziges Kind des Handelsherrn einſt deſſen gauzes Vermögen erben mußte,
hinzog, ſo war er doch auch gegen die wirklichen Reize deſſelben nicht kalt ge-
blieben.

Er wußte, daß ihm vieles entgegen war um die Liebe der lieblich ſchönen
und jungen Gabriele zu gewinnen, und wußte auch, daß ihr Vater ſie zu zärtlich
liebte, um ſie gegen ihren Willen zu verheirathen, aber trotzdem gab er ſeinen
Plan nicht für einen Augenblick auf. Je weniger äußere, gewinnende Vorzüge er
veſaß, um ſo mehr bot er all' ſeine innern Kräfte auf, um das Herz des Mädchens
zu gewinnen. Er beſaß einen feinen, geſelligen Tact, Unterhaltungsgabe und eine
ebenſo ruhige Benutzung jedes Augenblickes. Er kannte dieſe ſeine Vorzüge genan
und auf ſie vertraute er feſt. Er ſtand einem unſchuldigen, harmloſen Mädchen
gegenüber, das gab ihm die größte Hoffnung. Damken ſchien ſeine Bemühungen
nicht ungern zu ſehen, hatte ſie bis jetzt aber noch nicht gefördert.

So war der Charakter des Herrn von Letzingen und ſein Verhältniß zum
Haufe Damkens.

Als er die Villa erreicht hatte, traf er den Handelsherrn auf dem Hofe der-
ſelben, wo er ſich durch einen Reitkuecht das am Tage zuvor gekaufte Pferd vor-
reiten ließ.

„Sie kommen wie gerufen, Herr von Letzlingen,“ rief ihm Damken entgegen
„Jch habe geſtern ein Pferd gekauft und laſſe mir es ſoeben vorreiten. Jch habe
es für dieſen Herbſt zu Hetzjagden beſtimmt und denke keinen üblen Kauf gethan
zu haben. Was ſagen Sie zu dem Thiere?“

Der Gefragte ſprang leicht von ſeinem Pferde und trat dann mit Kennermiene
an das Thier heran. Er ließ es Trab reiten, einige Volten machen und dann
über eine niedrige Barrière ſetzen. „Wie viel haben Sie für das Thier ge-
zahlt, Herr von Damken?“ fragte er, ohne ſeine Augen von dem Pferde ab
zuwenden.
„Sechshundert Lonisd'or,“ erwiederte der Handelsherr; „finden Sie dies zu

theuer
„Nein, nein“, entgegnete Herr von Letzingen, „es iſt ein charmantes Thier;

es ſteckt reines Blut darin, und es wird ſich zur Hetzjagd trefflich eignen. Aber
ohne ihm zu nahe zu treten, Herr Damken, mein Goldfuchs iſt ſchneller, aus-
dauernder und ſpringt beſſer.“

Der Handelsherr lächelte ungläubig. „Sie vergeſſen, Herr von Letzingen“,
erwiderte er, „daß der Don Juan erſt fünf Jahre alt iſt und in ſeiner vollſten
Kraft ſteht, während Sie Jhren Fuchs ſchon tüchtig mitgenommen haben. Sehen
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nach München, Kufſtein, Salzburg, Reichenhall und Lindau amà 5 2

4. Juli und Auguſt b nach Frankfurt a. M. und Baſel am
v. Juli, 14. Juli und 11. Anguſt, e) nach Stuttgart und Fried
richshafen am 17. Juli. Die Sonderzüge nach München,
Salzburg und Lindau gehen jedesmal um 9 Uhr 10 Min.
Abends von Halle ab und treffen am anderen Tage um 12
Uhr 15 Min. Nachmittags in München ein. Die Abfahrt der
Sonderzüge nach Frankfurt a. M. und Baſel von Halle
crrvlet e et Tun 40 Uhr. 10 Min. Abends. Dfeſelben wer
Den Uber
iurt g. Ma werden die Züge vom 8. Juli und I Auguſt über
eidelberg und vom 14. Juli über Weißenburg weitergeleitet. e
Die Beförderung des Souderzuges nach Stitttgart, und
Friedrichshafen am 17. Jüli mit Abfahrt von Halle um

Uhr 22 Min. Abends findet über SuhlRitſchenhauſenWürz-
vurg-Heilbronn ſtatt. Der Verkauf der Fahrkarten beginüt
etwa 8 Tage vor Abgang der Sönderzüge und wird jedesmal
gn Tage, vorher Abends 6. Vhr, geſchloſſen. Bis zum Schluß
der Fahrkartengusgabe iſt güch ſchriftliche Beſtellung der Fahr
farten unter gleichzeitiger Einſendung des Geldbetrages, event.
inci. Rörto nd Beſtellgeld, zuläſſig. Die Fährkarten werden
a. sdann auf Wunſch und wenn noch genügend Zeit vorhanden
dem Beſteller zugeſandt, der ſie können gegen Legitimation,
wobei beſonders der Poſteinlieferungeſchein mäßgebend iſt, vor
Abgang der Soanderzüge am Billetſchalter in Empfang genom-
men werden. Die Königliche Eiſenbahn- Direktion Erfurt giebt
über dieſe Züge ausführliche Zug-Ueberſichten aus, welche alle
weiteren Angaben über die zur Ausgabe kommenden Fahrkarten,
über die Preiſe, Fahrpreiscrmäßigung für Kinder, Fahrtunter
hrechung. Gewährung von Freigepäct u. ſ. w. enthalten und vom
29. Juni d. J. ab bei der Billet- Expedition in Halle unentgelt-
lich zu haben ſind bezw. von derſelben gegen Einſendung des
Portos bezogen werden können.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Nach dem Geſchäftsbericht, der Werſchen-Weißen-

felſer Brannkohlen-Aktien- Geſellſchaft deren General
verſammlung am 6. Juli ſtattfindet, iſt trotz des weiteren Rück
ganges in den Preiſen für die Fabrikate ein immerhin be-
friedigendes Reſultat erzielt worden. Zu den bisherigen Köhlen-
gruben iſt eine neue (Neuwerſchen) hinzugetreten. Von den
7. Preßmaſchinen fertigte eine jede über 7 Millionen Steine,
diejenige zu Trebnitz ſogar 9 Millionen. 1887 wurden
3495902 hl Kohlen gefördert, wovon 687 454 Kl. verkauft,
1086936 hl zu Preßſteinen verarbeitet und 1 752 008 hl im
eigenen Geſchäft verwerthet wurden; VPreßſteine wurden
49 785 590 Stück gefertigt, 53 490 725 verkauft und 425200 im
eigencn Geſchäft verwerthet. Während das Geſchäft in
larkohlen und Preßköhlen gegen das Vorjahr feine weſent-
lichen Aenderungen erfuhr, hat ſich der Grudecoaks handel immer
weitere Abſatzgebiete erworben. Die durchſchnitttichen Verkaufs-
preiſe pro Centner berechnet, betrugen ab Verlgdefution für
Llarkohlen 10,3 für Preßſteine 34,0 für Grunde 34,9 4.
Jm Schweelereibetrieb- wurden 4290889 hl Kohlen verſchweelt
und verfenert, und 3305 700 ke Theer gewonnen pro 50 Kilo
Theer gingen auf 40,70 hl Schweelkohle, 8,80 hl Feuerkohle:
ein hl Schweelkohle gab 47 kg Theer. Die Fabrik verarbeitete
3312 298 kg Theer eigener Produktion und 445 352 k Kauf-
zheer. Daraus wurden gewonnen 623 265 kg (16,60 vom
Theer) Pargffin: 1617235 kg (43,04 Photogen, Solaröl,
helle Paragffinöle: 642931 Kg (17,10 Gasöle; 443 816
(11,81 Nebenprodukteè: die Beſtandsverminderung an Halb-
fabrikaten betrug 171600 kg (4,56 0). Aus den 517 095 kg
Paraffin wurden unter Zunahme von Stearin und ſonſtigen
Materialien 622 894 kg 12458 Ctr. Kerzen gewonnen und
zwar 3913 Ctr. Baumkerzen und 9345 Ctr. Tafelkerzen, welche,
wenn auch mit niedrigen Preiſen, vollen Abſatz fanden J
Oel- und Paraffin-Handel waren die Verkaufspreiſe pro 50 Kilo
zucl. Verpackung ab Weißenfels für Weich-Paraffin 20,52
für Kerzen 42,19 für Solaröl 5,38 für Syndikatsöle5,24 ſür Gondron 3,45 für Kreoſot 1,59. für Asphalt
2,46 Der Saldo-Gewinn des jetzt verfloſſenen Geſchäfts
jahres beträgt 222 210,70
5855 Aktien als Dividende 11 oder
193 215 zu vertheilen und 7224 .4& auf das Jahr 1888 zu

übertragen. ee 2 re 2 7 r

iſcnach-BebraFrankfürt a. M. befördert. Ab Frank- „Ablehens S
m

Die Direktion beantragt, für
33 progAktie mit

Shiffsverkeht und Sectelergen terrh Der er des Neorddentſchen
Lloyd „Ems“ iſt heute Morgen 8 Uhr in Rewyork ange-
kommen.

F e 43Wnaren- und Produktenberichte.

Getreide. e eBerlin, Breslaß, e Köln, Hamburg 15. A.
Majeſtät des Kaiſers bleibt die Bozje geſchloſſen.

Magdeburg, 155 9uni. Gebr. Friedeberh e Fandwei 176 M.
Weiß weiſen Mk, glatter engliſcher zen 109 172 t Rat t weizen 02 hie
167 Mk., Roggen 128- M Dit, Vhevaliergerſte 132 Eaondgerſte 928 bis

135 Mk. Hafer 126 139 Mk. für 1060 Kilegr. e

Wien 25. Juni. b7.70 Gd. 7.75 Br. Roggen rer MaiJuni 6,68 Gd. F,13 Br. per Herkſt e
re Br. Hafer per Diai Juni. 5,55 Gd., 5,50 Br. r Herbſt5,78. Gd.
5, S. r. e 2

Weſt 15. Juni. Weizen loco behauptet per Jumi-Inilt 7 t0Ed., 7,12 Brrr
Herlſt 7,49 Gd., 7,20 B
5,15 Gd., 5,47 Br. JParis, 15. Juni, Nachhi. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Juni 24,70,
rer Juli 24,660, per Juli-Auguſt 23,(00, ver September Dezember 21,(0. Roggen
ruhig, per Juni 13,90, per September Dezember 14.10.

Paris 15. Juni, Abends. F Weizen feſt. 8 Juni ver Juli 24,60,
per Juli-Anguſt 20, Per, September Dezember 24602

»Amſterdam, 15. Juni. Weizen auf Ter e geſchäftles, per Norember
per Dezember Roggen loco behanptet, auf Termine geſchäftslos, per Oktob.
1095 106, per November.

London Juni. t Kbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Men
tag Weizet 07000. Gerft
treidearten beſſer.

Hafer 77200 Oct. Tendenz für ſämmtliche Ge

London, 15. Juni. Schlußbericht. Fremte Zafahren ſcit letztein Mon
Gerſte 2020, Hafer 77160 Orts e e. träge, ange

S t
tag Weizen 70690,
kommene Ladungen feſt, übrige Artitel eher feſter, unverändert

London 15. Juni. An der Küſte 18 Weizenladurgen angebeten
Petersburg, 18. Juni. Weizen loco 12,00, Nöggen per JuniDuli 6,0,

Hafer loco 9,80.
New York, 14. Juni. Rother Winterweizen koco 93, do per Jnni 96

per Juli 94 per Dezember 95 m
Zudcker.

Magdeburger Börſe vom 5. Junt.
RNohzuckesz J. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg.
Jupt 13.72 M. bez. 43.75 B.Juli 13.72 3.75 z. u. G. 13.779 Br.
Auguſt 13.5013. 85 M. bez. Br. G.
September M. bez. 13.70 Br. 13. 621, G.
Ottober bez. 12.89 Br. 12.72 G.
Oktüber- Dezember M. bez. 1270 G. 12.75 Br.
November Dezember M. bez. 12.721 Br. 12.67 G

Tendenz Stetig.

Ab Stationen:

r.

Grannlatedzucker, incl. m M. per
Kryſtallzucker I, über 9 a do. S

II. 9 S do.Kornzucker, exel., von 96,, do.do. 920 Reudem. 22.90-23.206 do.
880 21.85 22.20 do.Nachprodukte 720 600 do.Bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade, ffein, exkk. Faß 292 M. per 400 k.

do. fein, 28.75 do.Melis ffein. 7 28.70 do.do. mittel, S do.do. ovrdinär, S do.Würfelzucker I., incl. Kiſte S do.do. 29.25 do.Gom. Raffingde inkl. Faß S do.do. 27.50--28. 00 do.Gem. Mielis 26.0 0 do.II L I T do. 8Farin J do. yMekaſſe effektiv: beſſere Oualität zur Entzuckerung geeignet. 42130 Be.
(alte Grade) exkl. Tonne 2.03,20 Mk. 80--82 Brix. ohne Tonne 2.80-3,20, ge-
ringere Quralität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42--420 Bé. (glte Grade) exkl.
Tone 2.20—2,50 Mk. Unſere Melaffe-Notirnngen verſtehen ſich auf alte Grade
(420--).4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannichaft.
Parrns, 15. Juni.

Juli-Augnſt 41.25, per Oktober- Januar 36.50.
London Juni. Telegramm

rohzucker 15 ruhig, Centrifugal-Cuba
New-Hork, 34. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Mukcovados) 4ir i

Kaffee.
Havre 15. Juni. Telegramm von Peiriann, Ziegler u. Co.) New-Yor!

ſchloß. mit 0 Points Hauſſe. Rio 9000 Sack. Santee 1000 Sack. Recettes für

909 Javazucker 123 ruhig, Rüben

Ziegler Comp.
per Sertemter 71.25 Verkäuferpreis, Per Dezember 97.75 Verkäüferpreis.

wegt i. Juni (Tekegrap m Kaffee (Fair-io) t55 Rio Nr. 7
low oreigers ver Juli 42 do de per September 10.47.
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es, aber mit den Don Juan kann er es nicht aufnehmen.“
„Gilt es eine Wette, Herr Damken, daß mein Fuchs in fünf Müiruten zehn

Pferdelängen voraus iſt?“ rief der Gutsbeſitzer lebhaft.
„Jch bin's zufrieden“, erwiderte der Handelsherr mit ruhigem Lächelu.
„Wie hoch gilt die Wette?“ fragte Letzingen.

Ich werde ſie allem Anſchein nach gewinnen und kann ſie deshalb nicht
beſtimmen“, gab Damfken mit einer Gleichgültigkeit zur Antwort, in der ſich deutlich
ausprägte, daß ihn weder Gewinn noch das Verlieren der Wette tiefer be
rühren werde.

„Gut!“ rief Letzingen lebhaft, „ſo gilt ſie fünfzig Louisd'or.
iſt eine prächtige Rennbahin und Sie ſind der Schiedsrichter, Herr Damken.
Einverſtauden?“

nehmen.

wann ihm, ſein Gegner den Vorſprung ab.

den Hals ſeines Fuchſes klopfte.
mein Goldfuchs ſchneller iſt, als Jhr Don Juan?“

Der Handelsherr verſuchte ruhig zu lächeln, vermochte aber nicht zu verbergen,
Der Verluſt der fünfzig

Lonisd'or war ihm gleichgültig, nur der Gedanke, daß ſein Don Jnan beſiegt
war, und Letzingen ein ſchnelleres Pferd beſaß, machte ihn verftimmt.
die Wette gewönnen, Herr von Letzingen“, erwiderte er; „ich hätte es Jhrem

daß es ihn ärgerte, die Wette verloren zu haben.

Fuchs nicht zugetraut.“Fuch t zug„Jch kenne mein Thier,“ gab der Gutsbeſitzer zur Antwort; „noch nie hat
Jn ſeinen Gedanken geſtand er ſich aber ein, daß

er nicht der Trefflichkeit der großen Schnelligkeit und Ausdauer ſeines Pferdes
den Sieg verdanke, ſondern nur der Ungeſchicklichkeit des Reitknechts, der den
jungen und feurigen Don Juan zu ſehr beunruhigt und im Zügel gehalten, ſo

es mich im Stich gelaſſen.“

daß dadurch das Thier beim Rennen behindert war.
„Verkaufen Sie Jhr Pferd, Herr von Letzingen fragte Damken kurz, nach

dem er den Fuchs eine Zeit lang ſchweigend und in Gedanken betrachtet hatte.
„Sie wiſſen, man kann ſich an ſolch

ein Thier gewöhnen. Würde ich es thun, ſo könnte mich nur eine gefältige Rück
Sie haben doch nicht etwa die Abſicht, es zu kaufen

„Doch! Das Thier gefällt mir. Wie viel wünſchen Sie dafür zu haben
„Das iſt eine verfängliche Frage,“

wiederholte er. „Das Thier iſt mir ans Herz gewachſen und ein herrliches Pferd

„Nicht gerne“, erwiderte der Gefragte.

ſicht dazu bewegen.

Der Gutsbeſitzer ſchien zu überlegen.

Sie, wie leicht das Thicr dahintrabt. Jhr Fuchs iſt ein guter Renner, ich weiß
ſein möchte.

Die Allee

zurück.

auf das Urtheil

„Sie haben

theilt habe, von ſich

Schuld.

Vetrolenmt.

In Iötge des

Weizen per MaiJuni 7,70 Gd., 7,55 Br, er Herbſte

Br. Hafer per Jnni Juli Gd., Bt., per Herbſte

(Telegramm. Rohzucker 580 ruhig, loco 38.00 a 3825.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni 41.10, per Suli 41.25. per

e t h n. (Telegramm.e re e er Se en r. er egnſt teeg Br. Ertterne
Dezember 16 Br. Ruhig.New-ork, 14. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petrolerm 709 Abel. Teſt
in New- York 7, Gd., do. in Philadelvhia 7 Gd. Rohes Petrolerim in New
Jork D. Cii, E., do. Pipe live Certificats D. 77 C. Stet.g.

Spiritus.
Paris, 35. Juni. Nachmittag. (Telegromm.) Spiritus ruhig, ver un

42.75, Pex Jmi u Juli-Augüſt 2.75. er eptemb ezember 77Ma ög? 35 Anni. Gkhm. Wäller WaJeſciſpiritue. Vefekigeed,
i barloco ohne cet dei o M Verträge gete -53.20 bez., dekgl. bei

70 M. Verbrauckeabhabe 34 00 M. Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

binde geſchäftélos J z 13u Nordhaufen, 13. Jan. Branutwein 455 für 160 Kildgr. dhne Faß ab
Brennerei 64 M. nach Angabe der Comanijſton der Branntweinfabtikanten,

LOele. Oelfagten. Fettwagren.
Paris 15, Jnni, (Tekegramm.) Rüböl rühig, per Junj 26.70, er Juli C 75,

per JuliAnguſt 3700, per September Dezeniber 57.75 t
New Yor t. d. Juni. (Telcgzammn.) Schmalz (Wilcox) 8.65, do Fairbonls

8.45, do. Rohe u. Brothers 8.65.
Hülfenfrüchte.

Wien, 15. Jnni. e Mais per MaiJuni 6.97 Gd., 702 Dr.,
per Juli Auguſt 6.75 Gd., 6.80 Br. neNew-Hork, 44. Juni. Telegramm). Mais (New) 583

keht
Parts, 15. Juni, Nechmittags. Schlußbericht). Mehl behauptet per Jumi

52 r Juli rer ging 50 ver SeptemtereOrzemter sNew Hort Juni. (Telegramm).. Piehl 3 D. 20 C.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool b Juni. (Telegramm) Banmwolle. (Aufangsbericht)
Muthmaßlicher Umſaß 8000 B. Ruhig Tagceeimport 2000 B.

Liverpock, 15. Juni. Nachmittags 32f Uhr 10 Pinuten. Baumwolle
Umſaß 8000 B. darcn für Speknlatirn und Czport 1006 B. Amerikaner
ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung rubig.

AAntwerpen, 14. Juni. Wolle. Im Aptwerpener Terminkand j. wurden em
43. cr. umgeſetzt. 125 069 Kilo deutſcher La Plata Zug Koßtr. B. per Jun Juli

d. gr. per Septetnber- November a Fr. 30000 Kilo franzöſiſche La

m

e

La Plgta Wolle per Auguſt à 1,57 Fr.

t AetalleAmſterdam 15. Juni. Nachmittags. Bancazinn 49.
Glas gow, 8. Juni. Vormittag 14 Uhr. Roheiſen. Mixed unmbetd

warrants 37 h. 7 d

warrants 37 R.

m im re Lſir- Blei engl. 123
20,00 Doll.

hier.) ChiliKupfer 82 do. pr. 3 Monat
T London, 14. Juni. Witta

hier). Zinn Straits do Auſtrel St Lſtrl.
Cie. u. hier.) Zinn Banka 49 fl, Billiton 48* fl.

Viehmärkt

bolſiciner Schweine wurden
gexinge mit 38--59 M., bei 400 Pfund Tara, Sauen und Sber

gewicht verkauft.
Hannover „14. Juni. Es waren aufgetrieben Stück Großvieh

Schweine, 206 Käſlber, 105 Hammel. Großrieh 1. Sorte M., 2. Sort
M., 3 Sorte M. ſür 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd.

2. Sorte 0 Pig., 3. Sorte Pfg. Handel flauLondon, 14. Juni. (Jslington-Viehmarkt.)

Schefe s eh. 2 d
2sb. 4 d bis 3 sh. 9 d.

Tara) leicht erzielt und der Markt geräumt. Kälbermarkt matt und ſchleppend, (Ia

das Pfd. Fleiſchgewicht). Hammel ohne Umſatz

SHavre, 15. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Primann
Kaffee geod avergge Sautes ver Jnni 78.25. Käuferprris,

Der Hätbelsherr winkte ſie heran und fragte den
ſchätzeſt Du Den Fuchs des Herrn von Letzingen; Wilhelm

Der Gefragte blickte das Thier einen Augenblick an, zuck
und ſprach: „Der iſt leicht zusſchätzen Ich wei
vor zwei Jahren für hundert und fechszig Louisd'dr gekquft hat, und ſeit der Zeit
iſt er nicht beſſer geworden. Solche charfe Ritke greifen das beſte Thier an, und

Herr von Letzingen hat ihn wenig geſchont.“
Der Handelsherr war durch dieſe Worte aufs Höchſte überraſcht. Er richtete

ſein Auge auf den Gutsbeſitzer die bleichen Wangen deſſelben waren von einer
flüchtigen Röthe bedeckt und einie ünrühige Verlegenheit hatte ihn ergriffen.

Mein Reitkyecht hat den, Fuchs ſehr
einem ſpöttiſchen Lächeln doch ſo leiſe daß die Diener es nicht zu hören vermochten

Herr von Lehingen kämpfte mit ſeiner Verlegenheit, denn er fühlte den Vor
Wenn Ihnen das Pferd zu theuer iſt, ſo mag

ein, Herr Damken,“ erwiderte er, „ich wußte nicht, daß Sie
hres Reitknechts ſo viel geben würden.“

Das Pferd iſt mein,“ entgegnete der Handelsherr.
ich Jhnen die Summe nicht gleich zahlen kann, ich habe ſie im Augenblick nicht
hier; ich werde Jhnen, wenn es Jhnen Recht iſt, eine Anweiſung auf mein Häus
ausſtellen, wo Sie die Summe zu jeder Stunde erheben können J

Er hatte dieſe Worte ziemlich kalt geſprochen, üm zu zeigen, daß der Verluſt
von einigen hundert Louisd'or ihm gleichgültig ſei, aber er vergab ſich nicht das
Geringſte in der Höflichkeit gegen ſeinen Gaſt. Er gab dem Geſpräche eine andere
Wendung und bat den Gutsbeſitzer, ihn in das Haus zu begleiten.

Letzingen folgte ihm. Die heimliche Freude über den erlangten Gewinn ver
drängte ſeine Verlegenheit raſch und er gab ſich Mühe, ſich jetzt möglichſt unbe
fangen zu zeigen, um dadurch jeden Verdacht, daß er den Handelsherrn übervor

von ſich enden. Sein Gewiſſen ſprach ihn ohnedies von jeder
Schuld frei. Seine Grundſätze gingen in dieſer Beziehung äußerſt weit, und war
Jemandem ein Vorwurf in Betreff des Handels zu machei, ſo traf er nach ſeiner

denn dieſer hatte das Pferd geſehen und gekannt,
ind. D cht beſſer zu ſchätzen gewußt, war ſeine eigene

„Er iſt Kaufmann,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, „der muß die Waare, die
er kauft, kennen. Ein Pferd iſt freilich keine Waare die ſich wiegen und nach
Eentuern und Pfunden berechnen läßt. Hat er für den Don Jnan ſechshundert
Louisd'or bezahlt, ſo wird mein Fuchs auch ſo viel werth ſein. Theure Pferde
ſind ja ſeine Paſſion,

wurf, der in dieſen Worten lag.
der Kauf ungeſchehen

Anſicht den Kaufherrn ſelbſt
ehe er es erſtand. Daß er es ni

M. 12-22, Läuſer M. 26—-42 das Paar, fette Schweine 40-42 P
gewicht, Nächſter Viehmarkt 20 Juni.

auſgkauft und auszeführt worden. Gute

6. Juni.
R e

Aber dennoch darf ich den Preis nicht zu hoch ſtellen, da ich Jhnen gerne gefällig
Jedem Andern als Jhnen würde ich den Fuchs nicht für 700

Louisd'or laſſen, Sie ſöllen ihn dafür haben, Herr Damken, und natürlich rechnen
wir die fünfzig Louisd'or der Wette mit ein.
650 für den Fuchs, und ich denke, um 50 iſt er beſſer als der Don Juan, er iſt
für Hetzjagden edmme il faut! Was meinen Sie dazu, nicht war, ich habe Jhnen
denſelben nicht zu hoch angerechnet.“

„Laſſen Sie den Kauf abgemacht ſein, der Fuchs gehört mir und zwar vondieſer Stunde an,“ gab der Handelsherr kurz eniſe

„Wenn Sie es micht wären, könnte mich der ndelgeräiten, ſpGutsbeſitzer. „Dochtes iſt zu ſpät, der Goldfuchs Zeche

e und auf Ehre, es iſt ein Goldpferd.“
Die beiden Reitknechte welche kurze

Der Handelsherr gab ſeine Zuſtimmung durch ein lächelndes Kopfuicken, rief
den Reitknecht herbei, bedeutete ihm, daß es ein Wettrennen mit dem Fuchs des
Herrn von Letzingen gelte ünd- förderte ihn dazu auf die Ehre des Don Juan
zu retten. Mit ſpöttiſchem Lächeln blickte der Reitknecht. auf das Pferd des
Gutsbeſitzers welches dieſer wieder beſtiegen hatte, und welches auf den erſten
Aublick allerdings nicht geeignet ſchien, es mit dem feurigen Don Jnuan aufzu-

Kaum war aber das Zeichen zum Rennen gegeben, und ſein Reiter hatte
ihm die Sporen in die Seite gedrückt, ſo holte es ſchnell und weit aus und ein
kundiges Auge hätte ſchon jetzt zu erkennen vermocht, daß es Sieger ſein würde.

Der Reitknecht trieb den Don Juan mit Sporen und Reitpeitſche zur größten
Eile an, das Thier ſprengte wild und ungeſtüm dahin aber mehr und mehr ge

Geſchickt wußte der Gutsbeſitzer ſeinen
Fuhs zu wenden, als er das beſtimmte Ziel erreicht hatte, und ſchön jetzt Sieger,
ſpreügte er zur Villa zurück und parirte ſein Pferd unmittelbar vor dem Handels
herrn. Der Don Jnan war wohl dreißig bis vierzig Pferdelängen zurück.

„Das war ein ſcharfes Wettrennen“, rief Letzingen, indem er mit der Rechten
„Geben Sie mir nun zu, Herr Damken, daß

chloſſen zur Antwort.

abzuwenden.

und Paſſionen wollen bezahlt ſein.“

Schlußbericht. e Raffinirtrs Tee

Plota Zug Tontr. Z. Per Auguſt à 60 Fr., per September à r 20 Voll

Glasgow, i. Juni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

ondon, 14. Juni. Silberbarren 226 Lſirl. Zinn o Lſtrl. Kupferi La ſpan. 125, Lſtrl. Snes
NewYork 13. Jnni, Zinn Straits 17.90 Doll. Eiſen Nr. 1 Goltnes
London, 15. Jüni. Mittag. (Telcgr mm der Ferren M. H. Lorenz u. Cie,

(Telegraium der Herren M. H. Loxenz n. Ci,

Rotterdam 15. Juni. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

Magdeburg 15. Juni. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer Woche
zum Verkauf 187 Rinder, 1003 Schweine 547 Kälber, 116 Hammel. Gute Ochſeu
wurden bezahlt mit 55-—57 M. geringe mit 70-—83 M. gute Kühe mit 45--48 W.
geringe mit 40-43. Me, ganz geringe mit 36 M., Bullen mit 37240 Mdehahut mit 44—42 M. gute Landſchweine mit 3 1 r

mit M.bei Targ. Kälber und Hanmmel wurden mit 45—25 Pfg. das Pfund Schlacht
341

e

Sorte 40
H. 2. Sorte 36-38 M., 3.Sorte M. Kälber für 1 Pfd. 1. Sorte 605065
Pfg. 2. Sorte 50--60 Pfg. 3. Sorte 45 Pfg. Hammek für 1 Pfd. 1. Sorte C0 Pfg.,

An den Markt gebracht waren
700 Stück Hoxnvieb, 7000 Stück Schafe, 120 Stück Kälber, Stück Schweine.
Vezahlt wurde das Stone von 8 Pfd. für Hornvieh 2.6h. 4äbis eh. für

bis 5 en. S J., für Kälber 3 sh. bis 5 sh., für Schweine
Berlin, 15. Juni. (Telegramm). Städtiſcher Eentralvichhof. Am heutigen

kleinen Markt fanden zum Verkauf: 254 Rinder, 599 Schweine, 1065 Kälber, und
285 Hammel. An Rindern wurden nur ca. 25 Stück verkauft, in Schweinen die
vorigen Montagspreiſe (IIa. 35--36 M., Ia. 32--34 M. die 100 Pfd. mit 20

10 Pfg. das Pfd. Fleiſchgewicht, ausgeſuchte Thiere darüber, IIa. 28-—36 Pfg.

Schweinfurt, 13. Juni. Bei mittelſtarker Zufuhr wurden auf heutigem
Schweinemarkt durch fremde Händler die Saugſchweine raſch aufgekauft, während
für fette Schweine weniger Nachfrage beſtand. Preiſe wie feither. Saugſchweine

g. per Pfd. Fleiſch

Bamberg, 12. Juni. Der heutige Rindviehmarkt war mit ſehr ſchönem
Vieh (namentlich Arbeitsochſen) detrieben, of ſind mehrere Poſten von Gangvieh

Ochſen wurden beſſer bezahlt und ſtellten
ſich die Preiſe im Durchſchnitt auf 44--48 bis 50 Carolin. Nächſter Markt am

Sie zahlen demnach eigentlich nur

idehegeräiten rach der
jetzt huen, Herr Dauken,

Zeit zuvor dem Herrn von Letzingen in
der Allee begegnet waren, ehrten in dieſem Augenblicke auf den Hof der Villa

älteren: „Wie hoch

l te mit den Achſeln
ß daß Herr von Letzingen ihn

ering geſchätzt,“ ſprach Damken mit

„Es thut mir leid, daß
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V e Reuter SFtraudbe.
u131i81. Beiehhaltiges Lager
von Walzeisen in allen Profilen, Verlaschunge

lin Apkern, Zugstangen, Unterlegplatten,
Bauguss aller Art, Säüulen, TreppenFenster, Rosetten, Canalschaehtdeckel,

Ausführung und Berechnung. von
Eisenkonstructionen, Wasser- d

e leitungs- und nene esCV on

lnT

tor:
Plata 1.

z Ida Bö
Halle (Gaab), gr. Steinſtr. 60.

Mark.

Magazin Steppdecken

Zweite Veilage zu. 140 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 17. Juni 1888.

ger nndJn eleganteren Stoffen, Wolle, Seide
nnd dergl., das r Mark 30, 69

(14137

mit Prima-Füllung und guter, ſolider Arbeit,

Ed. Linche Ströfer
HALLIE a, S.

e Mosaik-Platten-Handlaung,
ewpfehlen:

Fussboden- Platten
in ca, 600 verschiedenen Mustern;

Platten römischer und Terrazzo-mitation;
graphirte Platten;

Stift-Mosaik-Platien,
(Letztere auch für Fagaden-Decoration.)

Wand-Platten,
glasirt, mit eingelegten und aufgedruckten Farben,

reichhaltigste Auswahl
Trottoir Platten,

zum Belegen von
Perrons, Fusswege, Vorfiure, Durchfahrten, Ställe etc.

glatt, gerippt und gerieft, einfarbig u. gemustett.
Schieferplatten,
Bord- und Kinn-Steine.

Musterbüächer stehen zu
Diensten, auch werden

T Kosten-Auschlüge ge-
h fertigt, Lege-Anweisung

ertheilt. [10516

Bremme Trautmann
Halle (Sanale)

Bernburgerstrasse 15.
Stab- und Bau-BEisen,

Eiscn-Constructionen.

[12751

Deutſches Fabrikat!

Flähemaschinen
für Klee und Getreide,

eigene Coönſtruction „Teutonia“*, einfachſtes, dauerhafteſtes Syſtem,
nach dem Urtheile vieler Hundert landwirthſchaftl. Autoritäten die beſte,
ſolideſte Maſchine am Markte, (zahlreiche Referenzen zu Dienſten) neueſte

Fee. Grasnähe-Fasehinemit vevdeckten Zahnrädern,
Se nhää E für Handbetrieb,

Scokhtkeifstein mät Gestell
für Mähemaſchinen-Meſſer,

Scohlepphar ken
in allen Breiten, Meurechen 2c.

empfehlen zu ermäßigten Preiſen [13220
F. Zimmermann Co., Halle (Saale.)

Maschinen zur Reparatur
bitten wir, uns möglichſt frühzeitig (jetzt) zu überweiſen, da ſpäterhin deren
Zahl bei uns ſo anwächſt, daß wir ſie unmöglich bewältigen können und bei
angeſtrengteſter Arbeit nicht im Stande ſind, die Maſchinen rechtzeitig fertig
zu ſtellen, ja erfahrungsmäßig kaum Raum zur Unterbringung derſelben
haben. Natürlich ſtellen ſich dann auch durch forcirke Arbeiten (Nachtſchichten)
die Koſten höher.

für
rampenn viagen. e Wäſche Ausſtatkungen.

Decorationen und Stueck-Imitationen.

S grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig S
J ausgeführt.

J Specialität für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe h

in prächtiger Farbenstimmung und Zeichnung

das Stück 4, 6, 8, 10, 12 bis 30 Mark.

Oberhemden, S
gutſitzend unter Garantie,

Kragen u. Manschetten
alle Sorten Unterkleider,

auch Syſtem Prof. De. Jüger,
empfiehlt billigſt [14091

S F. G. Demuth. H
empfiehlt in überraschender Auswahl billigst

MusterkartelNr. I. Rolle von 15Pf.--70 Pf.
9 9 II. 9 9 75 —150 5
9 9 III. 99 160 v 5 Mk.

Lincrusta, Ledar- und Velours- Tapeten
in reichster Ausführung bis zu 40 Mark per Rolle-

Plastisch wirkende DBecken-

Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei

Nur 3 MK. 50 Pfg.
Kostet ein solches

Makartbonqnuett mit S
exotischen Gräüsern
und Palmen, decorirt 2
mit sinom Colibris
T und dazu passonder
imit. enivre poli Vase 7

KVeich mit Wigaren
vorziert. Ronquett mit
Vase 1 Altr. hoch

w.
wN. Peisers

Blumen- Fabrik

HALLE a.Geiststrasse 2.
[12957

Musterkarten und Lieferung franco!

WW Ehren Röpeer,
Leipzig, Gosthe-Str. I.

und Gardinen, sowie Uebernahme von
8568) Einrichtungen ganzer Wohnungen

zum

vort c. e. nüldauerhafter u. zweckmäßiger Bauart.

Diserne Schiebekarren
Erd, Steine-, Ziegel- Trans

von unübertroffener,

Sachsse COo.,
Magdeburgerſtr. 51. [13315

Gold u. Silberwanren-
Ausverkauf.

Wegen Verkauf meines Hanſes Leipzigerstrasse 13 und Auf-
gabe meines Geſchäfts gebe meinen Waareubeſtand unter dem Selbſt
koſtenpreis ab und halte ein noch gut aſſortirtes Lager beſtens empfohlen.

EBEOGEZWeits-Geschenke
in Silber u. Alſensäe in reicher Auswahl. (13820

n. Bern lein Str. 13.
Für Zeichen-Bureaus

S lfd Aera &00.
Bernburg a /Bahnhof.

e Spezigifabrit
ur

Bierdruckapparate.

Zahlr. ff. Referenzen.

e

rer

verr e

Hauptlager und Versandempfehle mein reichhaltiges Lager von beſten Sorten Rollenpapier.
Pauspapier, Vausleinwanä nebſt allen dazu gehörigen Utenfilien in
Waaren I. Qualität.

H. Bretschneider, Mauergaſſe 3.
e Gegründet 1846. [11

N. Gier er.
Halle a. S. Geiſtſtraße 35.

Chexmis ehe W äscherei
für Herren u. Damen- Garderobe c. von den einfachſten bis zu den eleganteſten.

Spectalität; Waſchen und Cremefärben von Gardinen.
Exacte Ausführungg- Solide Vreise,Lieferzeit 2 bis 6 Tage.

Färberei und Annahmestelle der Thüringer
Kunstfärberei Rönigsee“, [13891

57

d Vunter den Billerguellen die

sicherste und mildeste
tod von gen Aeraten besonders verorduet bei Ver-

«Sropfung, Tvräghkeit der Verdauung, Vergckleimung,
Hàämorrhoiden, Magenkatarrk, Frauenkrankheiten,
traber Gemuültkstimmung, Leberleiden, Fettguch,

[14222

Hüssiger Kohlensäure.
(134453

Grrauäeöfen
v. 6 an bei A. Möbius, Sapfen r. 16.

14224

tPortraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichven

Modernste Münchner Schale,
ertheilt ein Münchner NMaler.

Zu erfr. in der Exped. d. BI.
(13463

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech- Anſchluß 169.

empfiehlt täglich

Prische Erdbeer-Bowle
in bekannter Onuglität.

prima Oderkrebse u. Helgo-länder Hummer.
Diners von à 1,50 an

von 14 Uhr.
Speisen à Ia earte zu jeder

Tageszeit. [14217
Reſerbirte ZimmerGickt, Blutavallumngen etc.

Brannendirelſction-F. Zimmermann Co., Halle (S.)

Gedenktage der Weltgeſchichte.

Friedrichshalt ber Flildöurgltaun.

17. Juni.

geöffnet bis 12 Uhr Abends.
A],GſSHSASTSSFVVVVVV]G!h!IOGGSSsSkCcrnSw

1757 Schlacht bei Kolin.
1763 Graf von Stadion, öſterr. Staatsmann, geb1405 Die Appenzeller ſchlagen Oeſterreich am Stoß Ji. Sobiegk; Gäün; 5 1815 Schlacht bei Waterloo.16. Juni 1696 Johann Sobieski, König von Polen, geſt. 1815 General v. d. Tann zu Darmſtadt geb.

1583 Oxenſtierna, ſchwediſcher Kanzler, zu Fanö geb.
1654 Chriſtine, Königin von Schweden, legt die Krone nieder.
1752 Alberoni, ſpaniſcher Miniſter, geſt.
3815 Schlacht bei Ligny (Napoleons letzter Sieg).1846 Papſt Pius R. beſteigt den päpſtlichen Thron
1849 Schlacht bei Käferthal.
1871 Einzug der ſiegreichen deutſchen Truppen in Berlin,

General Moltke wird Feldmarſchall, Kriegsminiſter Roon
wird in den Grafenſtand eher

1880 Verliner Konferenz (bis 1. Juli).

V

1703 John Wesley, Stifter der Methodiſten, geb.
1722 Marlborough, engliſcher Feldherr und Staatsmann, geſt.
1789 Konſtituirung der franzöſ. Nationalverſammlung.

1799 Schlacht an der i1810 Ferdinand Freiligrath, Dichter, zu Detmold geb.
1854 Henriette Sontag, Sängerin, in Mexiko geſt.
1885 Statthalter Generalfeldmarſchall von Manteuffel in

Karlsbad geſt.

1155 Kaiſer Friedrich der
1675 Schlacht bei Fehrbellin

1864 Albert Knapp, Dichter, zu Stuttgart geſt.

er Trebia (17.--20. Juni).

18. Jnni.
othöart zu Rom gekrönt. des Herres und der

un. Die deutſche
Marine von G. Knoſt, Lieutenant a. D.

Berliner Lithogr. Jnſtituts.
7 Titel iſt ſoeben ein Werkchen erſchienen, welches in tabellariſcher.

überſichtlich-knapper Form die Eintheilung und StandquartiereMarine ſowie der Landwehrbezirke enthäl
Außer dieſer für jeden Militär intereſſanten Ueberſicht enthä

Literariſches.

e Armee und die kaiſerliche
Berlin, Verlag des

Preis 1 Mark. Unter obigem
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e See Z222 S x S z r F r d 24 z e 2 3 JGr äher Märzenbier veles Mantel in Grätz, D. M n SGeſnudheit zuträgliches erfriſhenbes Getrünt. Bölbergasse 2

e

Otto Will, Halle aS.
Brüderſtraße 12

Hvpotheken-, Verwittelungs- Cohmisionsbeschäft
für die Provinz Sachſen.

Belorgung von

Bank und Drivatgeldernjeder göe auf Haus- und Ackergrundſtücke, zum niedrigſten

Zinsfuße. 9Koſtenfreie Unterbringung von

flüſſigem Drivat-Capital
auf nur ſichere und gute r

Vermittelung im
An und Verkauf

ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;
für Kaufſuchende koſtenfrei. [13452

Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten in gerichtlichen
und außergerichtlichen Angelegenheiten.

Kchnellete, rergehwiegengte u. gtro g reellgte

Ausfährung der Aufträge unter billigsgten
Bedingungen.

I FEEBEEIIBEEIBEIEIE—

HEREEBAEEEIEIBBE

e iſt Goldes wert! Die Wahrheit Je uter Rat dieſer Worte lernt man beſonders in

e Krankheitsfällen kennen und darum erhieltRichters Verlags Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für

e Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“.
In demſ lben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
e Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um
x Flbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen.
S Wenn dem Kranken nur das e Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
gar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten weshalb kein

Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags Anſtalt in T
Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches

c wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die
g Zuſendung erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten.

e

e
7

stsöohad (Adnn An Vinnnn

e e

Shle

r Furbac e e i„„Ghberbruanmnens“s L z Herren Furbach Strieboll in Gvber
liche Brunnen-Inspection.

66 in der fürſtl. Molkenanſtalt; von einem approbirten Apotheler unker ſpeetellerControlle eines Brunnenarztes bereitet. wp
[13414

Stahlbad u. Luftkurort Bibra i. Th.
Curzeit vom 20. Mai bis 15. September.

Vorzuglich bewährte Heilquellen bei allen Frauen und Nerbenkrauk-
heiten, Gicht, Rheuma, Nieren- und Magenleiden

Angenehme waldreiche Gegend, billige Preiſe.
Badearzt Br. Rühlinann, Auskunft durch die

Bade-Direction.

Soolbad Sulza,
(Station der Thüringer Staatsbahn,)

[11971

und Auskunft durch die Bade
ärzte Dr. Sänger, Pr. Schenk
und die Badedirektion-

B. A. P W IE-IB II G.Gegen Stein, Gries, Rieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut
armuth, Hyſterie 2c. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt:
GerorgVictor-Onelle und Helenen-Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets
riſcher Füllung verſendet. Anfragen über das Vad, Beſtellungen von
Wohnungen im Badelogirhanſe und Europäiſchen Hofe c. erledigt: [13431

Gie Inspection der Wildunger Mineralqu.-Actiengevellschaſt.

6 3 Saison-Hröſſnung: Anfang Mai.
IIeilkräftigste Badesoole, Grosses Gra-
dirwerk mit Inhalation. Wellen-Bader
mit Sooldouchen. Salinische und eisen-

Station der Thüringer Bahn. haltige Trinkquellev. Herrichste Lage.
Auskunft und Prospecte durch die Königliche Bade- Direction

Beginn der Provinzs di Hiseu-Hoorbad Schmiedeberg. Se
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. giecht. Leides, bei Contrakturen,
Liühmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten.
Gesunde Walägegend, durchaus müäüssige Preise. Nähere Auskunft

Arpen, Fliegen, Banpen und Blattlänse eamumt ihrer Bwut,

Eröffnet den T. Mai. Proſpekte

empfiehlt in flaſchenreifer Qualität
r W re e Se S ne h e e er

zur Nürzung J Er v. Kröftägung
v. Kappe raten Jauken, Figeh etc.

elicatess-, BProgaen- u. Colonisiwaaren-Sesohaäften,
General-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arvr-Hee, wer W.

[13416

arg

Die feinſten

Jwländer Matjes-Heringe,
d. Sohulgze's Wwoe., Leipzigerſtraße 21.
Feinſte Kappeler FettBücklinge, geräucherten und ſanern Aal, große

Speg-Flundern, friſchen geräuch. Stör, Anlbricken, Bratheringe, ſ. geräuch.
Lachsheringe, neue Malta- Kartoffeln empfiehlt in unr friſcher Wagre und

zu den billigſten Preifen (414213Ed. Schulze's Wwoe., Leipzigerſtraße 21.
an hochfeinste Speisedte enptent

Thüzünger RIonhrröl à 0,5 KLo. 70
Nizana Oliven, vierge, „120 [13874Es M ertens, Binuvrentiusstr, Wo I.

mZur Barterzeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel

auf H0Ssse'“s
Griginal-Mustaches-Balsam.

S Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wechen. Für
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden W

Sonst nicht mehr veröffentlicht. Verſandt discret, Jetzt
auch gegen Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50.

h Z.

zZüuiſchen der Gr. und Kl. Ulrichſtraße [13414
Gegründet in Tprui 188

fie R s 578 S 2 2a 2a 29 Ss S 57 3

S: S 3 2S

7 tS

i W O 7a S g.z h ad E. 5 e 7 eS

2.

25 Z r S3 75 e2 e 8 S2232 re sS 7 I J

6 War S SS eF. r eMecheinal
süsse Tokayer
güsse Ungar-Weine

offerirt schon von Rmk, 1,40 die gar zo
Origimalflasche bis zu den feinsten
Markep, aus den renommirtesten
Hellereſen Ungarns, die

HBr s te
Speclal-Ungarwoin-Fmport-Hanalung

Gustav Sponner,
alle a. S., Schmeerstr. 23.

Ferner empfehle ich meine gut ge-
pflegten ungarischen Both- und
W eiesweine, schon von 90 Pf. an
die ganze Flasche, so auch gut goe-
lagerte Kosel- und Rheinweine
von 55 Pf. an dio Flasche und höher,
sodann frangzös. Bordeanx, ätat.

Zu haben bei Gswa la Miedermann, Poſtſtraße 3. [11318

c

S S Sre S s G wo e 3 co all Ungeziefer
1 duroh Braidiehs neu entdecktes überseeisches Pulver

Es ist nicht zu verwechseln mit dem gewöhnlichen Insektenpulver, sonderr,
das garantirt beste Rittel zur sofortigen Vertilgung allen Unge-
ziofers, wie Wanzen, Flöhe, Amweisen Motten, Schivaben,
30 dass auch nicht eine Spür zurückbleibt. Um sich vor Nachahmungen
zu schützen, fordere man ausdrücklich das Rrnidieh'sche überseeisehe
Pulver. Niederlage in Halle bei a. Waltsgott. [11319
8/. Pfd. feine Tafelbutter 7.30 Mk. F.verſ. tägl. friſch franco geg. Nachnahme van arren

W. Linädtner, Darkehmen, Oſtpr. U.3868 Liebhabern einer feinen Cigarre
Meine vollſtändig rein geſottenen alte nachſtehende Sorten Havannga-

ſta Cigarren angelegentlichſt einpfohlen.Se ſern aeinpfehle ich bei billigſten Preiſen in r re f u. T so
nur und getrockueter Wanre. Geara, 188der Hav ehe träftg 78

eiſat: Kali-Pettseile, Sönr lhf gtra i Hav leicht 80

3 F. i 2 J ſehr H arb. 80gitdeſte Seife zum Waſchen der (hinonopol; Fehr i en 3
Kinder und vorzüglichſte Raürſeife. Penador, ist ab che ehe
Eduard Kobert. er e ha Aer Owanna 100Pnneh, Sum. Felix und Havanng 100

Hlora del Campo, ff. Hav. g. friſch 100

e er Miranda, 1886er Hav., f. u. gefäl. 110Elogio, 1886er: Hav., äußerſt ſeit T10
500 M 8 55 z Cabanas y Carbajol, Sum. m. Hav. 110r in Gold ioletas, ff. Hav. vorzügl. Brand 120

wenn Grolicn's Grſichts- rina Heinrich, Torpedo-Format 125
Solbe nicht alle Hautunreinig- La Rica, fein u kräft., ſehr beliebt 130
keiten als Sommerſproſfen, Eino Perfume, recht ſtart 130
Leberflecke, Sonnenbrand c. Be Jertenzia, hoch elegante Hav.-Cig. 140

J ſeitigt und den Teint bis ins Alter Lrientala, kräftig, fed. ſehr f. Han. 150
blendend weiß und jugendlich W Larolina, Bock-Jmitation, ſ. mild 200

friſch erhält. Keine Schminke Jl Je Loper, hochf. Hav -Cigarre 200
Preis 1.20 Hanptperſend- S Lola, erquiſite Hav.Cig., mittelſt. 250

S ungsdepot für Salle und Saal- Außer dieſen Marken empfehle noch
I kreis nur bei Bosenbiatt, à einen großen Poſten Refter in Ha
E Friſeur, Schmeerſtraße 36. vanng Cigarren zu weſentlich herab-

e geſetzten Preiſen. Auch ſtelle einene Poſten Jmporten aus früheren Jahr-113474) gängen für den Selbſtkoſtenpreis zum

S Ansverkanf. Probetiſtchen und Hand-Hectographeumaſſel! n enmuſter ſtehen gern zu Dienſten und

per Kilo 2 Mark empfiehlt
nehme nitht zuſagendes innerhalb 8

Adler-Drogerie
Halle a. d. S.. Königſtraße 16.

bei Abnahme von 309 Stück (auch
ſortirt) der heute empfohlenen Marken

e 5wöd grund gleneſn geriahn m I. Dachritzgaſſe I.
wiſſenſchaftl. Forſchung ſich. u. ſchne t ßbeſeitigt Wer uigeheiit entlaſſen wird, An der grossen Ulrichstr.

dureh Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische Badeverwaltung- (13413
22

m

das Büchelchen noch das Geſetz vom 11. Febr. 1888 betreffend
die Aenderung der Wehrpflicht und dürfte deshalb namentlich lem und Frans Hals. tSehenswertheſte der Vaterſtadt des berühmten Malers, ſowie

Foth- und Süss-Weine, spa-
aiseche, portugiesische u. a.
Cap-Weine- [10517Bei Abnahme von 12 Plaschen gebe
1Flasche gratis. Preiscourante gratis
und franco.

Depots meiner Medicinal-Tokayer
und süssen UVUngarweine beßuden sich
in Halle bei Herren

Fr. Schumann, Frieärichstr. 8,
C. Germer, Charlottenstr. 2,
J. R. Sträüssner, Bernburgerstr. 13,
Th. Schneider, Geiststrasse 28,
O. Kopf, Sophienstrasse 11,
Ernst Voigt, gr. Klausstrasse 22.

Merseburg b. H. J. E. Beerholdt Nacht.,
Bernburg bei Hrn. C. B. Delmhorst,
Löbejiin bei Hrn. L. Birkhold jr.,
Delita2sech bei Hrn. Johannes Giese,
Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer,
Cöthen bei Hrn. Schreiber Co.

Annlyse des Hrn. Dr. C. R. Touchert,
veroid. Handelschewiker in Halle a/S.,

über Tokayer.
100 ce. Wein enthielten

1,0120 Specif. Gewicht.
7,842 g PLxtract.

13,072 g Weingeist.
1,180 g. Glycerin. (Verhbültniss von

W. G. 9,03.)
3,960 g Zuckoer.
0,630 g freie Sänren.
0,000 g freie Weinsäure.
0,238 g Mineralbestandtheile, darin
0,020 g Schwefelsäure.
0.057 g Phosphorsänre.
0,000 g. Gummi

Polarisation: 3,09 Ventzke.
Ein ohne Zuckerzusatz bereiteter, rei-

per, vorzüglicher, alter Ungarwein, wel-
cher als Reconwalescenten- und Kran-
Kkenwein sehr zu empfeblen sein dürfte,
und der jedenfalls den durch künst-
lichen Zuckerzusatz bereiteten süssen
Ungarweinen vorzäziehen ist.

Bidhard
[10556

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß ſowie
altdeutſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herreuſtzee t

Frische
Weide- Butter

prima Qualität, Poſt-Fäßchen, mit
Pergamentpapier ausgelegt, rirca
10 Pfund für 7 Mk. 20 Pfg. franco
gegen Nachnahme offerirt [14225

Euntsbeſitzer A. Stoellger in

Tagen ſtets gern zurück. Bei Vorger-

14048) X. Steinbach. FrancsZuſtelinng. 14öso

zahlt nichts. S. u. Fr. Kreutzer. G SRoſtog en s Kein Laden. S

einſendung des Betrages erfolgt ſchon

MWahber Darehhart,
ewtottermn

Roſtock i. M. e
Zahlreiche IJlluſtrationen führen das wie noch?“ Si

Karkeln (Oſtpr.)

ire.“ Und an eine Königin Das höhere
den zahlreichen Mitgliedern der Militär und Krieger-Vereine
zur Beachtung empfohlen werden.

Ein regelmäßig alle 14 Tage erſcheinender in Haus und
Familie immer gern geſehener Gaſt hat ſich wieder auf unſerem
Büchertiſche eingefunden: das „Univerſum“ (Dresden, E.
Frieſe). Wir nehmen mit Vergnügen das ſoeben erſchienene
22. Heft zur Hand und können nach Durchſicht deſſelben auch
heute wie immer eine anerkennende Kritik üben. Spannende
Erzählungen wechſeln ab mit intereſſanten und belehrenden Auf
ſätzen wie „Künſtliche Träzme“ von Carl du Prel, „Der Rieſen
tunnel in London“ u. ſ. w., und wer ohne Reiſeunkoſten eine
Wanderung durch die altberühmte niederländiſche Tulpen und
Künſtlerſtadt Haarlem machen will, der leſe den Artikel „Haax

einige ſeiner Werke in guter Holzſchnittwiedergabe dem Leſer

vor Augen. ag u cT Kaiſer Friedrich. Von Wilhelm Müller, Profeſſor
in Tübingen. Verlag von C. Krabbe in Stuttgart. Schlicht
und edel in der Darſtellung, ſachlich gehalten. das anekdotiſche
Material auf das Nöthigſte beſchränkend, iſt hier das Bild des
Fürſten in großen Zügen, einheitlich und klar hingeſtellt.

Aus aller Welt.
„Kannſt Du mir ſagen, liebe Hermine, wie die Anrede

J an einen König lantet?“ „Eure Majeſtät Gut

Mädchen ſtockt, dann aber ruft ſie triumphirend; „Sirene.“

Beſtes Mittel, um Walfiſche zu fangen. Man
reiſt mit einem Engländer an eine Meeresküſte, wo es viele
Walfiſche giebt und beauftragt den Engländer, mit einem Wal
fiſch ſich in eine interpaltang einzulaſſen. Engländer ſind be
kanntermaßen keine Freunde davon. und der Walfiſch ſchläft da
her ſofort ein. Man nimmt nun ſein Fernrohr, nimmt es aber
verkehrt und ſieht den Walſiſch ganz klein, dreht ſodann das
Fernrohr herum, ſieht ſeine Jagdtaſche ganz groß, ſteckt den
kleinen Walfiſch in die große Jagdtaſche und entfernt ſich ſtill
vergnügt.

1T!W]WMQd l
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Wieſenbverpachtung.
Die diesjährige Grasuntzung der

Pfarre in Holleben gehörigen

Wicſe e ſo 14253Mittwoch, den 30 Juni,
Nachmittags 3 Uhr

in dem Gaſthof zu Holleben meiſt
bietend r werden.

Der Gemeinde-Kircheitrath.

Ohet- Verpachtung

Montag den 18. Juni cr.
Nachmittags 3 Uhr

ſoll die d e bſtnutzung, in den
Plantag en der eng duter

e
Selitz a.
Benchlitz,Kl. Lanchſtedt und
Domaine Lanchfeedt

im Gaſthofe zu Benkendorf, gegenbaare Zezahluug, öffentlich meiſt
bietend vecegte werden. [14001

Gebr. Zimmermann.
Obſt- Verpachtung.
Auf dem Rittergut Dieskau b. Halle

a. S. im Engelſchen Gaſthof, ſoll
Mittivoch, den 20. Juni d. J. Vorm.
11 Uhr die diesjährige Obſtnutzung,
an Kirſchen, Birnen, Aepfeln, Pflaumen,
nach vorher bekannt zu machenden Be
dingungen, meiſtbietend verpachtet

werden. [14188In einer Stadt Anhalts, 18000
Einw., iſt ein in verkehrreicher Straße
n. in der Nähe größerer Fabriken
nen erbantes, zur Schweineſchlächterei
eingerichtetes Wo hunh n u 8,
in welchem ſich großer Laden n. ge
ränmige Keller befinden, zu ver
kaufen u. tann ev. ſofort über
nommen werden. Auskunft ertheilt
C. Künther, Magdeburg, Stephans-
brücke 12. (140

Geſchüftshansn e Nr. 27 beſter
Lage, m. gr. Laden, Hof und Einfahrt
paſſend für jedes Geſchäft iſt ſofort
zu verkaufen. Näheres daſelbſt beim
Beſitzer August Stoll.[14260

Eine Billa (Schweizerhaus) in der
ſchönſten Gegend Thüringens, Luft
Kurort) ſofort oder ſpäter unter güu-ſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter L. 1 in der
Erped. dieſer Zeitung- [14240
Große Auction von Vich

u. Wirthſchaftsgeräthen.
Am Mittwoch den 20. u. Donners

tag den 21. d. Mts. Vormittags von
9 Uhr ab werde ich im Auftrage des
bis herigen Pächters der Königlichen
Domgine Egeln wegen Aufgabe der
Pachtung u dem Amthofe hierſelbſt:

24 Acker-, 2 Kutſch u. 1 Reitpferd,
44 Ochfen, 850 engl. Hammel und
Schafe mit Lämmern, 1 complette
ſehr gut arbeitende Dampfdreſch-
maſchine, 30 vierzöllige u. mehrere
zweizöllige Rckerwagen Jauche-
wagen mit Fäſſern, 2 zwölffüßige,1 ſechsfüßige und mehrere Handdrill-
maſchinen, eiſerne, hölzerne, ſchwere
und leichte Wal zen Ringelwalzen,
Pflüge, Eggen, Extirpatoren, Hack-maſchinen, Rübenheber, Hacken,
Spaten, Decimalwaagen u. desgl.
mehr, ſowie Möbel, Betten, Haus
u. Küchengeräthe, ein eiſerner Geld
ſchrank u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen gegen Baar-
zahlung verkaufen.

Der in der Magdeburger Zeitung
anberaumte Termin beginnt bereits
ant Mittwoch den 20. d. Mts.Fggin. den 14. Juni 1888.

2360 W. Blumenthal.Fort Mobiliar-, Wagen c. Auction

auf der Domäne Kloeden.
Jm. Auftra d K ger Regierung zu eburg uncurs-Verwalters 3 llen die mee

zur Concursmaſſe
2 ichters. Lieut. Pitzſchke gehörigen
Mobiliar- c. Gegenſtände,
plette Dambfdreſchmaſchine
verſchiedene Kntſchwagen, 1 nirbrauch
barer Fährprahm u. dergl. r

Donnerstag den 28. Juni d. Js.u. folg. Tage von Vormittag 9 ühr
auf der Domäne Cloeden bei Witten
berg, Bahnſtation Jeffen, meiſtbietend
gegen ſofortige
ſteigert werden.

Am Donnexstag gelangen die Möbel
Garnituren, Sophas Spiegel, 1 Trü-
mean, Kleider-, Wäſch und andere
Schränke Kronlenchter, Silbergeſchirr,
darunter 1 ſilb. Säule, ſilb. e
und antique Krüge 2c., 1 altdeutſches
Büffet mit dergl. Tiſchen u. 22 Stühlen,

1 Billard, Gewehre u. erGeldſchrank, Gemälde, 1 Dampfdreſch
maſchine, Kutſchwagen, Betten c.

am Freitag und ebent, Sonnabend:
diverſe Tiſche Stühle Waſchtiſche,
Kommoden, Lampen. Bücher,
zellan, Glasſachen, Teppiche, Gardinen,
Wäſche Kleidungsſtücke Reitzeuge,
P ferdedecken,
ſchaftliche Geräthe, Haus und Küchen
geräthe, 1 engl.
Flaſchen div. Weiß- und Rothweine.
Champagner c. zur Verſteigerung.

Cloeden, den 5. Juni 1888.
Der Sequeſter

Heise. [13779
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft E. Böger, Höhnſtedt.
142

des Domänen

com-
ſowie

aarzahlung ver

Por-

überzählige landwirth-

Wäſcherolle, ca. 100010

w8

Saat Oſſerte.

t bad. Saatmais,

zenu inHerbſtrübenſauen

empfiehlt

u DeJnkaf d von n d n ſen

auf der Domäne Cloeden.
Jm. Auftrage der Königlichen Re

gierung zu Merſeburg und des Con
cuvsverwalters ſollen die zur Concurs-

maſſe des Domänenpächters C. Pitzſchke
gehörigen

39 Stück Zugochſen, ſowie
ckerpferd

Sonnabend den 30. Juni d. Js.
loeden bei Wittenberg, Bahnſtation
Jeſſen, meiſtbietend gegen ſofortigeVaarzahlung verſteigert werden.

Cloeden, den 14. Juni 1888.
Der Sequeſter.

FHecise, [14241
Ein Paar kräftige elegante braune

Folgen 5 und 6jährig,2 Zoll von edler OſtpreußiſcherAbtunſt, aut gefahren und fehlerfrei,

ſtehen zum Verkauf. [14112
Carl Rauerv,

Rittergut Großmehlra
bei Schl otheim i. Th. Stat Ebeleben.

IIk. W m
zu 3 zen [14242

Zinse Ieind auf Acker reren Bald.
schriſtl. Offerten erbittet

B. Baer, IHalberstadt.

3900 Markemein Haus in
der Nähe der

Kliniken.72868 Rud. l Halle a. S.
6000 Thaler werden in Cöthen

auf ein nengebantes Grundſtück zu ſo-
fort oder 1. Juli gegen dreifach ge
nügende Sicherheit zur erſten Stelle
geſucht. Offerten von Selbſtdarleiher
ſind unter K. 12 an die Erpedition
dieſer Zeitung zu richten. [14072

70,000 K. erſte mündelſichere
Stadthypothet zu 4 bis A. Per 1.
Juli oder 1. October er. geſucht.

Offerten von nur Selbſtdarleihern
bef. die Exped. d. Ztg. unter r. 4.

[14232

7,500 Mark ſuche ich auf mein
gut derginen Wohnhaus, Mitte der
Stadt zu 4 [14231Offerten erblite unter 905 II.
in die Erped. d. Ztg.

e eHaaren Vogler
große Märkerſtraße 27 I.

Annoucenaunghme
5 für Halliſche Zeitung u. alle hie-
5 ſigen und auswärtigen Zeitungen.

J Aninterbrochey gebiet v. 8—7
r.

Grundstich:- Verkauf.

Meine ei in eins gezogenen S

o

e
S e S

h kl. Ulrichſtr. 32 undSache e an denen länger
8 als 100 JahrSchlächterei ſhwunghaſt e

betrieben wurde, bin ich willens
z aus freier Haud zu verkaufen.

Vorhanden ſind: der Neuzeit an
2 gemeſſen eingerichteter Laden,
z conceſſionirtes Schlachtehaus, S

reichliche Stallungen, prachtvolle,
gut ventilirte Keller mit ge-

S mauerten Pöfelbaſſins u. Gas
5 anlage, zwei Rauchküchen. große

luftige Arbeits und Vorxraths
2 räume c. Miether vollſtändig S

abgeſchloſſen. Miethsertrag,
S eigene Räume richt berechnet,S circa 1400 Einfahrt iſt r

leicht anzulegen. [14A. Oehmiäeke, Halle e
kl. Ulrichſtraße 32.

S

a

1 alt. Seif.- u. Parfümeriegeſch.
(en gros u, en det.) m. c.
Kundſch u. gr. Umſatz, d. 1. amPlatze 1 gr. Stadt d. Prob. Sachſ.

ſt erbtheilungsh. ſ. z. Verk. An
zahl. ev. ger. Anfr. sub G. B.
MHMansenstein e Vog-
Ier, H. Gerſtenberz) Erfurt
prompt beantw. [14193

Suche zum 1. Jnli d. J. eine
tüchtige im Kochen und der

Milchwirthſchaft erfahrene
gut embfohlene

Wirthſchafterin
bei perſönlicher Vorſtellung.
Frau Minna Stocknmann,

Domaine Frankennau
bei Bad Köſen. [14128 8

o o 2

2

Vormittags 11 Uhr auf der Domäne S

5 Fuß

s ElſterLuppeAue wird zu

t

und
Se

648 Sterbefälle

der bei der Geſellſ
J vhne deshalb wie bei den anderen
d e a bietet. beſteht alſo

cherten trotzdem 79e Verſicherun

ſicherung ſtetig ermäßigen.
betrug bisher ten

weiter
dritte
vierte

e 7

er e ettretern ertheilt:

Deutſche Echens ver idertnge Ge

Do Genahrleſtitestapilel betru
it den der Geſellſch

Ilſ ließt Lbilligen n n indlic
in den, v vorn herein äu

Procentiſt ein von 4 a 4 Jahren ſteigender,

möglichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen
Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird,

Jude von 9-

Gegründet 1828.

itgle von
jährlicher Rente.

uli. 1887
aft wurden bis ult.

65 170. 59

gezahlt
ens, eit für die Verſicherten.

ft na
eſellſchaften, eine höhere Prämie zahl

e

ür die erſte jährige Vertheilungsperiode: 47. o Procent einer Jahresprämie
45

54 59

67 O
r I

ellſchaft in Lübeck.
Nach dem o n das 59. u waren ült. e z 5 c eleſcheft verſichert

rſonen mit einem Ka 00

den Tabellen 1d4--5 r nimmt am Veich afts
e niedrig bemeſſenen rämien, ſowie

nzen Geſchäftsgewinnes erhalten.
und zu dem Vortheil der von Anfan

36.415 329. 01
1887 für
998 901. 38 A.Aus teuer Sparkaſſen und Renten Verſicherungen zu feſten und

ewinne Theil,
ortheil, den

arin,
Der Gewinnantheil ſa7

en zu müſſen.
h

er

4 [14239
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren gug Orten beſtellten Ver

In Halle a/S. von C. Osterloh, Generalagent. j. Jn Landsberg von A. Häuser, Gaſthofsbeſitz.
Alsleben von Vito Franke, Bar Laucha von Ferd. Weidner, Glaſermeiſterbierherr. Lauchhammer von Frust Fournier, o
Annabnurg von Paul Bachnann, Kaufm. lizeiverwalter JBelgern von E. Schade, Kaufmann Liebenwerda don Rich. Jost, Kaufmann.
Bitterfeld von d. Foetzseh, Kaufmann. Löbejün von A. V oigtisnder, Buchhalter.

von L. Czornitels, Locomotiv- Lützen von C. F. Schumann, Kaufmann. 2führer a. D. Merſeburg von E. Richter, Kunſt- undBrehna von B. Gerharädt, Kämmerer. Handelsgärtner.
Bibra von Carl Vrater, Kaufmann. Mühlberg von C. Bär, Uhrmacher.
Buttſtedt von Mugo Krause, Kaufmann. Mücheln von R. Vahr, Maurermeiſter. g
Camburg von A. Lehmann, Kaufmann. Naumburg von G. Gröbener, Kaufmann. d
Cönnern von C. Bischotfr, Stadtſecretair. von Paul BRiehter, Kaufmann.Dommitzſch von C. Schröder, Zimmermſtr. Nebra g. von C. W. Kabiseh, Kaufm.
Düben von B. Löser, Kaufmann Ortrand von Paul Kempf, Klempnermſtr. J
Dürrenberg von A. Sasse jr., Kaufmann. Fretzſch von M. Lindau, Kaufmann. e
Eckartsberga von C. F. Maueresberger, Onerfurt von C. Brechtel, Hutmacher.
Kaufmann. Schafſtedt von R. Schimp, Kaufmann.Eilenburg von G. Petzold, Kaufmann. Schildan von Frnd. Petzold.

Eisleben von O. Regel, Heilgehülfe. Schkölen von E. Chr. Wagner, Kaufm.Eiſenberg von W. U. Burknaraät, Berg Schkeuditz von Oscar Rittweger, Raths- S

inſpector a. D. kellerwirth.„Gerbſtedt von Fr. Müller, Muſiker. Steuden von Kögel, Gaſtwirth. SGräfenhainchen von C. F. Streubel, Sömmerda von Hugo Höhl, Kaufmann.
Kaufmann. Teuchern von J. Ulxiech, Kaufmann.Herzberg von Bernh. Feschke, Kaufm. 88 Teutſchenthal von H. Häusschen, Kaufm.

7 Hettſtedt von W. Karlguth, Kaufmann. Torgau von Osw. Uhle, Kaufmann.
Freyburg a u. von Joh. MarkKendorf, Wahrenbrück von M. Rose, Bürgermeiſter.
Fabrikant. v Weißzeuſee v von Karl Kögel, Kaufmann.e von Fr. Danneberg, Barbierherr. Wettin von H. Both, Kaufmann.
Jehnitz von C. Z. ünädnn, Kaufmann. Wiehe von R. Schiüriner, Kaufmann.

Kaynga von A. Müfner, Lehrer. Wittenberg von B. Seifler jr., Kaufmann.
Kemberg von M. Beyer, Apotheker, 7 h von Rich. Häselbarth, Kaufmann.

Zörbig n A. Buchhalter

z re eV HALLE A. S. e
Annoncen- Annahme

är alle Zeitungen des in- und Auslandos

ununterbrochen geöffnet von Uhr.
Ferwſprecher 151

für Halle und ansbärts,

2690 Mark
ſuche ich auf mein Grundſtück, Mitte
der Stadt, (16,000 Mk. unter der
Feuerkaſſe). Off. unter D. m.u Mosse, Halle a S

n

x

c
i

0

Ein altrenommirtesS Material Deſtillations u v
Eiſenwagren- Geſchäft Cin der Prov. Brandenburg iſt Wort

zu verkaufen. Offert. bef. unt.
G. K. 72903 Rudolf Mosse
Halle a/S.

Ein Wiefenplan
von 6 bis 10 Morgen groß, in der

kaufen

geſucht. Off. bef. unt. M. a
2351 Kud, Mosse, Halle a/S.

[13677

Zwingerſtr. 20
iſt eine berriwaftt Wohng. beſteh
z 3 Stub., K., K. nebſt Zubeh. p1. Jnli Lilin zu vermiethen.

[13426

Offene und geſnchte
Stellen.

Stellengeſuche

und Augebote
finden die weiteſte und zweckent-
rewendſte Verbreitung durch

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eile zu 15 43, werden in der
xpedition

gr. Märkerſtraße 11
angenommen.

Ein Tranſenwärter mit guten r
niſſen geſucht. [14Meldung Marienſtraße I. a r
Treppen.

5 Vieh u. Milchwirthſchaft n.
wöhnlichen Küche erfahrene

Eine tiere, in alen Je r
der ge

Wirthſchafterin
ſucht zum 1. Juli a. er. eb. guch zum
ſpäteren Antritt bei hoher Beſoldung

die Direction der Landweiſen-
Anſtalt Langendorf

bei ei Weißenfels aS. [14017
in Diener wird zum 1. Juli Alte
Promenade 8 I. geſucht. [14229

Geſucht ſofort ein Kindermädchen
für den Nachmittag (14266

ZwWingerstrasse S
Aufwartuug geſucht [14250

An Kirehthor 23 E. l.
Ein älteres, anſtündiges Tienſt-mädchen für Hausarbeit und Wäſche

zum 1. Juli geſucht Alter War
14269

Kochmamſell Köchin-, Haus-,Küchen Stubeumädch. ſowie Haus-
Scheuer- u. Viehmädch. auf Wüter
erhalten bei hohem Gehalt ſof. u.
ſpäter ſehr gute Stellen durch
Frau Klar, kleiner Schlamm 1.

(14244

Vermiethungen.

Forſterſtraße 1.
Herrſchaftliche II. Etage p. 1. Oct.

7 heizb. St. K. K. u. Zubeh. 800Käheres Mötzlicherweg 4. [13447

Martinsberg 8.
&gwterriweſtitche Etagen event.

Garten per 1. Oc [13446Näheres Müdheg 3 I.

Lindenſtraße 2
iſt eine Parterre-Wohnnung, beſtehend
aus 4 heizbaren Zimmern mit Balkon
u. Gartenbenutzung zum 1. Juli od.
ſpäter für den Preis von 509 per
anno zu vermiethen. Näh. m
geſchäft „Jiuporthaus“, Leipzigerpl. 1

13983

Die Bel Etage im Hauſe
Südſtraße 2, inmitten eines großen
Gartens belegen, mit oder ohne
Frerdestall und Wagenremiäse
iſt zu vermiethen. [12811

Königſtraße 15 iſt die I. Etage
1. October zu vermiethen. (14101

Weidenblan c. kleine Wohnung an
einzelne Dame zum 1. October zu ver

miethen. [14259Frnudl. Wohn. 2 gr. Stub., 2 F. K.,
Entree, Zubeh., zu erfrag. [1423

Wörmilitzerstrasse 431 l.
Gut NMöblirte Wohnung

(Wohn- und Schlafzimmer) zum 1. Juli
oder auch ſofort zu vermiethen

Rannischestrasse 16 II.
Ein Ehepaar mit 2 Kindern ſucht

zum 1. Juli e. eine möblirte, ge
ränmige Wohnung, (Wohn- u. Schlaf

o zimmer) mit halber Penſion. Offerten
unter Chiffre A. 500 durch dieſere

Zeitung erbeten. (14265

Der nene
Sommerfahrplan,

E der Station Halle (Sepagrat-
S abdruck aus der Halliſchen

Zeitu ng) nebſt Verzeichniß der
Sommer- und Rundreiſefahr-

5 t ſoweit dieſelben bei dem
hieſigen Billet-Amt zu habenſind iſt bei uns zum Preiſe

von 10 Pfg. zu haben.

3 e d. e Ztg.Wanne
in und außer dem Hauſe wird ange
nommen gr. Rittergasse 10, II.

Was macht die Kunſt?
Jch danke mein Herr! Wer durch

ſie wie ich, auf dem Gebiete der ide-alen Mechanit angezogen wurde, be-
findet ſich mit den Berufsmechanikern
ſeiner Zeit im grellſten Widerſpruche,
weil in deren Gehirnkaſten das be-
kannte mechaniſche Geſetz aufgenommen
wurde und für das Verſtändniß eines
neuen Geſetzes mit unbekannter höherer
mechaniſcher Wirkung kein Raum mehr
vorhanden iſt. Das von mir entdeckte
Geſetz für Mechanik, durch welches
die Naturkraſt der Schwere als un-
verſiegbare Kraftquelle der Bewegung
in der Ausführung von produktiven
Arbeiten der Menſchheit dienſtbar ge
macht wird. kann wohl in derMarkmaſſe des Gehirn bei Schülern,
aber niemals bei Lehrern der bekannten
äug Aufnahme und Würdigung

in

Wenn die Mitwelt dem Forſche r
und Entdecker, welcher ſeine Kräftfür die Hebung des Wohlſtandes er
ſelben einſetzte anſtatt Brod, Steine
bietet, ſo iſt dieſes allerdings eine ſehr
ſchwer verdauliche Speiſe, welche nur
von dem ausgepichten Magen eines
Philoſophen verdaut werden kann.

Geehrter Herr! Dieſes macht und
genießt die Kunſt der ich angehöre:bleiben Sie mein, wie ich Jhr wohl
gewogner Freund [14252

Streubigen,.

Pestalozzi-Zweigverein Halle und
Umgegend

Hauptverſammlung
Dienstag d. 19. Jnni e. Abends 8 Uhr

im Hötel zur Tulpe.
Tagesordnung. (14233

1. Bewilligung der Unterſtützungen
pr. II. Semeſter 1887/88. 2. Ergänz
ungswahl des Vorſtandes. *3. Beſchlußfaſſung über einen Antrag. 4.
Mittheilungen. Der Vorſtand.

„„Euterpia.“
Der zum 47. Jnni angeſetzte Haide-

gang findes erſt ſpäter ſtatt.
14247] Der Vorstand.
Turusache.

Das Einüben der Freiübungen zum
tteldentschen Bundessehiessen

fällt dieſen Sonntag aus- (14245



h

faliniſche Thermen (29,5—39 R.).

r e e re SS ne m r d h
e 59 2 85 TS Seee nach München, Schweiz21. Juli und

und Vrol15. August
à wit anschliessenden Rundtoüren v
Austlihrücher Reisopian zu 20 Pro bei Flur mann
nd Fulius Fräcke's Buchhanälung i Halle.

8 r r 3

wer in Leip.
e

2 24 v es
Der Leipaiger H

8ERLIN W. u
e

e

d Im Mittelpunkt und bester Im schönenZimmer Lage der Residenz, Knotenpunkt 4 Parterre-Loka
Garten

JAusschank von
J WUäögnchener

r 9 h e den Ab. ne busse. Jeu erbaut und mit allen
irſg pel ewe-& Verbesserungen der VNeuzelt

9 31

et e Geschmackvoll und comfor- tT z table eingerichtete Zimmer, und Bertiner bier,
Diner von I Dr. Vorzügliche Betten, 21 Erker 4. Restauration
à 1,50 Mk. und Balköns vach beiden PIätzen. Ja HambargerBatffet t4 d Im ganzen Parterre grosse t 8 dGesellschafts- Restauration für 500 Personen ger e n r
4 immer. g mit Garten. [14127 4 vini
h Traiteur Hirschberger.h r

binigsten Wein-
stuben-Preisen,

wer T T T

2 c6,Thierpark Hofſjäger.
Erlanbe mir ein geehrtes Publikum auf meinen Thierpark, in welchem

ſich nachſtehende Thiere befinden, aufmerkſam zu machen und zu recht
Feißigem Beſuche einzulgden.
Löwe, Wölfe, Bären, Tigerkatze, Lama, Rüsselbür,
Viverren-Hund, Füchse, Rehe, Kameel, Dachse,
Virginischer Hirsch, Rennthier, Gazelle. Zebu,
Zwergziege aus Afrika, Afrikanische Schafe, Ost-
friesische Schafe, Läümmergeier, Seeadller, verſchie-

dene Affenarten, Papageien etc.
i Fütterung 6 Uhr.

Cutré 10 43. Kinder 5 43.r Täglich Kamecel- u. Ponny-Reiten,
Heute Sonntag früh von 9 Uhr an

n Speckkuchen.
Miſſionsfeſt in Trotha.

Unſer ländliches Mi ſionsfeſt, findet Mittwoch den 20. Juni Nach-
mittags 3 Uhr im Kaffeegarten in Trotha ſtatt. Auſprachen werden halten
die Herren Paſtoren Arndt, Francke, Grüneiſen und Taube. Alle Freunde
der Miſſion ſind freundlichſt eingekaden vom [141011

Vorſtande des Miſſionshülfsvereins.
Dölauer Missionsfest verſchoben.

[14235

DurortTeplta-dehönan

n Vöhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, alkaliſch
Curgebrsuch ununterbrochen während

des ganzen Jahres.
Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen Gicht,

Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkraukheiten;
von glänzendem Erfolge dei Nachkrankheiten aus Schuß und Hiebwunden,
nach Kuvchenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten und Verkrümmungen.

Alle Auskünfte ertheilen und Wagkunntabeſtellnngen beſorgen für
Teplitz das Räderinspectorat in Teplitz, für Schönau das Bür-
germeisteramt in Schönau. [14221
Andreas-Instiütat, Weimar.
Unterrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Kuaben der höheren Stände. Vor
bereitung für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums. Geſunde Lage. Sorg-

fältige Pflege. Proſpecte durch 870Dr. Soergel, Vorſteher.
C NHomöopatiſsches Kranſenhaus in Leipzig.

Anm 1. Juli d. J. werden wir hierſelbſt, Sidonienstrasse o. 24.
unſer neueingerichtetes Krankenhaus eröffnen und aeut und chroniſch Kranken
jeder Art, mit Ausnahme von Geiſteskranken, Epileptittern und rein chirurg-
iſchen Fällen, in demſelben volle ärztliche Behandlung und Arzuei, angemeſſene
Koſt und Pflege, zum Tagespreis von 8 in der erſten, 4-4 in der zweiten
und 2 in der dritten Klaſſe gewähren. Außerdem iſt noch eine Einſchreibe-
gebühr von 3. zu entrichten. Chroniſch Kranke haben bei Krankheitsformen
von vorausſichtlich längerer Dauer den VerpflegungsSatz der betreffenden
Klaſſe, auf 4 Wochen voraus zu entrichten; doch, wird ihnen bei frühex er-
de Austritt der mehrgezahlte Betrag zurückerſtattet. Bei Krankheits-

ormen von vorausſichtlich kürzerer Dauer iſt der Verpflegungsſatz auf 14
Tage vorauszubezahlen. Nähere Beſtimmungen enthält unſere Hausordnung,
welche auf Verlangen franco zugeſandt wird. Auswärtige wollen ihre Aufnahme-

eſuche an den ärztlichen Dirigenten des Krankenhauſes, Dr. med. Carl
Ieinigke in Leipzig, Thomaskirchhof Nr. 11, richten. [14238

eipzig, im Juni 1888.
Das Curatoriumn des homöopathivehen Krankenhauses.

A. Dr. med. Lorbacher.

Woldemar Thoss,Markt, „Stadt Zürich“ I.
Reichsbank- Giro-Conto,

hält ſich zur Vermittelung ſämmtlicher in's Baukfach ſchlagender Geſchäfte
beſtens empfohlen. [13439

Gustav Adolfs Sache. Von der Reise zurück
Die Nitglieder des bigſigen wer Dr. A. Francke.

vereins der evangel. Guſtav-Adolf pract. Zahn-Arzt.
Stiftung werden zu der am Freitag
den 22. er. Nachmittag 6 ühr im Bis Ende dieſes Monats bin ich

aſthof zum idenen Ringe verreiſt. Herr Prof. Dr. Pott,
tattfindenden neralverſammlung, Barfüßerſtraße 19 n Herr Dr.

mit dar Bitte im zahlreiche Be Strube, kl. Klausſtraße Nr. 12
theiltgung hierdurch ganz ergebe wollen die Güte haben, mich zu ver

14. Juli nach RM ter
väehſmilen Aipeneedicuen. 5 Tage Ss g

[14251
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e
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2
t

nranz Reinecke Ha
Jahnenmanufactär,

tet Trarierſfahnen
S

in allen

AWit Bitn
Vertretung

hl See 3Lieferung umgehend.

Trauerschmuck,
echt Jet, empfiehlt als Speriglität

Leipzigerstr. 91. C.
l 14263

F. Ritter

3 t
C

r

7[7[

Ablius Aleper,

Uhrmacher,
Halle, Ecke vom Markt und

Brüderſtraße 18--20

ſein reichhaltiges

Ihrenlager
zu müäßigen Preiſen.

ülies Ubyer,

S Uhrinacher,
Male. Markt u. Brüder

ſtraßenecke, neben der Löwen-
apotheke. (14264

Ladelerg. Priedr. biedermann, Landsberg.

vorm. J. Thoss,
Materialwaaren, Tabak- u. (igarren-, Pison- Kurz-

u. Schnittwaaren- Handlung.

Vanille-Thee, Cacao und Chocolaten
von Joh. GottI. Hauswalät, Magdeburg.

Caſé's griinm 1.10 50.
o. gebr. B. 201.90.

Lager von div. Rhein-Weinen, ſowie
VPranzös. Weine von Lynch Vrères, Bordeaux,

Firniss, Terpentin. div. Farben,
auf Wunſch ſtreichfertig.

Carbolineunm, Anthracin,billigſtes öliges Jmprägnir- und Anſtrich-Mittel.

Hermann Kühling, früher Ph. Cornely,
Fabrik chemiſch-techniſcher Produkte,

empfiehlt als Specialität:

(14254

Drämiirke verbeſſerle Kieſelguhr-Jſolirmaſſe
zum Bekleiden von Dampfkeſſeln, Danipfapparaten, Cylindern, Domen, Va-
cuums, Filtern, Montejus c. ſowie als Jſolirnng gegen Wärme und Kälte

für Häuſer, Gewölbe, Eiskeller, Eis und Geldſchränke c.
Ferner:Vakenkirten Cement- Holz Theer

(D. R. P. 221) als beſte und däuerhafteſte, daher billigſte Anſtrichmaſſe
für Pappdächer, Eiſentheile, Holzwerk, Jſolirungen.

U Proſpecke gratis und franco. G [14219
Beſtellungen werden entgegengenommen in meinem Comptoir Jägerplatz 8, I.

0 Funge Vierländ. Günse,
Enten u. Hähnechen,

delicate neue Isländer
MWeringe,

neue Malta-Kartoffeln,
tägl. fr. Walderäbeeren,

nuromnatische Annannas-
früchte,hochfeinen Astrachaner

u. mildgesalzenen Elb-

e des Kühnerauge, Rornhautund Warze wird in kürzester Jeit
durch blosses Veberpinsein mit dem
rühml, hekannten, allein echten
Apoth. KRadlauerschen Kühner-
augenmittel d. i. Salicylcollodium
sicoher und schmerzlos beseitigt.

Carton mit Flasche und Pinsol! 60 Pfg.
eiten Nedaiſten tut onkoldere Medaflen

ha n re (iss6 esSohutzmarKoe- cavinar,Oentral- Verkauf dureh Abe Zehn
Kronen Apotheke Aeiieaſt Terkteh, Bin-
Berlin W., Fiecriehstr. I60, nale,ein „Unter den Linde und „Bekren-Straue“,

Fernaprech Anschhus Nr. 1760.

Depot in Halle in der Löwen-
Apotheke Engel- und

geräucherte Makrelen,
An u. Lachs in Geéelée,
echte Frankfurter und

Frnustedter Würstehenempfiehlt [14246

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Adler-Apotheke und Apo-[14223theker Kolbe.

Das denkbar feinſte
von fließend fetten

lsſänder Heringen
empfing ſoeben wieder in friſcher

(14267

77

ein Erdhbeeren!
Gust. Frigdrieh a Markt. nur die ächten Ananas, ſowie

Auch verſende dieſe vorzüglichen Surken, Sohoten und alles jungeeingeladen. treten. 14268Der Vorſtand Halle, am 16. Juni 1888.
Saran. Dr. Schreyer-Verantwortſich D. Hamel (Text), L. Lehmann (Inſerate) Halle a. SExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märker

Heringe in jedem Quantum nach Gemüſe, jeden Tag friſch bei [14270
auswärts Zander, Waiſenhausgarteun.

le Zeitung.der Actiengeſellſchaft „Halliſ
orgens bis 7 Uhr Abends.raße 11, geöffnet von 7 Uhr

S

aiſsertrauerbiume
e r 5 n eI

t n ]-J. ]--S--IVJYJY-=e z
5 aSeo e

Rud. Sachs Co.
S

a 5 De e 2 e Sc S Veilehenbongaettes S

e

e
v

z W 3W. 5 Wd

rauerhüte
vön Mk. 3—20.

h

Hoflieferanten

Halle a/s. Gr, Vlrichstr. 55.

Buckskin Böstor
von 1bis 4 Meter zur e

Hälfte des Koſtenpreiſes
empfiehlt [14148

G. A. eneSchülershof 22, am Mar t. S

Pianinos
in großer Auswahl aus nur ren
mirten Fabriken: Schwechten-Berlür
2c. c. empfiehlt [14257

i Barfüßerſtr. 10.H. Lüders, Ecke St

Schwarzo Cavehmir,

Prima reine Wolle

d ZuOriginal -Fabrikpreiſen
empfiehlt

Wilhelm Pürstenberg,
Brüderſtraße 1 u. 2.

[14262

Matur- O
S Meine S
S von2 Oswald Nier

edepeattiit ddr0s
B B R L I N

2egyr
Centralgeschäft in Malle aS.
Gr. Steinstr. 63 u. Brüderstr. 7.

[13653

EchteDr. Strahl'sche
Hauspillen

seit mehr als funfzig Jahren bewährt
egen Unterleibs- und Hämorrhoidal-
iden, Leibes Verstopfung éete.

werden nur allein in meiner Apotheka
nach den Original-Recepten gefertigr.
Preis pro Schachtel (120 Pillen 2
Rm. Brochüre auf Verlangen gratis.

Apotheke z. Elephanten(H. Augustin Nachf.) (14237
Berlin SW, Leipzigerstrasse 74.
Niederlagen auch in vielen Apothelren,

1

ſegte
s eir t che bette

as z ſo Kieſd arn, Wöbein ü. felzwerk,
iet absolut unschsä lich

e nz echto hier We ko eig e
Hallea. S.: Gebr. Keller. Grosse

Ulrichstrasse 10
Schafstedt: J. Gruneberg.
Merseburg: R. Ortmann.Weissenfels: E. v. Przyiemstl.
Köthen: Schreiber Co.

Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.

Eisleben: R. Wöldike ete.
[12954

n

j ſchwer

verſtu

den
à Obellie
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